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JLras Spiel vom Theophilus ist unt^r unseren Schau- 
spielen des Mittelalters, wenn auch eins der jüngeren, 
doch seiner ganzen Anlage und Ausfuhrung nach das 
bedeutendste. Es kann wirklich für einen Anfang 
unserer Kunstdramen gelten, es entspricht schon vie- 
len Anfoderungen, die man vor hundert Jahren daran 
machte : es hat einen lebendigen Dialog, ziemlich viel 
Handlung, überraschende Entwickelung und steigert 
bis ans Ende das Interesse; es ist nicht bloß zum 
Lesen, sondern auch zum Hören und Sehen. 

Auch als Sprachdenkmal ist es wichtig: wir ler- 
nen daraus die Sprache des gemeinen Lebens kennen, 
viele eigenthümliche Redeweisen, manche Sprich- 
wörter und sprichwörtliche Redensarten und allerlei 
Anspielungen auf Sitten und Gebräuche jener Zeit. 

Endlich verdient noch seine culturhistorische Seite 
hervorgehoben zu werden. Es gewährt uns einen 
Blick in die damaligen Zustände der geistlichen Stif- 
tungen; wir sehen, wie sie ihren ursprünglichen 
Zwecken immer fremder wurden, wie es ihren Mit- 
gliedern, den höheren Geistlichen sowol als den nie- 
deren mehr um Erreichung sinnlicher Genüsse zu 
thun war, als um Erfüllung geistlicher Pflichten. Es 
zeigt uns zugleich, wie unzulänglich Lehre und Bei- 
spiel der Geistlichen den Laien gegenüber geworden 
war, da auf das geistig verwahrloste Volk nur durch 
den Teufel (vgl. 575.) zu wirken war und welch eine 

1* 



IV 



große Rolle dieser wiederum bei Laien und Pfaffen 
spielte. 

Gehen wir nun zu dem Stücke selbst über. Es 
treten darin nach einander auf folgende 
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Personen. 
Der Bote. 

Der Propst (Praepositus), nachher Bischof. 
Herr Renvert der Dechant (Decanus). 
Herr Brun der Kämmerer (Camerarius). 
Herr Synert der Scholaster (Scholasticus). 
Der Thesaurarius. 

Herr Dreis der Kellner (Cellerarius). 
DiBr Praebendarius. 
Der Küster (ßustos). 
Der armen Canonici einer. 
Der Pfründner einer von 18 Schillingen. 
Der Vicarii einer. 
Herr Friederich der Succentor. 
Der Praesentionarius. 
Der Hebdomadarius. 
Theophilus (Canonicus irregularis). 
Herr Degenhart. 
Herr Gumprecht. 
Herr Wynolt. 
Ein Gaukler. 
Musin. 
xsaac. 
Judike. 
Bonenfant. 
Samuel. 
Satan. 

Der Knecht des Theophilus. 
Lucifer. 



Das Spiel beginnt mit einer kurzen lühaltsanzeige 
von 7 Versen, die gesungen wurde, wenigstens ist sie 
für zwei Stimmen in Musik gesetzt. 

Dann kommt der Bote imd verkündigt das Spiel. 
Vers 8 — 45. 

Erste Handlung. 

Das Domcapitel. Theophilus. 46 — 215. 

Bischofswahl. Auf den Vorschlag des Propsteia 
wird Theophilus zum Bischof gewählt. 

Zweite Handlung. 
Dieselben. 216 — 255. 

Theophilus lehnt die Wahl ab. Es beginnt eine 
neue Wahl. Es wird einer gewählt, der dem Propste 
nicht behagt. Der Propst geht zornig fort. Nun wäh- 
len sie ihn. 

Dritte Handlung. 
Der Kellner und der Propiat. 256 — 261. 

Der Kellner meldet dem Propste , dass man ihn 
zum Bischöfe gewählt habe. 

Vierte Handlung. 

Das Domcapitel. Theophilus. 262 — 335. 

Der Propst erscheint. Alle verneigen sich tief 
vor ihm. Der Dechant begrüßt ihn als Bischof. . Man 
überreicht ihm Kraut und Wein, und fuhrt ihn aujf 
den Bischofsstuhl. Er tritt sein Amt an und thut sei- 
nen Willen kund; er verlangt, dass Jeder, der seine 
Pfründe empfangen wolle, fleißig zu Chore gehe. 
Theophilus will sich nicht ftlgen. Der Bischof ver- 
langt Bestrafuxig des Widerspenstigen. Keine Gegen- 
vorstellung' hilft. Theophilus muss auf Befehl des 
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Bischofs das Stift verlassen^ wirft dem Bischof Chor- 
kappe und Chorrock vor die Füße und zieht ab. 

Fünfte Handlung. 

Theophilus. Ein Gaukler. 336—435. 

Theophilus geräth in eine Gesellschaft junger 
Leute, die beim Biere sitzen, unter ihnen ein Gauk- 
ler. Theophilus klagt, wie es ihm ergangen sei. Der 
Gaukler zeigt nun seine Künste. Theophilus fragt: 
ob man den Teufel wol zu sich laden könne, ohne 
dass er der Seele schade? Der Gaukler meint, das 
sei so eine Sache, es ginge selten ohne Schaden ab, 
er möchte sich lieber an die Juden wenden. Theo- 
philus befolgt den guten Kath und zieht ab. 

Sechste Handlung. 

Theophilus. Die Juden. 436 — 525. 

Theophilus kommt zu den Juden. Er will ein 
Jude werden, wenn sie ihm zu Geld verhelfen. Die 
Juden trauen dem Handel nicht und gehen auf sein 
Begehren nicht ein. Da meint er denn, so wolle er 
des Teufels werden; sie sollten ihm wenigstens sagen, 
wie er an den gelangen könnte. Samuel giebt ihm 
Bescheid : da ist ein Raubhaus, Ovelgunne, darin sind 
alle Schändlichkeiten begangen, bis Gott endlich dem 
Dinge Einhalt gethan; da wohnt nun der Teufel, da 
kannst du ihn finden. Theophilus bedankt sich und 
folgt der Weisung. 

Siebente Handlung. 

Theophilus. Satan. Zuletzt noch der Diener 
des Theophilus. 526-777. 

Theophilus beschwört feierlichst den Teufel und 
der Teufel erscheint. Theophilus bringt sein Anliegen 
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vor, der Teufel will Alles erfüllen, aber nur unter der 
Bedingung, dasB sich TheophUus ihm nut Leib und 
Seele verschreibt und zwaar in aller Form Rechtens, 
mit Brief und Siegel. Ehe er aber zu schreiben be- 
ginnt, soll er noch Gott abschwören und alle Dinge, 
die ihn irgend an Gott eriimem. Theophilus ist dazu 
geneigt, Alles will er abschwören, nur nicht die heil. 
Jungfrau Maria. Satan geht nicht darauf ein, er be- 
steht auf seiner Forderung und Theophilus schwört 
Alles ab, lässt sich von seinem Diener Feder und 
Dinte geben und unterzeichnet den Vertrag. 

Achte Handlung. 

Satan. Lucifer. 778—793. . 

Satan bringt seinem Oberherren Lucifer die Hand- 
feste. Lucifer ist sehr erfreut darüber und befiehlt 
dem Satan, Theophilus Gold und Silber zu bringen 
und ihm ein herrliches Leben zu verschaffen. 

Neunte und letzte Handlung. 
Satan. Theophilus. 794 — 817. 

Satan erfüllt Lucifers Befehl und führt den Theo- 
phUus auf die Ovelgunne^ eine Burg, wo er in Herr- 
lichkeit und in Freuden leben kann. Theophilus singt: 
ich will nun sein ein feiner Geselle und leben ganz 
nach Lust und Belieben. 

Dann singt wieder der Chor und kündigt die 
Fortsetzung des Spiels an. 

Aus diesem Nachworte und dem Vorworte (Prolog) 
erfahren wir, dass unser Stück zu einer Dreiheit (Tri- 
logie) gehörte. Im Vorworte heißt es nämlich: ^Nun 
hört, wie sich Theophilus dem Teufel ergab und durch 
Maria davon wieder erlöst ward.« Das also der Haupt- 
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punkt, der durch alle drei Stücke durchgeftihrt wurde. 
Dann heißt es weiter: »^Davon soll man zuerst yor-. 
stellen, wie er kein Bischof sein wollte.« Das war , 
das erste, also unser Stück. Aus dem Nachworte 
(819 — 822) erfahren wir nun den weiteren Verlauf: 
^Nun soll euch weiter erzählt werden, wie Theophilus 
den Bischof stark befehdete, der erst Gewalt gegen 
ihn ausübte.« Das zweite Stüqk also entHelt, wie 
sich Theophilus an dem Bischof rächt^. Von diesem 
zweiten Stücke ist bis jetzt nichts zum Vorschein ge- 
kommen. Ob die Hs. .der Stockholmer kön. Biblio* 
thek diese zweite Abtheilung enthält, lässt sich aus 
der kurzen Nachricht des Herrn Qt. W. Dasent in 
Haupt's Zeitschrift 5, 405 nicht ersehen *). Dafe 
dritte Stück findet sich in einer Heinistädter Hs., 
worin aber das Dramatische ziemlich verwischt ist. 
Nach dieser Hs. gab Paul Jakob Bruns den Text 
heraus: j^Romantische und andere Gedichte in Alt- 
plattdeutscher Sprache (Berlin uiid Stettin 1798.)« 
S. 296 — 330. Ettmüller hat nach diesem Abdruck 
den an und für sich schlechten **) und von Bruns 
noch durch viele Lesefehler verschlechterten Text 
herzustellen gesucht***): ;, Theophilus, der Faust des 
Mittelalters. Schauspiel aus dem 14, Jahrhundert in 



*) Dasent giebt nicht den wirklichen Schlnss, sondern nur 
d|e ßjn Schlüsse stehenden Schreiberwitze: 

hyr is Theophilus ute. 
men göv uns "b^r up de snute! 
**) Das mag der Schreiber, wol selbst gefühlt haben, er 
sagt am Schlüsse: 

Ach wat was ik vro, 
do ik sach finito libro. 
***) oder wie er selbst sagt „in gereinigter und berichtigter 
Gestalt geboten". 
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niederdeutscher Sprache (27. Bd. derBasseschenBihl. 
der National-Litt. Quedlinh. u. Lpz. 1849.)« Die er- 
sten 270 Verse finden sich zum Theil wieder in un- 
serer Handschrift. 

Ob alle diese drei Stücke von einem und dem- 
selben Dichter herrühren, lässt sich jetzt schwer be- 
stimmen. Auf eine gemeinsame Quelle lassen sich 
alle zurückfuhren, doch folgt nur das dritte Stück 
streng der Überlieferung, während die älteren Quellen 
den Verfassern des ersten und zweiten Stückes wol 
nicht viel mehr als kurze Andeutungen gaben. 

Die Sage vom Theophilus ist in neuerer Zeit oft 
zur Sprache gekommen. Das Beste darüber ist von 
einem meiner ehemaligen Schüler, d^m leider zu früh 
gestorbenen £mil Sommer: 7,De Theophili cum dia- 
bolo foedere (Berolini 1844)". Hieraus hat haupt- 
sächlich Ettmüller geschöpft, indem er (Einleitung 
I — XLin.) die verschiedenen mhd. und nml. Bear- 
beitungen bespricht. Es kann genügen, nebenbei auf 
noch einige Nachweisüngen hinzudeuten: v.d. Hagen 
Gesammtabenteuer 3. Bd. S. CLXVI — GLXXX. Grimin 
Myth. 2. Ausg. S. 909. 

Über das Alter unsers Gedichts lässt sich nichts 
mit Gewissheit bestimmen, nur so viel scheint mir 
höchst wahrscheinlich, dass es um die Mitte des 15. 
Jahrhunderts entstanden ist. Erst um jene Zeit lebte 
die niederdeutsche Poesie wieder auf, oder besser 
gesagt, sie entstand erst, denn von den altsächsischen 
Evangelien an bis zum Anfang des 15. Jahrhunderts 
ist bis jetzt kein rein .niederdeutsches Gedicht auf- 
gefunden worden. Ich begreife Ettmüller nicht, dass 
er seinen Theophilus in das 14. Jahrhundert verlegt; 
Gründe führt er weiter nicht dafür an und er hat 
auch wol keine weiteren dafür gehabt als die, womit 



Bnms seine Vorrede schließt: „Wer das MS. nicht 
mit mir in das Ende des 14. Jahrhunderts setzen will, 
der wird doch kein Bedenken haben, es zu einem 
Produkte des 15., und zwar der ersten Hälfte des- 
selben, zu machen^. 

Bei dem damaligen Stande der deutschen Sprach* 
und Handschriftenkunde will das nicht viel sagen. 
Es kam überhaupt damals bei Handschriftenbestim- 
mungen auf ein Jahrhundert nicht an ; gab es doch noch 
in neuester Zeit dergleichen Sprach- imd Alterthums- 
forscher, z. B. Scheller, der in seiner Bücherkunde 
S. 56. das erste Gedicht der Heimst. Hs. sogar ins 
12. Jahrhundert setzt! Zur Zeitbestimmung unseres 
Gedichtes möchte vielleicht ein einziges Wort ent- 
scheidend sein: 407. leicherye. Das scheint erst 
zu Anfange des 15. Jahrhunderts aufgekommen zu 
sein; es lässt sich wol kaum früher nachweisen als 
es aus den Vocabularien bei Schmeller geschehen ist, 
nämlich 1419 und 1445. 

Unser Dichter ist ein Niederdeutscher, der 
aber das Hochdeutsche gut kannte und Manches aus 
der Sprache, wie sie damals zwischen Maas und Rhein 
von Jülich bis Kleve gesprochen ward, sich ange- 
eignet hatte -* vielleicht war er dort geboren oder 
hatte dort längere Zeit gelebt. Niederrheinisch 
ist z. B. das entrdn, bestätigt 180 durch den Beim: 
schön, und die Conjunction ä.n (doch), so auch wal 
(für wol) in den Beimen 79: al, und mehrmals: sal 
(wo aber besser wol: sol), so auch das flectierte 
Neutrum allet, femer allink, altenen, besoren, 
berve, köchelen, köderen, kuckedüs? to la- 
bure gän, mendeldach, mer (aber), perink, 
prank, que, schenigen, tojen, sik vlein. Viel- 
leicht auch noch die erste Person des Praesens, die 



nach der Hs. lautet: 60. ich vroechten^ 95. ich 
gecken^ 220. ichdoen, 410. ich vruchten, 567. ich 
vraghen, 742. ich volgen alt, wie man noch jetzt 
am Niederrhein sagt. Was sonst vom Niederdeutschen 
abweicht, und auch durch den ßeim keine Bestätigung 
findet, rechne ich dem Abschreiber an, dem das 
Hochdeutsche und Niederländische ebenso geläufig sein 
mochte wie das Niederdeutsche. Die Hs. hat manche 
niederländische Schreibung: et (het), häufig sy 
(für sei, se, holl. zij), selue durchweg, femer: 11. 
lieue mere, 480. lieue here, 485. lyeue here, 
182. tot eynem heren, (255) tot em, 416. tot 
aller stunt, 319. ter stunt, 569. uwer papen, 
578. myt vwer klockeit, 730. off (oder), 452. off 
(ob). ^ Fast noch öfter tritt das Hochdeutsche 
hervor: sich für sik immer, vyl und vil fiir vdl 
sehr oft;, euch für ök ebenfalls häufig, nur einige 
Male ouck, so auch ich für ik (nur dreimal ick); 
15. es und 252. is für it, 20. und 367. vrolich, 
595. nach, 64. Denket myr und (822) Myr en- 
boyd, 778. dich, 490. eyn wy-ser man, 528. eyn 
kloker man, 743. myn leyuer knecht, 741. eyn 
scharper knyf. Das durch den Reim veranlasste 
Hochdeutsch freilich fallt dem Dichter selbst zur Last» 
Dahingehdrt383. erschrach: ansach; 648. weder- 
sage: dage; 571. hän: gän; 556. hat (furhevet): 
st&t; 422. ist: list; 795. du solt (für salt): golt 
übrigens hat unser Dichter außer diesen nur wenig 
unreine Reime: 436. dach: af; 100. vrönt: vent; 
783. mit lyven (für lyve): blyven; 329. an ört- 
ryken (für ^rtryke): gensliken; 766. nei (für 
ny): ansei. Zuweilen reimt er noch a mit & 780. 
man: avestUn und 528. verstau; 286. hart: un- 
verv&rt; so auch e mit e 236. 401. wel: sp^l; i 
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mity 197. in: syn und o mit 6 157. bischop: 16p. 
Man darf jedoch nie vergessen, dass sich alle nieder- 
deutschen Dichter in ihren Reimen viele Freiheiten 
erlaubten, wie sie denn auch die verschiedenen For- 
men eines und desselben Wortes sehr beliebig in und 
außer dem Reime gebrauchten, vgl. im Wb. die Wör- 
ter d.6n, hebben, syn, solen, worden,. .willen. 
Woher die Trierer Handschrift stammt, ist un- 
bekannt. Wyttenbach erwaeb sie im Jahr 1806 für 
die Trierer Stadtbibliothek. Sie wurde zu jüngeren 
handschriftlichen Gedichten gelegt, mit denen sie 
Weiter nichts gemein hat als den Stoff (Papier) und 
das Format. Sie besteht aus 12 der Länge nach ge- 
brochenen Folioblättem und mag um 1440 - 60 ge- 
schrieben sein. Sie hat sehr gelitten, Manches ist 
fast erloschen, Einiges abgebröckelt *). Im October 
1820 schrieb ich sie ab und wollteden wichtigen Fund 
bald herausgeben. Im Sommer 1821 sollten nämlich 
in Reimer's Verlag von mir und Werner v. Haxthau- 
sen ^ Westphälische Beiträge, zur Geschichte deutscher 
Sprache und Dichtung" erscheinen und darin auch 
der Theophilus seinen Platz finden. Durch meine 
Reise nach Holland und meine bald darauf folgende 
Anstellui^ wurde das gemeinschafkliche Unternehmen 
vereitelt, es verblieb nur bei der* gedruckten Ankün- 
digung. Einige Jahre später holte ich den Theophi- 
lus wieder hervor. Je mehr ich mich aber damit be- 
schäftigte, desto größer erschienen mir die Schwie- 
rigkeiten. Ein bloßer händschriftgetreuer -Abdruck 
wäre bald besorgt worden, doch dazu konnte ich mich 
nicht entschließen, das schien mir • selbst nach dem 
damaligen Stande. der deutchen Sprachforschung schon 



*) Ich habe efi zu ergänzen gesucht, es ist «ursiv gedruckt. 
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viel zu wenig, und wem wäre am Ende auch damit 
gedient gewesen? Ich hielt es für eine würdigere 
Aufgabe; den Theophilus in solcher Gestalt henaus- 
zugebeu) dass er möglichst Vielen verständlich wäre 
und Jedem Freude gewähren könnte. Bei diesen 
guten Vorsätzen vergingen dreißig Jahre ' und der 
Theophilus erschien inäner nicht. Jetzt lebe ich wie- 
der da, wo ich meine schriftstellerische Laufbahn be- 
gann' — am Rhein. Die neue Ausgabe des ßeineke, 
die- ich hier vollendete, führte mich zum Theophilus 
zurück; Die Bonner Bibliothek gewährte mir wie 
damals zuvorkommend ihre Unterstützung, so wie die 
Coblenzer Gymnasialbibliothek unter Herrn Professor 
Flock. Dasselbe Exemplar de» Teuthonista von 1477, 
was ich slä Student benutzte, stand mir wieder zu 
Gebote. Ich machte mir meine Aufgabe nicht leicht. 
Ich imtemahm sogar eine Reise nach Trier *), um das 
Original abennals zu vergleichen. An Fleiß und Aus- 
dauer hat es mir nicht gefehlt, ich hoffe, dass es 
auch Anderen nicht atf gutem Willen fehlen möge, 
meine gute Absicht anzuerkennen. Texte, selbst so- 
genannte kritische drucken zu lassen, ist immer sehr 
verdienstlich, verdienstlicher aber scheint mir, selbst 
wenn es minder schwierig wäre, durch Anmerkungen 



*) Bei meinem wissenschaftlichen Eifer mnsste ich in Trier 
noch erleben, dass ich ^wegen Mangels eines Passes^ durch 
Herrn Polizeidirector Zillgen am 23. August 1852 die Weisung 
erhielt, ^ binnen 24 Stunden Trier zu verlassen.^ Ich reiste so- 
fort ab und übernachtete im Fährhause bei Schweich, um an- 
deren Tages mit dem Dampfschiffe meine Heimreise fortzusetzen. 
Kaum war ich anjigestanden , so , erschien der Herr Polizeicom- 
missar Bergmann mit dem Bürgermeister von Schweich. im Auf- 
trage, „mich nach politischen Schriften zu durchsuchen'', und 
ich überreichte ihnen — — den Theophilus. 



XIV 

und Worterklärungen ein richtiges Verständniss des 
Textes zu erzielen. 

Is hyr ane vorsumet ieht, 

des en legget uns to arge nicht. 

^yente ik hebbe dat dicke l^sen: 

nSn minsche kan yuUekamen w^sen. 

6k sach ich newerlde enen 

de de allen luden konde to danke denen. 

(Redentiner Spiel 1464.) 

Neuwied 1. October 1852. 



H. V. F. 



Silete^ BÜete! silentium .habete. 
Nu hört, wo sik Theophil gaf 
Dem duvele unde dar weder af 
Mits Marien wart verlöst, 
5 Dei aller sunder is ein tröst. 
Des sei men ju dön örsten schyn, 
Wo hei nein bischop wolde syn. 

Hyr kündiget de Bode dat spSl van Theophilo Ersten üt unde secht 
inmidden des kreses. 

De Bode. 

Nu hört, nu hört unde swyget stille! 

Döt tö den munt! dat is myn wille. 
10 Swyget dör juwes sulves ere ! 

Ik wil ju kundigen leive m^re. 

Dei tyt-sik heft versatiget gär 

Tegen einen soeten somer klär: 

Des w^set vriseh unde dar by vro! 
15 It dunket my und is also. 

Sik heft gehoget de sunne: 

Des vrouwet ju der wunne ! 

Gy solt ju herte to vreden setten . 

Und alles leides gär vergotten. 



20 Uns wil anstän ein vrolik jär, 
- Wol getojet al openbär, 
Des wy al mögen geneten. 
' Nu en latet des ju nicht verdreten 
Unde swyget al gemeine, 

25 Beide grot unde kleine; 

Mallike syne oren syn upgedJn, 
Dat hei möge recht verstän: 
W(J Theophilus sik^ dem duvel gaf 
To eigen unde dar weder af 

30 Wart verlöst vermiddes Marien, 
D^r nummer sunder sal vertyen. 
Dat sole gy al gSme hören 
Stilles mundes.mit open oren, 
So dat uns d^ van al samen, 

35 De hebben entfangen cristennamen, • 
Maria tröst der sele sy 
Und ims 6k make des duvels vry,. 
Als sei Theophilum hevet gedin, 
Als gy ef got wil solt verstau. 

40 Dat uns dat mote algader 

Beschein, des help uns got de vader. 
De sön und ök de hilge geist, 
Dei drei ein got aller wunder meist. 
Des spr^ket al samen 

45 Amen, in godes namen! 



Hyr geit dat capittel to rade einen bischop to keisende, hu ^r 
here gestorven" is. 

De Provest. • 

« 

Gy heren, uns is imse bischop d6t, 
Des lyt unse sticht grote n6t 



Van mangerhande unrechticheit^ 

Dat sal uns billiken w^sen leit. 
50 Wy weren manger sorgen vry, 

Do uns was unse here by. 

Up ene en mögen wy nu nicht borgen, 

Wy moten um eini^n anderen sorgen. 

Dar unune her Deken radet tö, 
55 Wo men hyr wysliken mede do. 

Her Renvert de Deken. 

Here her Provest, my dunket göt, 
Wat gy unde dei anderen d&rto döt. 
Wy en kunt nicht wol eins heren entb^ren, 
Unde sole wy uns mit dem rochelen weren, 
CO Ik vruchte, wy hebben so verre heim 
Recht ef wy weren to Jerusaleim. 

Her Brün de KemrQer(5r. 

Me got, her Deken, gy segget al war! 
Solden wy leven aldus ein jltr, 
Denket wy d&r anders by. 
05 Wo ryke nu dat stickte sy, 

Heddik noch durer provenden drei, 

Ik geve se to j&r al um ein ei. 

Hyrum l&t uns einen heren keisen, 

Dat wy ür have sushunthursliken nicht verleisen. 

Her Synert de Seholaster. 

70 Gy heren, ik wil dar dit to seggen: 

Wy en willen uns noch anders weggen, 

Ik sold myne scholasterye 

Wol verteren an slechtem brye. 

So en dede der anderen provenden ein 
75 Nauwe des jArs einen beker slein. 

2 
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Hyrum so keisen wy suchte 
Einen heren vor dit arme stichte. 

De Thesaureir. 

Her Scholaster, gy en dwelet nicht al; 

Wo dnl ik sy, ik prove dat wal: 
80 Keisen wy by tyden nicht einen heren, 

De uns mit umsieht helpe keren, 

Wy soldes wol enware w^m, 

Dat sei ims üt aller genaden s6m, 

So dat maUik dat unse kricht 
85 Unde latet uns des härs in dem Srse nicht. 

Her Dreis de Keiner. 

Gy heren, ik segge dÄr so vele to: 

AI dat hei segget dat is also. 

Hyrum latet uns geringe 

Simder lange df dinge 
90 Keisen üt dusser matschop 

Einen guden harden bischop, 

De van vrunden unde van magen sy 

Und uns mit truwen w^se by, 

So mögen wy doch behalden icht. 
95 Gy heren, ik en gecke juwer nicht. 

De Prebendeir. 

Trön, her Keiner, so en doe gy 6k. 
Dat wy nu holden schonen pök 
Unde koren so einen kuckedüs, 
Dat queme allet tö unsem hüs. 
100 Ik wil ju raden als ein vrönt: 
Wy keisen einen harden vent, 
De den ruteren jage na 
Leiver dan hei to köre ga. 



Doe wy des nicht^ ik segge dat, 
105 Wy hebben dat vallent ovel in dat vat. 

De Küster. 

Per deiun Banctum! hei secht al w&r. 
Dl bebbe sehyr wol dertich j4r 
In dussem stiebte ein kuster gewesen, 
Ny en halpet uns eine vesen, 
110 Dat wy v6l sungen den mediavyt, 
Wy gingen lykwol ür have quyt. 
Hyrum meine ik, gy berven lüde, 
Dat dat pantzer v6l mör bedude. 

Der armen kanoniken ein. 

Ik bore wol, gy syt des eins, 
115 Unde woldys geloven, it is my al ein*. 

Gy klaget al, gy verleiset gröt. 

Des en is my godelof jo neine not. 

Wy hebben einen bischop efte nenen, 

Ik bin allyke ryke altenen. 
120 Ein vordel hebbe ik vor ju allen: 

My kan s§r ovel wat entfallen. 

Doch nu it ju leif is al samen. 

So keise ik mede in godes namen. 

Der proventerer ein van achtein Schillingen. 

Lät wol, dat ik hyr achter sta, 

125 Doch bort my ök to seggen ja. 
Gy mögen seggen wat gy wellen, 
An ik klage hyr mit mym gesellen, 
Dat wy jo nicht verw^ligen, 
Ik wil dat sweren an dei heligen, 

130 Dat ik van dusser ganser vasten 
Ny visches oge en dorfte betasten, 

2* 



An alleine to mendeldage 
Vergat ik allink myner klage 
Unde kofte, nu ik it jo seggen sol, 
135 Ein penninkwort Btintes, do vor ik wol. 
Mer en eten unse pr^laten nicht de vaker, 
En werexi dei kinnebacken des de laker. 

Der vicarius ein. 

Ik wil ju seggen mynen sin: 

Dusse d^dinge brenget nicht in; 
140 Wy en kmmen uns den pr^laten nicht gelyken, 

Wy syt to krank jn der vesiken. 

Dat wy uns dan wrögden um den kor, 

Ik hed angst, it en queme nergen vor. 

Den arbeit mögen wy wol behalden, 
145 Dei pr^laten wilt doch boven walden. 

Dat wy uns dan makeden v^l verbolgen! 

Wat sy wilt, des moten wy volgen 

So got dan v6r alse na. 

Ist ju leif, so segget ja! 

Alle. 

Ja ja ja! 

Hyr geven se nu dem Provest dat vörkeisen, unde de secht aldus 
to den beren: 

De Provest, 

150 Nu dei k6r an uns is komen, 

So willen wy keisen uns al to vromen 
Einen strengen kloken wysen man, 
De wol dat stichte verwaren kan. 
Dat is Theophilus unse mededömhere: 

155 Hei kan wol wereltUke gebore, 
Hei weit ök wol des stichtes löp, 
Hei sal syn unse bischop. 



Her Frederik de Succentor. 

Entrön^ also haddik ök gedacht, 
Dat sal jo worden vollenbracht. 

160 Theophilus is de rechte man: 
Van allen dingen hei jo wat kan, 
Hei is ein kerne in kleresye, 
Hei is ein tacke in ruteiye, 
Hei i8 vor vyanden al unvervftrt, 

165 Vor hörlicheit hei nicht en spart; 
Wat ein here hebben sal, 
Dat heft hei an sik d^ger und al. 
Ik dorstet wol ton hilgen sweren, 
Dat numment b^ter is tom heren! 

De Vicedöm. 

170 Me got, gy heren, des wil ik ju waren! 
Wy solden al dat lant dorvaren, 
fer wy uns verlieren künden. 
Hei is van magen und ök van vrunden. 
So dat hei wol mit alme rechte 

175 Unse wederpartye to schotte brechte. 
Ik geve darum myn beste p^rt, 
Dat hei alrede were innewert. 

De Pr^sencioneir. 

Gry heren, gy segget al schon, 
Unde wist gy, wat ik weit, entrön! 

180 Van Theophüo v6r unde na. 

Machschein ju en were nicht half so ga, 
En to keisen to einem heren. 
Hei solde eins dages mör verteren 
Dan wy künden tom eie brengen. 

185 Solde hei darum dat sticht enthen^^n? 
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Hei en heft nicht dar hei uns mede verleggej 
Hei en kimde nicht borgen ein hellinkwe^^e. 
Hedde wy vel, it ginge einen gaxik 
Unde brecht uns tytliken vust in praitA* 
iQo Hyr um seit ^ven, wat gy don 

Unde värt nicht vort als ein höftlös hön. 

De Hebdonaedeir. 

Nein, gummen, nein, it en helpe/ dy nicht. 

Wer noch Theophilus dry also licht, 

Mach it na mynem willen gän, 
195 Hei sal dat bischedöm entfän. 

Jo wan wy einer d^dinge eins syn, 

So werpstu einen vulen roden dar in. 

Mach schein du ampels dar sulve na, 

Dat du bischop wördes, haha! 
200 Dat sal wol wedervaren dy 

To sunte Nicolaus avent, love wy. 

w 

Her Renvert de Deken. 

6y heren, ik bin juwer aller deken, 

Des eige ik jo dat vörspr^ken. 

War de meste höp hen wel, 
205 D^m sal dei minste volgen snel. 

Nu dunket my, dat de moste partye 

Sik an hem Theophilum vlye. 

Hyrum, Theophile, leif here. 

So bidden wy ju algader sere, 
210 Dat gy dat bischdom van uns entfän 

Unde dön als dei anderen hebt gedän. 

So dat gy proven des stichtes beste. 

Dei erste kop so göt als de leste, 

Dat capitiel unde de pr^laten, 
215 En willens ju jo nicht verlaten. 



Theophiluß. 

Gy heren, ik dank ju allen sere 
Dusser groten micheliken ere, 
Dat gy my hebt tom bischop gekoren; 
Den arbeit heb gy gans verloren. 

220 Ik doe gßm al juwen willen, 

An gy solen my ör slippen unde villen, 
Er gy einen bischop van my maken. 
Unde wil ju seggen wol by saken: 
Ik en heb nein g(5ty dat is ein, 

225 Unde kan um gelt ök hunmient vlein; 
Ok bin ik wol so overmodich, 
Ik sloge my wol blä unde blodich 
Mit eime um ein haverkaf. 
Darum komdes rdkl6s af 

230 Unde keiset einen anderen snel, 
Went ik nein bischop w^sen wel. 
An mach it syn, so biddik sere 
Vor mynen m&ch, den Kemmer^re. 

Her D^genhart. 

Nu s^gen my dei w§rde got! 
285 Hdrt Sn minsche sulk niarot! 

Nu hei nein bischop w^sen wel, 

Nu spSld hei g@me dat vadderspel,. 

Unde makede wol synen mäch tom heren. 

Dat wil ik jo tom Ersten keren, 
240 Hei nemet vor vruntschop efte vor hdn, 

Hei meint, mit köderen syt göt dön. 

Her Gumprecht. 

Me got und hilgen! it is al w&r 
Unde wil dat seggen al openbär: 
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Nu hei därto is to got, 
245 Dat hei upsette einen bischopshöt, 
So woldik, dat 6n de mört jo sloge, 
De synen magen dat stiohte updroge! 

Her Wynölt. 

Gy heren, dit is al vysevase! 

My dunket wol, dat Theophilus rase. 
250 Nu hei nicht göm bischop were, 

Ik were trön vSl göme ein here. 

Nu en mach it my leider nicht beschein, 

Wy moten um einen anderen sein. 

Hyrum so latet, leive her Deken, 
855 Un9 heren de hovede tosamen staken! 

Hyr stfken se nn de hovedei; tosamen unde verramet np einen, 
de dem Pröst nicht en behaget. Des geit de Provest van 
töme van ene. De wyle kesen se ene unde sendet den Keiner 
to dm, de secht- aldus : 

De Keiner. 

Her Provest, gy solen w^sen vro! 
Unse heren hebbet genmet also: 
Gy syt de h^rlikste van uns allen^ 
Des is dat lot up ju gevallen, 
aßo Dat gy solt syn ein bischop gröt, 
Des ege ik wol ein bodenbrot. 

* Hyr geit de Provest to den heren und alse he by se komet, so 
nygen se deipe, unde de Deken kündiget eme de nye m^re 
aldus : 

De Deken. 

Her Provest, wy sint des eins geworden, 
Als gy wol von dem Keiner hörden, 
Dat gy solt unse bischop syn. 
265 Seit, hyr schenken wy ju krüt unde wyn, 
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Dat got ju mote gelucke geven 
Und uns mit ju ein s^lieh leven ! 

Hyr schenket se wyn unde krüt dem nyen bischop. Des wil he 
sik des bischdomes enquanses entseggen ande secht aldns: 

De Bischop. 

Gy heren, wat helpet dit ged&n? 

Ik en kan des stichtes nicht verstau ; 
270 Went ik bin up myne dage komen^ 

My is des rades völ benomen. 

My gadede y61 bet hüsgemak, 

Dan stedes to ryden up mynem bak. 

Ik vruchte, dat ik nein nut en sy; 
276 Ik biddes ju, verlates my. 

Doch wil gyt van my hebben jo, 

So ist mogelik, dat ikt dd. 

Alle. 
Ja! ja! 

Hyr bestediget sei ene nnde singet : O pastor ^terne, nnde werpet 
Sn np unde ddt em als men bischopen plecht to dön. Als 
dat dan al gedftn is, so brenget men dn up synen bischops- 
8t61. DAr sittet he dan h^rliken unde sätet syne statuta 
unde syn gebot, in y^at wyse men de halden unde bewaren 
sole, unde secht aldus: 

De Bischop. 

Nu ik ju bischop w^sen sal, 

So beidik tovoren ju overal, 
280 Dat gy my w^sen tmwe unde holt 

Unde helpen my als gy büliken solt, 

Dat my dei slote huldigen; 

Ok sal sik numment entschuldigen, 

Dei syne provende wil entf&n, 
285 Hei en sole mit vlyte to köre gän. 
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Theophilus. 

Her Bischop, w^set uns nicht to hart, 
Latet uns tom Ersten unvervärt! 
Vfirt Bchdn'ddr got, des bidden wy. 
Heb gj macht, so hebbet dür sin by! 
290 Und dr gy mj to köre tocken, 

Gy solden &t einen kr^vet ftt der Rure locken! 

De Bischop. 

Her Theophil, gy syt unmaten spe, 

Ik wil ju Seggen ein kort que. 

Sal ik vor einen bischop walden, 
295 So sole gy myne Statuten haldeü: 

Gän te köre, singen unde l^sen, 

Unde vört my underd^nich w^sen. 

Gy en sein dar td, same godes graf ! 

Veldet my, tw&r! ik neimt ju af. 
soo Gy heren, gy hebt doch al wol gehört 

Theophili verbolgene wdrt, 

Dei hei my gift to wederkrumme? 

Ik Trage dar eins rechten örddls umme, 

Wat ein pape heft verhört, 
805 Dei synes oversten bot verstört? 

Her Kenmier^r, dit settik an ju, ' 

Gy syt syn m&ch, dit richtet nu. 

Her Brün de Kemmer^r. 

Ik wil ju Seggen wat w&r is : 
Myn m&ch de is irregularis 
310 Unde mdt syr provende plat entb^ren, 
Gy en willen mit eme dispenseren 
Unde laten ön geneten des tovoren 
Dat hei dk was tom bischop koren. 
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De Bischop. 

Neiiiy twaren^ des en schut mit nichte. 

316 Ik wil tom fersten myn gerichte 

So vorderen, dat dar ein ander an denke 
Unde myn gebot so nicht en krenke. 
Theophile, du salst dit stiebte rumen 
Tor stunt unde salst d&r niebt an sumen! 

820 Komestu jummer weder b?r! 

Du moebtes leiver syn over m§r. 

Theophilus, 

Her Biscbop, it is byrto komen : 

Nu gy bebbet maebt vemomen, 

Dei mote jo an w^me scbenigen, 
325 An my so göt als anders jenigen. 

Ik bebbe to male grote scbult. 

Hyr en bdrt niebt tö dan göt gedulti 

Dat ik nu börste als ein bove, 

We geve my dÄr af wat to love? 
330 Ik motes grypen einen tröst: 

Wo liebt worden de pande na löst, 

Dat ik my moebte wr^ken icbt. 

We weit? de klöt en lacb no niebt. 

Ik bebbe ein dink in my gedacbt: 
335 Gy beren, got geve ju goden nacbt! 

Hyr werpt TheophUns dem Bischop de befie unde rochelen vor 
de Tote nnde tut syn strate vreAer unde y6rt, unde klaget 
over den Bischop syne ji6t unde secht : 

Theophilus, 

Gy berven lüde junk und alt, 
Wat ye in matsebop verink galt, 
Wat juwer is beide arm unde ryke, 
Ik klage ju allen kl^gelike 
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340 Over den bischop van OdensS. 

My en dede myn dage ny man so w^ 

Sunder stot unde sunder »lach. 

Dat vallent ovel slaen nacht unde dach! 

Hei hevet my myr provende berovet, 
»45 De duvel tobr^ke eme hals unde hovet! 

Ik wolde, same de vyf wunden godes! 

Dat em de bök vxd heites sodes 

Were unde to dem herten genge! 

My dochte, wo dat ik darum gerne henge. 
350 Wat den duvel sal de belevet. 

Dei eine graden nicht en hevet, 

It ist eine vyentlike m§re! 

Dei ferste gewesen heft 6n here 

In weiden und in eren gröt 
355 Unde möt dan därna bidden bröt. 

Hyrum were jenich göt geselle, 

D^m 6k gelucke nicht en velle, 

D^m wbldik helpen al de w^ken 

Roven, schinnen, k^lenst^ken. 
360 Ik möt doch sterven sunder w6r, 

Tein jär eft twintich min noch m§r. 

Hyr Sitten gpesellen in Sr matschop- to beir. DÄr is ein köchel^r 
mede, de secht aldus to Theophilo: 

De Köchelfr. 

Leive geselle, wo ludestu so? 
Begif dyr klage, w^s gummen vro ! 
It mach noch al wol b^ter worden; 
365 Der gesellen is noch mfer up ferden, 
De wol so kummerich syt als du. 
Hyrum w^8,'berve man, vrolik nu! 
Ik wil dy loven, dat al dyn dink 
Wol b^ter wert, kumh^r u|ide drinkl 
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HjT geit Theophilns to 'den gesellen unde drinket. Dan so lopet 
de kdchel^r midden in den kreis unde ropet dussen rymen : 

• 

370 Ik bin ein meister in gokelye, 
Myn kunst heit nigromantye ; 
Dat is dei .swarte kunst genant, 
Dei manigem manne is unbekant. 
We dei stdven kunst wil leren, 

375 Dei möt godes gans entb^ren. 
Do ik dei kunst allererste l^rde, 
Van gode ik my gensliken k§rde 
Unde quam in des duvels sehole. 
Dar sach ik liggen up einem stole 

380 Ein bök, was miehel unde grot, 
Buten swart, inwendich rot. 
Do ik dat sulve bök ansach, 
Tohant my al myn lyf erschraeh: 
So gruweliken'was it geschapen! 

385 It en wart geschreven ny van papen. 
Ik wil ein tüch der wärheit geven: 
Dei duvel had dat sulven schreven. 
Tohant an der sulven stunde, 
Als dei meister losen begund«, 

390 Der wärheit möt ik bekennen! 
Ik horde mdr duvele nennen, 
Dan lüde sint an ^rtryken; 
De quemen al hervor gensliken 
Ein na. dem anderen alse dwerge: 

395 AI myne här stunden my to berge. 
Woldik nochtant de kunste leren, 
Ik moste my to eime duvele keren 
Unde winnen syner künde 

» 

Unde halden dn to vrunde. 
400 Derwyle dat ik k6chelen wel 

Unde dryveh dit leive köchelenjp^/, 
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So möt ik ene to ynmde lialden: 
Des möt ik mit schänden alden. 

Theophilus. 

Leive meister, were d^m also, 
405 So were ik utermaten vro. 

Verstae gy ju in der nigromantye, 
So segget my sundel: leicherye: 
Mach men wol den duvel to sik laden, 
Dat hei dem lyve nicht möge schaden? 

De Köchel^r. 

410 Here, ik vruchte, dat gy my schimpen; 

Gy dr^get doch eins papen timpen 

Unde schynet als ein geirrt man, 

Wet gy dan nicht, wat hörsäm kan? 

HörsS.m dem duvel döt sulke not, 
415 Dat hei dei helle rumen möt, 

Unde twinget den duvel to aller «tunt 

Als dei pyper synen hunt. 

Nu segget my , wat ju möge schellen. 

Dar gy den duvel umme laden wellen? 

Theophilus, 

420 Ik wolde ön göme darum laden: 
Ik hebbe genomen groten schaden, 
De my swär to dr^gene ist. 
Ik wil geneiten al myner list: 
D^n wil ik weder remmen in, 

425 Soldik darum des duvels syn. 

De Köchel^r. 

Och leive here, versinnet ju! 
Hört, wat ik ju segge nu : 
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We sik menget mank- dem ate, 
Dei wert den sogen gSme to vrate» 
430 Ok we sik mit dem duvel besleit, 
Dar an hei gßm 8n snippen veit, 
Hei scheidet nicht van eme sunder schaden. 
Latet ju v$l leiver de joden raden I 

Theophilus. 

Meister, nu ju dat dunket beste, 
435 Grein gae ik, gy seit my achter leste. 

Hyr geit Theophilus to den joden unde secht : 

Theophilus. 
Gy, joden, got geye ju goden dach! 

De joden. 
De katte byt ju dat hovet af. 

Theophilus. 

Gy joden, w§r ju icht darumme, 
Dat ik my mit juwer 6 beklumme 
440 Unde myner kristenheit versoke? 

My sint wol kundich der kristen boke: 
Mochte my wat geldes van ju wßm, 
Wy wolden dei kristen unmaten sSm, 

Musin. 

Twär, her pape, dat wil ik ju seggen, 
445 Dar en willen wy nein gelt an leggeii, 
Wy wilt ju göme mit uüs lyden. 
An wy wilt ju na unser § besnyden. 

Theophilus. 

My were leiver, dat al gy joden 
In einer hexten pannen soden! 
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450 Mein gy^ dat dat-ju nummer gut en schS^ 
Dat ik wil versaken myner ^? 

Isaac. 

Und ef du wörs ein jode* w6m, 
So wörstu wollyke to male besöm. 
Salstü leven, du machBt entrön 
455 Na al d^ger als v6r ovel dön. 

Theophilus. 

Gy heren, want ^mst w^sen sol,. 
So behöf ik juwes rades wol, . 
Wente my de luter armode 
Hyr brenget mank de jodenhode. 
460 Hyrum w6r jumment in juwem hope^ 
D§m wolde ik geven myn lyf to kope, 
So dat ik syn eigen were, 
Ik wolde syn knecht syn, hei myn here. 

Judike. 

Dat höre gy wol, her Bonenfant! 
465 Gy sint de rykeste jode genant: 
Settet t6 unde kopet syn lyf, 
So hebben wy undertyden tytverdry/. 

Bonenfant. 

Entrön, entrön, ik en kJbp syr nicht! 
Queme des vor den lantheren icht, 

470 Dat wy koften papen to egen, 
Men köre uns allen üt vor vegea 
Unde toge mit uns also dei muken, 
Dat wy mosten altomäl in de bussen ruken. 
Hyrum, here, syn gy gedoft, 

475 So blyve gy van my al ungekoft. 
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Theophilus. . 

Nu my dei joden nicht en weit, . 
So neme my doch- de duvel unmie gelt! 
Um gelt wil ik dem. duvel geven 
Lyf unde sele, heddik er seven! 



Samuöl. 

• 

480 Wo ludy so vSl, leive.here? 

Dat weren vyentlike mi^re. 

My gruwelt, dat ik se höre nomen. 

Woldy wol lyf jande sele verdomen 

Um dit arm unselige got? 
486 Leive here, des nicht en döt! 

Gy sint ein kristen und ik ein jode. 

Ik woldcnochtant.harde nodc • 

Um alle d^t göt up ^rden 

Des duvels eigen werden. 
490 Ik meinde, gy weren ein wysen man! 

Begevet der d^dingen unde kömt därvan! 

Theophilus. 

Tw&r, jode, ik weit dat sulven wol, • 

Dat pyne myne sele Jyden sol. 
. Hehbik dan göt tö myme lyve, 
495 Wat achtik^ war dei sele blyve? 

Sei vär dar hen to Gfalilö, 

Wert Sr we, so wert ^r we. 

Doe wol unde helpe my t6raden, 

Dat ik ene^moge to my laden, 
500 Unde helpe my gissen, wÄr hei sy, 

Dat ik <§n spr^ke, so dank ik dy! 

3 
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Samuel. 

Sint gy nicht willen avelaten, 

So wü ik ju wyaep an ener Straten 

Dar gy den duvel vindet wisse^ 
505 Ist anders recht also ik gisse. 

Wete gy gein Ovelgunne wol? 

Danip genomen manich unrecht toi, 

Manich röf därup gebracht, 

Manich valsch rät bedacht, 
510 Manich bösheit uppe dreven, 

Manich valsch breif uppe schreven, 

Maiiich pflgrim dat syn genomen, 

Ungeschinnet dar numment künde hen komen. 

Des en wöld got nicht lenk verdragen, 
515 Hei leit dat röfhüs weder plagen. 

Sus wönt de duvel nu darinne. 

Bälde maket ju van hinne ! 

D&r mogy §n sunder twyvel vinden 

Unde werden ein van synen gesinden. 

Theophilus. 

520 Du jode, du r§st my als ein broder, 

Dat mote dy gelden godes moder! 

K6m ik weder, so wil ik al wisse 

Dy jo brengen eijie kermisse. 

Up dat it my wol* enhant gae, 
525 So werp my einen alden scho nae! 

Hyr geit Theophilus in den kreis h^r unde d^r unde klaget, wo 
he verdreven sy. 

Theophilus. 

Ik bin geheiteu Theophilus,^ 
Myne klage begint aldus. 
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Ik was geheiten ein kloken man, 

An p&pheit kundik mj wol verstftn 
530 Und 6k noch als ik hoppe. 

Ik was gekoren to einem bischoppe 
* ünde sold ein here syn gewesen, 

Do verdröt my singen unde l^sen. 

Nu hebben sei einen anderen koren, 
535 De hevet my dör synen toren 

Verdreven unde myne provende nomen, 

Dei my plach d^geliks in to komen 

An wyne imd 6k an weite, 

So dat ik nu ein arm man heite. 
540 Seit, dat mojet my also sere: 

Wistik ef jeniöh duvel were 

Hyr^^ dusser ^rden, 

Syn eigen woldik werden! 

De my helpen wold d&r an, 
545 Dat ik werde so ryken man, 

Dat ik dem bi^chop unde dem stiebte 

Mochte wederstän mit gichte. 

Is ök an dusser stunt 

Jenich duvel an heUengrunt 
550 Edder an der hellen dore. 

De make di^de sik heryore, 

Edder w&r hei besloten sy. 

De kome drade h^ r to my! 

Ik beswere dy, duvel Satanas, f 
555 By dem gode, de löf unde gras 

Und alle dink geschapen . hat. 

Des hemels 16p, der 6rden stftt; 

De beswere dy by dem valle, 

D^n gy duvele vollen alle, 
560 Du imde dyne medegenoten, 

Do gy worden van dem hemel stoten; 

3* 
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Ik beswere dy by dem -jongesten dage, 
Wan godes sön kumt mit syr klage . 
Ovar alle sunderlude, 
565 Dat du to my komes hude 

Mit bescheide und antwdrdes my 
AUet des ik vrage dy! 



Hjr komet nn de dnvel springen nnde secht to Theophilo mit 
greseliker stemme dnssen lymen: 

V 

Satanas. 

Theophile, wat menstu hyr mede? 

Dit is jo juwer papeB sede: 
570 Wan ju iß ein vort entg4n, 

So wil gy uns armen duyele hän, 

Wy en blasen ju d^n weder in: 

Suß serdy uns, eft wy ju eigen syn. 

Jo en egen wy es nicht van-ju papen, 
576 Wente wer wy duvele nicht geschapen, 

Dat gy de leien mit tmö ververt, 

Gy mosten 6k halden den plöchstfert. 

Nu twing frj uns mit juwer klökheit, 
' It sy uns leit, it sy uns leit, 
580 Dat wy moten to ju koQien. 

Du hefst my eine lange reise benomen: 

Ik was dlur hento India, 

Myne gesellen sochtik da. 

Dar was de konink gestorben, 
585 Ik had syü sele na erworven. 

Tohant do ik dyn bannen hörde 

Unde dyne greseliken wörde, 

Do mostik röklose komen to dy. 

Nu s'ech up drade, wat woltu my? 
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- Theophilus. 

590 Hefstu silver unde golt, 

So wil ik dy den dürsten solt 
D^n ik ye gewan verkopen: 
Myne sele, dei in der dopen *. 
Mit godes blöde 19 gereinet 

595 Unde na aynem bilde is vereinet, 
Dei wil ik setten in dyne hant, 
Ik en hebbe nein durer pant. . 
Woltu solke pande entfiln, 
So wü ik mit dy einen kdp angin. 

Satanas secht wedör: 

Satana». 

600 Nein, nein, dar mede schaffestu nicht! 
Dat is uns ök wol mer geschieht, 
Dat wy got den luden geven, 
Dat sei er wällust mede dreven 
Twintich. edder dertich jär, 

605 So begunden sei dan tö lesten dar 
In einen wech to komen, 
Dat sei uns worden benomen. 
Doch wo em sy, is dy icht leif 
Gelt unde got, so scluyf einen breif ! 

610 De breif sal also w^seh, 
AI dei en sein efte Ifsen, 
D^n salstu bekenhen unde gein 
Openbär unde ddr nicht en tein, 
Dat Theophilus des duvels sy. 

615 Dyn segel sal dar hangen by, 
Dat du dr^gest an dyner haut: 
So. antwörd my breif unde pant. 
Ik wil dy so vele gudes geven, 
Dat du hdrliken moges leven. 
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Theophilus. 

620 Wat solen dei breive myn? 

Myn wort doch recht solen syn! 
Ik en wil dy nicht vorleigen, 
Went^ woldik dy bedreigen, 
Wat dochtik dan to einetn papen? 

Satanas. . 

625 Nicht, nicht! it is al anders schapen. 
Woltu my werden underd&n, 
Dyne hantveste wil ik 6rst entfän, 
D&r inne salstu dat schryven, 
Dat du myn willes ewich-blyven 

630 Mit lyf, mit sele. Ök schryf därby, 
Dat nein tröst mör an dy en sy, 
Und 6k we vor dy bede, 
Dat hei dy unrecht dede. 
Hefstu leive to solken saken, 

635 So wil ik den k8p mit dy maken 
Unde wil dy so vSl godes geven, 
Dat du moges hßrliken leven. 

Theophilus. 

Ik bin darum to dy gekomen, 
Als du ein deil wol hefst YernomeUj 
640 Dat ik göme jummermere 

Um geldes willen dyn eigen were. 

Satanas. 

Dyn wille sal dy wol geschein, 

An ik wil ^rst pant unde breive sein. 
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Theophilus. 

Nu du my därto wolt dryven, 
645 Dat ik dy einen breif sal achryven, 

Dei my an myne sele geit, 

D&rto bin ik gär bereit 

Wat helpet, dat ik dar weder sage? 

Went ik mdt doch al myn dage 
650 Eweliken syn verloren. 

Nu recket my h^r ein inkethoren. 

Eine vederen unde permint! 

Dat is my recht so ein wint. 

Ik wü schryven ein tractät, 
655 Dat nummer myr sele wSrde rät. 

Sätanas. 

Nu höre, Theophile, nu horel 
Ik wil dy Srst wat leggen vore: 
Noch §r du schryven beginnes. 
So wil ik dat du m^nschop winnes 

660 Myner unde wdrdes ök geselle 
Der gener, dei syt in der helle. 
Du salst godes yersaken gär, 
Unde syner moder de Sn gebär! 
Du salst versaken hude 

665 Aller seligen lüde! 

Du salst versaken genslike 
Aller dink in hemelrike! 
Du salst vertyen van allen dingen, 
De men van godQ plecht to singen, 

670 Spr^ken, denken edder l^sen! 
AI dyn dank sal to my w^sen! 
Dyne tunge sal stiUe Uggen, 
Nummer in godes deinst sik wiggen! 
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Du'salst verbeiden dynen oren, 
675 Dat sei. nicht godes w6rt en hören { 

Du »alst dy hoden vor eruces s^gen^ 

So dei kerstenen lüde plagen! 

Kerkgank salstu vermyden! 

Nein ahnisse salstu snyden! 
680 Du en willes «e geven dor myne ere, 

Solker gift ik nicht verkere. 

WoUu dit alle angän, 

So wil ik dy to deinste entfän^ 

ünde wü dy maken to eime heren, 
686 Pyn göt sal sik al dage merenf 

Theophilus. | 

Nu hefstu my boterwört vörlecht, 
Als men jo den miströstigen plecht ; 
It is my sere'misvallen. 
Doch wil ik er versaken allen 
690 An hemel und an Srden beide, 

Sunder eine ik dÄr buten bescheide, 
Als der reinen maget Marien, 
D^r wil ik unmaten node vertyen! 

Satanas. 

O wo! we! dat soete wört! 
695 Dat is my gär unsachte hört. 

Swych balde, swych des wördes m6! 

Dat bemet my unde döt my w8. 

Woltu worden myn underd&n, 

Godes moder salstu avelän! 
700 Sei is so milde tmd ök so reine, 

Machstu behalden sei alleine 

To einem steden vrunde, 

Ik noch nenich duvel künde 
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Dy nummer also v^l schaden, 
705 Sei en hulpe dy weder to genaden. 

Theophilus. 

War wil ik hen? Ik en möt ör versaken, 
Du en wolt my anders nicht ryke maken. 
It is my twär, neve, al ein, 
So gdt mit beiden voten in den ^tok als mit ein. 
710 An du salst my loven dat vorw&r, 
Noch 6r ik §r yersake gär, 
Dat du my so vele willes geveh, 
Dat ik als ein vorste möge leven. 

Satanas. 

En twyvele nicht als um ein h&r! 
715 Ik wil dy loven dat vorwär: - 

Wes dyn herte geret ein. 

Des sal dy wedervaren twein. 

Ik wil ök dat tdbrengen wol, 

Dat dy al dat vrochten sol, 
720 Dat dy twe werlde w6m bekant: 

Dat love ik dy üi dyne haut. 

Hyr e&tfeit Satanas Theophilum to eime. deinstmanne unde aecfU: 

Satnnas. 

Nu is de kop dörgegangen: 
Ik hebbe dy to deinst entfangen. 
Myner salstu winnen künde 
725 ünde halden my to einem vrunde, 
Und 6k al myne gesellen, 
De dar syt in der hellen, 
Unde doe stedes wat ik beide. 
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Theophilus. 

D&r to bin ik bereide, 
7S0 It sy myn schade -eft mys gelucke. 

Satanas. 

So tret dry vote achter rucke! 
Sprek: ik yersake godes g&r, 

Theophilus. 
Ik yersake godes gdr, 

Satanas. 
Unde syner moder dei @n gebar, 

Theophilus. 
735 Unde syner moder dei Sn gebär, 

Satans^. 
Dyn eigen dat ik blyve 

Theophilus. 

Dyn eigen dat ik blyve 

Sätanas. 

Mit sele und 6k mit lyve. 

Theophilus. 

Mit sele tmd 6k mit lyve. 

Satanas. 

740 Nu sitte neder unde schryf! 

Theophilus. 

Dat schryven is my ein scharpen knyf. 

Ik volge alt dat men my vörsecht. 

Nu doe my retschop, myn leive knecht! 



29 



Theophilus knecht. 

Here, hyr iß dat inkethom ! 
745 An it is my utermaten tom, 
Dat so fräsen man als gy sint, 
Nu wil werden des duvels kint 
Unde geven eme to grotem unheile 
Um snode bave lyf unde seile. 

Theophilus. 

750 Wanne, du arme perink! 
Woldestu weten unse dink? 
Tue hen, du en .drafst my nicht leren! 
Prove geringe um einen anderen heren! 

De knecht. 

Here, nu ju jo dit is betermet, 
755 Hyr is inket, vedere unde permet! 

Schryvet ins duvels namen einen breif! 
Behaget^ it ju, it is my jo leif. 

Theophilus. 

War wil ik hen? ik en wörde wol tein. 
Imme stocke brenget men einen wol gein. 
760 Ik wil schryven sunder b^ven, 
Went ik hebs my al overgeven. 

Hyr schryvet Theophilus den breif unde secht: 

Theophilus. 

Ik hebbe einen breif geschreven, 
Dar mede hebbik ein 6rdM geven 
Over myn lyf unde sele al beide, 
765 Dat is my ein harde meide. 
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Bpser breif en schreif ik nei : 

■ 

My gruwelt, dat ik en ansei. 
Dusse breif bedudet so vele, . ^ 
Dat myn lyf und 6k myn sele 
770 Des duvels ewieh w^sen sol! 

Hyr d6t.Theophiliis dem davel den breif. Uiide he Ifst en over 
unde secht: - 

Satanas. 

Neve, de breif behaget mv wol, 
Hei is al recht myn leive vrunt. 
Ik wil henvaren in hellengrunt 
Und antwörden en mynem'heren, 
775 Mynem meistere Luciferen. 

De sal en halden went ai^ den dach, 
Dat hei uns nutte werden msLck. 

Hyr. dravet Batanas in de helle nnde gift Lucifer den breif unde 
secht : 

Satanas. 

Nu vrouwe dy, meister Lucifer! 

Ik wil dy Seggen gude m^r, 
780 Dat Theophilus de wyse man 

Godes is plat üt avestän 

Unde möt ewelik^n imse blyven 

Mit sele und 6k mit lyven, 

Dat sy gode leit edder leif. 
785 Su, hyr hefstu es einen guden breif. 

Lucifer. 

Dank hebbe^ iSatanas! 

Dyn rät jo de beste was. 

Ik en künde ny so vele leigen, 

Dat ik w^ne künde, so bedreigen. 
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.T90 Nu nim silver unde golt 

Unde gif Theophilo duren solt, 
Unde heit ßn'jo hdrliken leyen. 

Hyr nemet Satanas silver unde ^It mit sik and dk ander kostKke 
klenode onde secht:* 

Satanas, 

m 

. So wil ik my up den wech begeven. 

■ 

V 

Hjr komet Satanas to Theophilo nnde'secht: 

Satanas. 

Hyr brenge ik dy silver unde golt, 
795 Schone kleider dei du dragen solt, 

Samyt Unde baldok ßalstu dragen, 

Dei sint mit golde wol dorslagen. 

Hyr sint vate süveryn, 

Dey hcbbe toder koste dyn! 
800 NummermS en salstu yasten! 

De ryken salstu bidden to. gasten, 

Dey armen salstu yersmän 

Unde laten se vor dy henen gän! 

Hyr is 6k edele gesteine, 
805 Dat gif den vrouwen reine, 

So winnen. sei dyr kimde 

Unde halden dy to yrunde! 

Bedrafstu ök to dyme lyye 

Junger m^gede eft schöner wyye, . 
. 810 Dat salstu my dan laten yerst&n. 

So machstu.mit en to l(ibure gän! 

Up dusser borch, al ist hyr kfdt, 

Salstu hebben ein toenthalt! 
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Hyr brenget na Satanas Theophilnin up de Ovelgnnne onde 
TheophiluB secht: 

Theophüus. 

Trdn, Satanas, dit behaget my wol! 
815 Nu leve ik alles des ik sol. 
Ik wil nu syn^ ein fyn geselle 
Unde hebben allet dat ik welle. 

Hjr singet men'nn: Silete, alse tovoren nnde dussen -ryine in 
den snlven noten. 

Silete, silete! Silentium habete! 
Ok sal ju werden v6rt vertalt, 
820 Wo Theophilus mit gewalt 
Overtöch den bischop stark. 
De Srst gewalt an eme wark. 

Hyr sal Theophilus nu singen: 

My enböt myn leif also 
Dat ik etc. etc. 



ANMERKUNGEN. 



V V 



1. Silete, silete, sileiitiam habet'e. Dieselbe lat. 
Formel ancli am Schlosse des alten Osterspiels. l^nndg^ben 
2, 336. D^t "Bote, der das Spiel ankündigt nnd seinen In- 
halt kurz angiebt, mahnt znm -Schweigen (8. 9.) nnd auch 
wol zum Niedersitzen. Mone Altt. Schausp. 109. darumme 
swiget onde setzet lach bider, so auch 110; 23. daselbst: 
uü swiget «1 gelich, 29. unde swiget stille an diser stat. 
So beginnt das Spiel von der heil. Dorothea (Fundgr. 2, 285.) : 
nü. swiget ir jungen und ir alten. Auch bei den nieder- 
ländischen Spielen begegnen wir derselben Sittö, s. Hotae 
belg. P. 6. Esmoreit 30. nu swiycht ende merct *hoet be- 
ghinnen sal. — Qloriant 4,ic bidde a allen int ghemene, 
dat ghi wilt maken een ghestille; 1140. nu. swijcht ende 
maect een gheatille. — Drie daghe here 1« nu hoort ghi 
* heren ende swighet stille. — Winter ende Sommer 10^ 
nu swijcht ende maect gheen jgheluut. 
8. 9. Hs. swiget still: mjnwill. Besser: swyget stille: 
myn wille. . 
46. Der Propst fordert dasCapitel auf, einen Bischof zu wäh- 
len« Es treten demzufolge nach einander die Capitularen 
auf. Zum Verständniss einige Worte über Amt und Würde 
jedes einzelnen. Beiläufig muss ich jedoch bemerken, 
dass in Bezug auf Ämter und ihre Namen bei den yer-' 
schiedenen Stiftern gewiss . manche Verschiedenheit statt- 
fand. 
1. Praepo'situs, der Propst. Er war der Vorsteher 
des Domcapitels und Tcrwaltete die Jurisdiction des 
Stiftes — die höchste (noch bestehende) Würde, dem 
. Range nach folgten Decanus,.Scholasticus-, Thesaura- 
rius, Oautor, Gamerarius,, Praesentionariui». 

4 
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2. Decanns, Dechant (55). Er hatte die Oberaafsicht 
über den Gottesdienst im Dom und unterstützte den 
Bischof in seinen priesterlicheh Amtsverrichtongen. 

3. Game rar ins, Kämmerer (61). Er war der Rent- 
meister, führte die gemeinschaftliche Kasse, nahm die 
Zehnten und sonstigen NatnralgefäUe' ein nnd hatte 
gewöhnlich die Aufsicht über die Stifteg^ter. In der 
Regel war er dem Capitel angehörig. 

4. Scholasticns (69), der geistliche Domschulmeister 
und Erzieher der jungen Cleiiker, die früher mit 
den Domherren in demselbe)! Stiftsgebäude ausammen 
wohnten. 

5. Thesaurarius, Schätzmeister (77). Unter seiner 
Yerwahrung waren die Kirchenschätze : Reliquien, Mon- 
stranzen, Ringe, Kelche, Patenen, Kreuze, Messge- 
wänder j Leuchter u. s. w. Ihm beigegeben war 8. 
der Gustos, der Küster (106). Dieser musste für 
den (Gottesdienst die Kirchengerftthe herbeischaffen und 
sie rein und im Stand erhalten, femer das Lichter- 
nnd Glockenwesen besorgen und die Kirche auf- und 
zuschließen. In früheren Zeiten mögen beide Benen- 
nungen nur Ein Amt bezeichnet haben, das dann später 
in zwei geschieden wurde. 

6. Cellerarius, Kellermeister (85). Er sorgte für Speise 
und Trank, unter seiner Aufsicht standen Küche, Keller 
und Refectorium. An vielen Stiftern waren Cellerarius 
und Camerarius nur Eine Person. 

7. Prsebendarius (95). Es ist nicht ersichtlich, ob 
darunter ein mit der Verwaltung der Pfründen beauf- 
tragter Domherr gemeint ist, oder überhaupt nur ein 
Geistlicher, der im Genüsse einer gewissen Stifts- 
pfründe stand. Nach Herrn Domherrn Holzer^s An- 
sicht sind Praebendarii „bepfründete Chorgehilfen, die 
an den täglichen Distributionen (Praebenden) partici- 
pierten." 

8. C US tos (106). Siehe vorher bei Nr. 5. 
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9. Der armen Canoniken einer (113)» ein Domherr 
mit einem geringen Einkommen, dem einer mit einem 
noch geringeren folgt: 

10. Der Pfründner einer von 18 Schillingen (10). 

11. Vicariua (137), ein nicht zum Capitel gehörender 
Stellvertreter der Capitoiaren. Die Vicarien waren 
Geistliche, die ein bestimmtes Amt, was einem Dom- 
herrn zukam, für diesen versahen. 

12. Cantor, der Vorsänger und Leiter des Chorgesangs 
und Lehrer der Chorknaben. Unter ihm stand der 
Succentor (157), der Untersänger, sein Gehilfe, aus 
dem niederen, nicht zum Dom capitel gehörigen Clerus. 

13. Vicedominns, der Vizdum (169), Verwalter der 
Stiftsgüter, Amtmann. Er gehörte nicht zum geist- 
liehen Stande, darum ist die Äußerung: dass er sein 
bestes Pferd darum geben will, wenn TheoJ)hilus Bi- 
schof wird 176., für ihn ganz passend. In einer lat. 
Legende und auch in der mhd. Bearbeitung heißt 
Theophilus der Vicedominns. 

14. PrsBsentionarius (177), der Präsenzmeister, auch 
scriptor negligentiarum genannt. Er führte die Liste über 
Fehlen und Fehler im Chor und berechnete und vertheilte 
darnach die Präsentien (an Brot und Wein, und Geld). 

15. Hebdomadarius (191), der Wochner. Ihm lag ob 
die Abhaltung des Gottesdienstes für eine Woche, nach 
einem unter den Domherren umgehenden Turnus. 

16. Theophilus, canonicus irregularis 309. einDom- 
herr, der nicht an eine bestimmte Regel, wonach die 
canonici reguläres leben mussten, gebunden war. 

56. „Herr Herr Propst." Die Anrede Herr und Frau wurde, 
wenn man höflich sein wollte, vor dem Namen oder dem 
Amt und der Würde jedesmal wiederholt. Das zweite h e r e 
wird dann in her gekürzt, so wie vrouwe in ver. Vgl. 
Reineke, Anm. zu 2460. Ebenso in mnl. Gedichten, ifoiu 
belg. 3, 121. 

63. „Sollten wir so (in diesem Zustande) leben ein Jahr, 64 
denken wir anders darüber." Die 116, Denket myr, 

wofür ich lese: Denket wy. 

4* 
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66. Hb. Hed ich neeh dtir proneden drey. 

70. ftJhr Herren, ich will dies dazu sagen: 71 wollen wir nns 
nicht noch anders bedenken,' 72 so würde ich meine Scho- 
lasterei (Schnlmeisterei, '^was die mir einbringt,) 73 wol 
▼erzehren in schlechtem Brei. 74 Dann vermöchte eine 
' der anderen Präbenden 75 kaum des Jajires einen Becher 
zn schlagen (d. h. es käme dum bei den geringeren Pfrün- 
den so wenig herans, dass sich des Jahres kaum ein Becher 
davon schlagen -liefie).^ ' — Ol» das Letzte sprichwörtliche 
Redensart? oder ob 'es üblich war, dass die Domherren 
von ihren Ersparnissen sich kostbare Trinkbecher schlagen 
liefen? 8 lagen ^e das daraus entstandene sie in 'gilt 
gewiss wie das mhd. s Iahen vom Verfertigen getriebener 
Arbeit. So kommen im König Rother goldene Schuhe vor: 
ir was hie ein michel teil geslagen, 
.' die hAn die knechte zetragen. 

74. Hs. So en dede der asdete proueirde eyn. 

96. „Traun, Herr KeUner, so . thut Ihr auch nicht (daas Ihr 
nns zum Besten haben solltet). 97 Dass wir nun hielten 
schöne Musterung 98 und wählten uns so einen Gockel- 
dans — (das fehlte noch!) 99 das fiele alles auf upser 
. Haus zurück (unser Stift hätte zuletzt den Nachtheil da- 
von).** . . 

98.; kuckedüs. Düsim Nd. der Daus, yon duo, frz.- deux, 
weil; auf den deutschen Spielkarten das Ass zwei Augen 
hat. ■ Der Daus, die' vornehmste Karte in jeder Farbe, be- 
zeichnet, wenn man sonst etwaer damit benennt, immer 
etwaig Ausgezeichnetes. Daher die Redensart: er versteht 
sich darauf wie ein Daus. Durch die, Zusammensetzung 
mit' kucke, was ich für kocke (der Hahn) halte, wird 
nun das AusgezeichQete in -der Untüehtigkeit ausgedrückt, 
also etwa: Gookeldaus. . . > 

109. ny en halpet uns eine vesen, nie ha3f es uns ein 
Fäserchen d. i. gar nichts. ~* 714. en fwyvele nicht 
als um ein här, zweifele nicht so viel wie um ein Haar 
• d. i. ^ar nicht. Ich schlüge •mi<2h wol blau und blutig 
mit einem 228- um ein haverkaf, um ein Haferkaff, 
Spreu, d. i. um eine Kleinigkeit.' ~ 663. d'at is my 



39 



recht so :ein wint, -das ist mir so viel wie gar nichts, 
wie im • Redentiner Spiel 103^. . dÄr is ans a'mme so 
ein wint. •— Hieher .gehört anch noch 67. nm ein ei, 
um ein Ei, nm eine Kleinigkeit. Ähnliche Redensarten, 
wo der Begriff nichts durch ein hinzngefögtes Bild ge- 
hoben wird, 8. Reineke 2. A. 8. 162. (za 1386) u. Grimm 
Gr. 3, 728 ff. • 

110. Der tnediavyt ist die berühmte Sequenz des St. Galler - 
' Mönchs NotkerBalbnlus(t 912): Media vita inmortesumns 
(mitten wir im Leben sind vom dem Tod umfangen). Das 
Lied war das. ganze Mittelalter hindurch ein beliebter' 
- Schlacfatgesang, durch dessen Absingung jedes der feind- 
lichen Heete zu -siegen hoffte. Es wurde auch bei vielen 
. Gelegenheiten als eine' Art von Zaubergesang angewendet. 
Im 16. Jahrhundert sangen es die Npnnen zu Wennigsen 
und Mariensee (in der. Nähe Hannovers)^, als der Pater 
J. Busch die Iteformation der niedersKchsischen. Klöster 
9nd auch dieser beiden unternahm^ S. Leibnitii Scriptores 
Rerum Brunsvic. 2, 859 et 863. • 

110. Hfi. 'synghen, besser sung^en. 

132. Mendeldäch, grüner Donnerstag. — mendeldach Hagen 
Kölner Chronik 852. — „vp den gronen donresdach off 
vp den mendeldach" Kölner Chronik von 1499. Bl. 65. — 
Offenbar vom ahd. mandj'an, mendjan, sich freuen, denn es 
war ein Freudentag, weil mitten in der Charwoche gerade 
. an diesem -Tage nicht 'gefastet wurde. Die bisherigen 
Ableitungen sind unstatthaft, denn wedör wurde „Mandel- 
brat** an diesem Tage ausgetheilt, wie Wallraff annimmt, 
noch hat das jetzige Aachener Wort mengele, unter ein- 
ander mischen, irgend eine Beziehung darauf. Ma*g es 
richtig sein, was Müller und Weitz (Die Aachener Mund- 
art S. 154.) unter mengele anfuhren: „In den Klöstern 
hieO so der Schmaus, welcher am Gründonfierstage zum 
Andenken an da« Abendmal des Erlösers gehalten wurde." 
Bei diesetn'^^ mengele darf nicht vergessen werden, dass 
die niederrheinische Mundart auch hier wie so oft die Lippen- 
mit den Gaumlauteh verwechselt. *-^ Groote bei Hagen 
S. 278. zweifelt an der Richtigkeit des Wortes und will 
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für mendeldach: mendach, mandach, Gerichtstag lesen: 
Form und Bedeutung sind unbestreitbar. 

16Ö. d. h. er spart niclits um sich wie ein Herr zu zeigen. 

177. innewert, inwärts, in seinem Bischofssitze, inwert 
kommt sonst, in Baiem und Österreich, als Beiwort vor 
zu einer Art, meist kirchlicl^en, Grundeigenihums: inwert 
eigen Schmeller 4, 161. 162. Grimm RA. 562. Anm. Ob 
zwischen diesem und unserm Ausdruck Beziehungen statt 
- finden? 

183. »Er sollte eines Tages (künftig einmal) mehr yerzehren 

184 als wir könnten zum £ie (zmn Fasten) aufbringen. 

185 Sollte er darum das Stift dispensieren (uns größere 
Freiheit gestatten, was würde es helfen)? 186 Er hat nichts 
(nicht so viel!), womit er uns verköstigte (frei hielte), 
187 er könnte nicht einen Hellerweck borgen. 188 Hätten 
wir viel, so ginge es Einen Weg (ginge Alles darauf), 
189 und (er) brächte uns früh genug sehr oft in Drangsal. '^ 

184. tom eie brengen, zum £!ie bringen, soweit bringen, dass 
man fasten kann. Eier gehören bekanntlich zu den ge- 
wöhnlichsten Fastenspeisen. 

188. „Es ginge Einen Gang'', ein und denselben Gang, es ginge 
Alles drauf. 

193. „Wäre Theophilus noch dreimal so leicht (als er so eben 
gemacht worden ist).'' In der Hs. drj also; das letzte 
Wort sehr unleserlich, es könnte auch asse gelesen wer- 
den, also: drei Asse leicht, dann müsste es aber auch wol 
dröi wie 43. statt dry heißen. 

197. Wir würden jetzt sagen: so wirfst du Hundehaare da- 
zwischen. 

200. »Das soll wol widerfahren dir 201 zu St. Nicolaus-Abend, 
glauben wir'' d. h. wird dir wol schwerlich je zu Theil 
werden. Am Nicolausabend wurde nämlich nur den Kin- 
dern einbeschert. Noch jetzt besucht in einigen Gegenden 
der Bischof Nicolaus oder sein Knecht Ruprecht die Kinder 
und beschenkt sie mit Äpfeln, Birnen, Nüssen u. dgl. 
Schmeller 2, 351. Auch in Norddeutschi, früher allgemein 
Brem. Wb. 2, 798. Vgl. Grimm Myth. 287. 294. 
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237. nOevüftterspiel spielen.'* Hier ut wol -kein bestimmtes Spiel 
gemeint. Es soll wol nnr helfen: wie zwei Verwandte im 
Einverständniss gegen einen andern spielen. 

246. Noch jetzt ein nd. Fluch: dat dy de mdrt slae-! Brem. 
W6. 3, 187. Wahrscheinlich liegt eine alte Vorstellung zu 
Grunde, wonach der Tod ein allzeit gerüsteter Kämpfer 
ist. Mhd. Dichter verleihen ihm Pfeil und Streitaxt, Grimm 
Myth. 491. 

266. Zur Bekrfiftigung der Uebergabe des Bisthumcs wird dem 
neuen Bischöfe ,, Kraut und Wein** übeireicht. Beides ein 
altes Symbol zur Bekräftigung feierlicher Uebergaben, Ver- 
träge und Bündnisse, Grimm RA. 110. ff. 101. ff. Kraut 
entspricht dem lat. herba, gramen, cespes, wie es in alten 
Formeln vorkommt: ein ausgeschnittenes Rasenstück (Wa- 
sen, Soden), worauf gewöhnlich ein grüner Zweig gesteckt 
war. Unser Erüt erinnert an das chrenecruda (herba pura, 
ahd. etwa hreinichrüt) der Lex Salica Tit. 61. Das Kraut 
(herba) soll wol den größeren Grundbesitz eines Bischofs 
andeuten, während einem Pfarrer, der von seiner Pfarre 
Besitz nimmt, nur Wein und ein Getreidehalm mit Ähre 
(vinum et calamus) übeireicht wurde. 

270. n^ezui ich bin zu meinen Tagen gekommen'', d. h. ich bin 
in die Jahre gekommen ^ bin alt genug geworden. Ur- 
sprünglich bedeutet die Redensart: zu seinen Tagen 
kommen, mündig, majorenn werden, dann aber, wie liier, 
durch Alter gleichsam wieder unmündig werden, daher wol 
unser jetziges betagt sein. Vgl. Schmeller 1, 434. Grimm 
RA. 412. 

271. ^mir ist des Rathes viel genommen'' d. h. ich weiß mir 
nicht mehr so zu rathen und zu helfen wie sonst. 

298. »Seht ihr nicht danach (kümmert ihr euch nicht darum), 
beim heiligen Grabe! (um Gottes willen, was soll daraus 
werden!)** ' 

299. „Fiele es mir zu (näml. zu Chore gehen zu müssen u. s. w.), 
wahrlich! ich nähme es euch ab (ich würde es für euch 
thun)." Die Hs. Veldet my war ich neymt v äff. 
Ich lese: Veldet (d. u vellc it) my, twUr! ik neimt 
ju af. — Valien sehr gewöhnlich in der Bedeutuug 
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~ 6 venire ) accidere, mnl. ghevallen. WpUto man für twär 
8wAr lesen, auch das gäbe einen Sinn : „fiele es mir schwer, 
auch dann nähme ich es euch- ab (thäte ich es'für.eüch).'' 

298. sam« godes graf für so help'e my- godes graf, bei 
dem heiligen Grabe! — 345. same de yyf wunden 
gödes, bei den fünf Wanden Christi! So auch imAppen- 
EcUer Kriege 28: so mir die fimf wunden! Die Hs. hat in 
• dieser letzten Stelle süme, gerade' so hört man noch in 
Ditmarsen:'süm God! Schütze Hplst. Idiotikon 2, 56. Im 
. Redentiner. Spiel 1739. summe den goden got! Noch bei. 
Lauremberg im Anhang^: »dat fiinckert an bunckert siek 
sammer potz stüfft.^ Im Mnl. semmi Huydec. *op Stoke 
2, 470. 587. sem mijn leven Hör. belg. 5, 109. Im Nd. 
.wechseln die Formen wol wie im Blhd.: sam mir, samir, 
semir, semmir, semmer s. Grimm Gr. 3, 243. RA. 895. 
Benecke-MüUer 1,'556. Sehmelier Wb. 3, 184. 

320. „Kommst du jemals wieder her!^ eine Drohung« näml. 
dann soll es dir ^schlecht gehen. Sonst könnte man auch 
lesen:. Queinestu nummer weder h^r! dass du niemals 
wiederkämest! 
* 331. d. h. wenn ich jetzt auch arm bin, gewisserma0en Alles 
versetzt hätte, „wie leicht vrürden die Pfänder nachher 
wieder eingelöst^ ^- so etwa wie bei Reisenden. Es kam 
nämlich oft vor, dass solche, wenn sie die Zeche nicht 
bezahlen konnten, etwAs zum Pfände g^eben mussten. Das 
Geld, was man ihnen zum Einlösen schenkte, hieß mhd. 
diu pfantloeae. 

333. „Die Kugel lag noch nicht (sie läuft noch).^ Ein Aus- 
druck, der sich wol auf das Kugelspiel bezieht. Dies Spiel 
(de^ Anfang imsers Kegelspiels) bestand darin, dass man 
auf ebener Bahn eine Kugel. {kl6t) durcji einen eisemto 
Ring (niederl. boghel, clospoorte) warf. S. Hör. belg. 
6, 177. und Schmeller 1, 159. und 278. Wenn allso die 
Kugel noch im Laufen ist, so .ist das Spiel noch unent- 
schieden. Wir würden jetzt sagen: es ist noch nicht aller 
Tage Abend. 

(335) beffe, Chorkappe, Chorhut der Domherren. Tenth. „Beffe. 
choirhoit. Almucium. Mabnucium. Ambucius. ^ Kiliaen 
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verweist bei Beffe auf Al-mutse: ^^palliam .pelliceum quo 
si^crificuä Caput humerosque teg^f^, dazm fuhrt erauBConr. 

• Oe^er cap.. de Mufe Pontico an: „vesÜB sacerdotum, 
maxime canonicörum, ex pellibuß murium Pontieorum (Har- 
meline), siue Yariorum aut V'enetorum, cum caudis 'ad imum 
dependentibus marginem.*' Später jscheint diese Tracht auf- 
gegeben zu sein : die Väter d.es Baseler Concils bestimmten 
in ihrer 22. Sitzung, dass die Domherren wie früher wieder 
^almutia'vel byrreta'' auf dem Kopfe hab6n sollten, wenn 
sie in die Kirche gingen. Wenc. Brack in seinem Vocab. 
1487. hat noch n-^^u^^ciuin» köt^huof.^* Später wurden 

. die beffen, Befchen (nd. bofken), erst Halskragen (wie in 
Norddeutschi, imd Holland, s. Ejramer nieuw woordenboek 
1787. bl. 36.) und dann zwei länglich viereckige weiße 
Läppchen unter dem Kinne, zur Amtstracht der protestan- 
tischen Geistlichen .gehörig, die auch bei der fran^. ka- 
tholischen Geistlichkeit üblich sind, nur von anderer Farbe, 
• nämlich schwarz mit weißen Bändchen. 

345. hals und hovet, Hals und Haupt, gehört zu den allite- 
rierenden Bechtsformeln, die bei Grimm RA. 7. noch nach« 
zutragen ist. Außerdem finden sich bei unserm Dichter 
noch folgende Alliterationen: 227« bla unde blöd ich, 
609. gelt unde gdt, 784. leit edder leif, 342. suh- 
der stot unde sunder slach. 

360. n Was • den Teufel soll (haben soll, verdient), der bleibt am 
Leben." • ' • 

351. Hs. dey eyne kroden' nicht en heuet, der nioht eine 
Kröte hat. ' Teuth. „Breydworm. pedde. crade. Bufo. ** 
Obschon das einen' Sinn giebt, so glaube ich doch, es 
muss gelesen werden: dei eine graden nicht en 
heyet, der nicht eine Fischgräte, d.h. gar nichts hat. 
Diese Redensart ist noch jetzt in Nor^dcutsehland üblich. 

378. schole heißt sonst auch. Gesellschaft, wie im Mlat. und Mnl. 
Hör. b.elg. 3, 154. Hier ist aber von einer wirklichen 
Schule die Rede, denn auch der Teufel hält Schule. Im 
Redentiner Spiel 1276. sagt Lacifer zu Astrot, einem Unter- 
teufel : 
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gy hebbet to myner scholen g&n 

ande myne lere wol vorst&n, 

ik mdnde gy weren diueiitkmisteheren (Tausendkünstler). 

380. Schwarze Bücher ist die allgemeine Benennung der 
Zauberbücher, wie sie oft bei den mhd. Dichtem vorkommt, 
s. Benecke-Müller Wb. 1, 278. — Herbort von FritslÄr 
553. spricht sich näher darüber aus: swarziu buoch, da 

I 

man ane vindet fluoch unde beswemisse, wie man in übel- 
nisse die Übeln geiste beswert, da^ man an in ervert allef 
da^ dft ist geschchn unde wie man vor kan besehn manic 
dinc da^ da kumffcic ist. 

411. timpe, Zipfel der Chorkappe. Joh. Buschius de reform, 
monaster. cap. 3. Tunc dixit Archiepiscopus , accipiens 
timpam cappsB prtepositi: non obest vobis cet. — Da- 
mit stimmt auch die nd. Gemma: „Leripipium vel liripi- 
pium , timpe van der kogelen , ^ wofür die hchd. zipfel. 
Teüth. ijTymp. tzep. Belipendium. Retropendium.*' Es ist 
das Büschel auf dem Barret (biretrum) der katholischen 
Geistlichen, wie es noch heutiges Tages üblich. 

417. »wie der Pfeifer seinen Hund (zwinjgt, nach der Pfeife 
tanzen lässt).^ Nach jemandes Pfeife tanzen, noch jetzt 
sprichwörtliche Redensart für: sich dem Willen eines an- 
deren fügen, ihm gehorchen. 

418. Hs. Nu saget my, dafür zu lesen: Nu s egget my. 

428. Unser heutiges Sprichwort: wer sich unter die Kleien mengt, 
den fressen die Schweine. 

430. »Auch wer sich mit dem Teufel befasst (einlässt), 431 woran 
er gern eine Schnepfe fängt — " muss sich auf eine sprich- 
wörtliche Redensart beziehen: mit' dem Teufel Schnepfen 
fangen. 

436. »Gott gebe euch guten Tagl** so wie 335. »Gott gebe 
euch gute Nacht! " So Walther 119, 17. got gebe ir iemer 
g^oten tac, und 101, 11. got gebe iu, frowe, guote naht. 
So sagft noch der Probsteier: go mom gd&ch Gtot! g^ten 
Morgen geh* uns Gott ! Schütze Holst. Idiot. 2, -49. 

438. werju icht darumme, wäre euch irgend darum, näm- 
lich zu thun, läge euch irgend etwas daran. 
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443. Die Hs. hat hier den Infinitiv serden (: werden) nnd so 
auch 83. die III. pl. pr^ serden, ebenfalls im Reim auf 
werden. Serden ist kein Wort. In beiden Stellen des- 
halb SU lesen : sSrn: wSrn. Die Znsammenziehimg w d r n 
für werden, so wie wörn für worden (452), ist jetzt 
noch ganz ubUch, wie überhaupt die Unterdrückung des d 
in ähnlichen Fällen: Bdn für Boden, r&n für raden etc. 
Auffallend, dass auch im Bedentiner Spiel 1370. ein sor- 
den : werden vorkommt. Der Bäcker sagt zum Lucifer : 

„ik let dat brot nicht gar werden, 
alzo konde ik de lade sorden.^ 

444. her pape. Das here wird in der Anrede vor Namen 
und Appellativen gekürzt in her, so auch im Mhd. hSrre, 
herre in hdr, her, 9. Benecke-Müller 1, 666. 

452. „Und wenn du wärst ein Jude geworden, 453 so wärst du 
gleichwol g^UusUch betrogen. 454 Behältst du das Leben, 
du kannst wahrlich! 455 nachher völlig (ebensogut) als 
vorher übel thun.^ Das din besorden (nach der Hs.) 
ist nur des Reims wegen auf worden. Da man nun für 
worden ein zusammeilgezbgenes wörn hat, so ist be- 
sörn zu lesen und beide Formen sind nebst den Reimen 
richtig. 

455. In der Hs. Na all degher als ouel doen giebt kei- 
nen Sinn, es muss noch nach als ein vor hinzu, und so 
lese ich denn: Na al d^ger als vor ovel ddn. V6r 
als na steht bereits 148. und vor nnde na 180. 

459. jodenhdt, ein spitzer Hut von weißer Farbe, die gebotene 
Tracht der deutschen Juden im Mittelalter. Vgl. Kopp, 
Bilder und Schriften der Vorzeit 1, 94. Jndenhut war 
schon bezeichnend genug, darum sagen auch die Augs- 
burger Statuten von 1276. (bei Walch 4, 85.) nur: der 
Jude sol einen judenhuot üfhaben. Der Schwabenspiegel 
spricht sich bestimmter aus : die Juden sulent g^spitzet 
hüete tragen in allen steten dk sie sint, wan d4mit sint 
sie ü^gezeichent von den kristen. Auch bei der Eidesab- 
lage musste der Jude nach dem schlesi^chen Landrechte 
(3, 47. S. 79.) solchen Hut üf dem houpte b6n. Vgl. 
Emminghaus Memor. Susat. 420. Im Chronicon Mellic. 
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. wird er pileus comntus genannt, quem deferant Juda^i, nt 
dignoscäntur: deponenters illum pecuniaria poena pnniantur, 
cf. Da Cftnge h. v. In dem Hortus deliciarum der Herrad 
> von Itändsperg (f 1195.) ist er immer spitz und von weiter 
Farbe, s. Engelhardt S. Sl. So kommt er auch immer 
vor in .meinen ehemal. Brachstücken der Weltchronik Bu- 
dolfs von Ems, s. Bibl. Hoffm. Fallersl. p. 2. Aach findet 
er sich so in mehreren Pfälzer Hss. 67. 142. 345. 353., 
freilich dort nur auf den Häuptern der Heiden , aber Hei- 
den und Juden sind 'in der Sage gleiche Noch im 15. Jahrh. 
mussten die Juden solche Hute tragen. Als man zu Nürn- 
berg 1463. einen Juden- au^exiialb des Galgens, an einen 
Balken hing, wurde ihm ein Judenhütlin mit heißem Pech 
auf den Kopf gestülpt, s. Siebenkees Materialien 2, 592.' 

471. „man wählte uns alle aus zu solchen, die dem Tode ver- 
fallen wären, sterben müssten, 472, und loi^te dermaj^en 
um uns, 473 dass wir allzumal müssten in die Büchse 
riechen." 

472 . die M u ken ziehen, diese ' Redensart kennt noch das 
Brem. Wb. 3, 196: „de Muken teen, losen, vermittelst 
ungleich langer Stäbe oder Hahne, welche die Losenden 
ausziehen müssen. '^ Also das jetzt noch übliche Halm- 
ziehen, woher die Redensart stammt : den Kürzeren ziehen. 
Es ist wol eben- so alt als das symbolischia • Halm werfen, 
reichen und greifen; vgl*. Grimm RA. 126. a. £. 

473. in de bussen ruken, in die Büchse riechen, d. h. 
Strafe leiden, ähnlich der Redensart t in die Büchse blasen, 
was Frisch Wb. 1, 150. c. erklärt. Wir sageii jetzt: er 
muss das Gelag bezahlen , er muss daran glaubcQ. 

506. Hs. ouelen ghunnen und (813) op de ov^lgunne. 
Der Jude Samuel verweist den Theophilus nach Ovelgunne, 
einem Raubhause , wo . alle Schandthaten früher begangen 
worden seien, bis. Gott dem Dinge endlich Einhält gethan 
. habe. Dort wohne jetzt der Teufel, dort könne Theophilus 
ihn ohne Zweifel finden. Und wirklich, Satan residiert dort 
und verspricht dem Theophilus, dort solle er herrlich und 
in Freuden leben, obsch'on es auf der Burg kalt sei, 812. — 
Grimm Myth. 2. A. S. 953. führt diese letzte Stelle an 
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und bemiarkt: »Mehrere Örter in Kiedördentschland führen 
aelchen, Sie Missgnnst und den Hms der teufliBchen Natur 
treffend beceichnendeniNamen u. s. w. JWaJbrscheinlich hei- 
Qen noch andere. Ortschaften mehr so, man denkt dabei 
an das gleich richtig gewählte Ubeüoch (Malpertnis) im 
Beinhart. Ob sie in Bezug auf den' Teufel, oder wie ich 
eher glaube , auf einie ungünstige, kalte, nördliche Lage 
80 genannt wurden, wäre, zu ermitteln; im letzten Fall ist 
die Benennung passend dem teuflischen Wohnort, überwie- 
sen, der recht entgegensteht dem seligen, wonnigen -Freu- 
densaal des Himmels (S. 780. 781.)^ — Grimmas Ansicht 
scheint mehr als wahrscheinlich. Die vielen einzelnen 
Häusc^^ Höfe, Güter, Yorwerke und Ortschaften scheinen 
zum. Theil ihren Namen Ovelgönne noch jetzt mit Recht 
zu fuhren. Yiele lagen und liegen auch jetzt fem von 
allem menschlichen Verkehre mitten in Heiden und Wäl- 
dern, in Brüchen und Moorgegenden, an -Flüssen und ah 
der See. Nur ein größerer Ort findet sich dieses Namens, 
der. sich aber auch keiner anmuthigen Lage erfreut: 1. der 
Marktflecken Ovelgönne im Oldenbürgischen. Es folgen 
dann vier Dörfer: 2. im Amte Moisburg, 3. an der Elbe- 
in Ottensen- eingepfazrt, 4. im Amte Ritterhnde (Hannover), 
5. bei Warbuig im Paderbomschen ; fünf Güter: 6. im 
hannov. Amte . Neuhaus , 7. bei Bücken im Amte Hoya, 
8. im Ösnabrückschen , 9. im >Ereise Min<ien, zu Eiding- 
hausen gehörig, 10. im &olst. bei Süsel-an der Ostsee; 
'11. ein Vorwerk im Kreise Holzminden und eins 12. bei 
Neuhaldensleben ; eine Meierei 13. im Amte Stavenhagen 
(Meklenburg-Schwerin) ; verschied^ene Höfe: 14. im Amte 
Hechthausen (Hannover), 15. im Amte Bremervörde, 16, im 
Amte Zeven (Hannover), 17. bei Bamstorf im Amte Lüne- 
burg, 18. bei Diepholz, 19. bei Wismar, 20. im Amte 
Aurich; verschiedene Häuser :- 21. eins bei Leerhafe im Amte 
Wittmund, 22. nochmals fünf daselbst, 23. zwei im Amte 
Kloppenburg (Oldenburg), 24. ein HolzwKrterhaiis bei Gü- 
strow und -25. ein Fischerhans bei Winsen an der Luhe. — 
Die Schreibung weehseli; die gewöhnlichste Ovelgönne, 
daneben 3. iO. 17. Ovelgönne, 9. Ovelgün&e, 12.20. 
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Övelgünne, 13. 26. Övelgfinde und 5. Übel 
(Übeln-) gönne. 
524. „Damit es mir gnt von Statten gehe, 525 so wirf mir einen 
alten Schob nach.^ — Im deutschen Aberglauben spielt 
der Schuh eine große Rolle. Bernhard Baader erzählt in 
seinen „Volkssagen aus dem Lande Baden ^ (Karlsruhe 1^51.) 
S. 229. Folgendes: „Als um Frühjahr 1841 zwei Mädchen 
Nachmittags auf dem Feld ron Kleinsteinbach gfras'ten, 
entstand plötzlich bei ihnen ein Wirbelwind. „Wirf deinen 
linken Schuh hinein!'' sagte die eine zur andern, worauf 
diese erwiederte: „Thu du es!^ Da zog jene ihren linken 
Schuh aus und warf ihn in den Wirbel, und augenblicklich war 
letzterer weg, und auf dem Platze stand eine Frau aus 
dem Dorfe. Ohne den Mädchen, die sie anredeten, zu 
antworten, ging sie sogleich fort und die Mädchen wuss- 
ten nun, dass die Frau mit Recht als Hexe verrufen war." 
So warf der Pastor zu Etterbrügge, nach Wolfs Niederl. 
Sagen Nr. 396., in einen Haufen mauzender Katzen unter 
seinem Fenster einen seiner Schuhe. Das Katzenyolk ver- 
schwand sofort, aber auch der Schuh war mit verschwan- 
den. — Schmeller baier. Wb. 3, 340: „Den Sc hu eh 
werfen, in der Christ- Thomas* oder 3 Könignacht einen 
Schuh rückwärts über den Kopf werfen, um aus der Lage, 
in die er auffällt, auf gewisse Dinge in der Zukunft zu 
schließen: einer der abergläubischen Gebräuche, die in 
den sogenannten Rauchnächten statt haben, schon im 
Cgm. 632. f. 8« gerügt.« — Hans Vintler, blnome der 
tugent 1411. (Grimm Myth. Anh. LVH.) 

und an der rauchnacht wirfst man 

die schuch, als ich gehöret han, 

über da| haupt erschlingin, 
' und wft sich der spiz kSrt hin 

da sol der mensch beliben. 
Vgl. den neueren Aberglauben Grimm das. LXXI. Nr. 101. 
652. Nach der Ansicht des Mittelalters lag der Teufel in der 
Hölle eingesperrt und festgebunden, Grimm Mjthol. 2. A. 
958. 963. Unsere heutige Redensart: der Teufel ist los! 
ist gewiss aus jener Ansicht entspningen. 



49 



612. Die gewöhnliche Anfangsformel der Urkunden des 15. Jahrh. 
laatet: tun kunt unde bekennen öffentlich. Spätere Ver- 
ordnungen beginnen: Kund und zu wissen sei allen ff. 

646. Wir haben noch jetzt die Redensart: es geht mir an die 
Seele. 

686. nNun hast du mir Bü^erworte vorgelegt , 687 wie man ja 
den Verzweifelten pflegt.^ Hs. buter wort, boter, holl. 
boeter, Bü^er. Die entsprechende Stelle der Heimst. Hs. 
lautet : 

,) Theophile sprak: du best my wäre rede vorgesaghet 
alse me jo den nustroteren pleget^ 
Bruns bemerkt dazu: »Dies mir unerklärliche Wort kann 
auch unstreteren oder mistroteren gelesen werden. Sollte 
es wohl gar das verdorbene novitii sejn? oder die zu 
nostris aufgenommen werden? ** Ettmtiller der Nach-Brunser 
durch, die falsche Lesung verleitet nimmt nustroteren in 
den Text auf und erkl&rt : „nustroteren sind wahrscheinlich 
nostrificandi novitii.^ 

686. Hs. vor leghet: pleghet. Ich lese: vdrlecht: 
plecht (wie 669). 

703. Vgl. den Discipulus De miraculis beate Marie virginis 
(Bonner Bibl.), Exeraplum 74 — 76. Im letzten wird er- 
zählt, dass der Teufel eine Jungfrau durch^s Fenster eben 
wegführen wollte ;' als sie aber den englischen Gruß sprach, 
floh er ohne Beute davon, denn „Per nomen marie vin- 
citur dyabolus." 

721. „Das gelobe ich dir in deine Hand." — Alle Gelübde und 
Vertiilge wurden durch Handschlag bekräftigt, Grimm RA. 
138. Im Mhd. ebenso: er lobt im an die hant Parz. — 
da^ lobe ich an dine hant Nib. 333, 1. — da^ lobte der 
vil küene in Kriemhilde hant Nib. 363, 4. — Schmeller 
Wb. 2, 204. giebt noch die Redensart: mit handgebenden 
Treuen geloben und versprechen. 

746. Die Ergänzung: dat so wj (sen man) ist ganz richtig. 
So w^d auch nach ein das Adjectiv vor einem Masc. 
flectiert, wie man noch heute sagt : Sn guden kdrl. Danach 
mussten die hochd. er in en geändert werden: 490. 528. 
und 741. 



60 



757. Hs. Behagedet, dsfar m lesen: Behaget it. 
768. „Wo wifl ich hm? Ich werde wol nicht umhin können 
(nieht trol da^on koBimen) : 759 im Stocke . bringet man 
einen wol dam. (Wenn man gefimgen ist wie ich, so 
mnss man sieh schon drein finden) Damm n. -s. w.** 
772. hei, nSml. Theophihis. ' 

775. 778. Lncifer enchtint hier (wie anch in dem Redentiner 
Spiel yon 1464.) als Oberiiefr der Teufel, Satan 'nennt ihn 
seinen Meister, stattet ihm Bericht ab nnd übeibringt ihm 
.die Urknnde des Theophilns. — Die Ybrstellnng Von Ln- 
cifer, einem abgefallenen Liehtgeiste ^vgl. 559. 560,), ist 
christlich nnd entsprang aos.Jesaias 14, 12. Sie findet 
sich schon bei Ensebins, s. Grimm Myth. 550. Anm. Hure 
' Entstehnng, Entwickelnng nnd Verfareilnng ist noch kein 
Gegenstand geehrter Forsehnng geworden. 
786. 7^7. Anch im Redentiner Spiel lobt Lncifer der Oberfaerr 
aller Tenfel seinen trenen Knecht Satan .al^ den klügsten, 
1103: 

Satana, mjn tmwe knecht, 

hdrst du wol wat ik hebbe> gesecht ? 

nu du de. klokeste mank %n bist — 



WÖRTERBUCH. 



Die * verweisen auf die Anmerkimgeii. Die einsreklammerten Ziffern 
beziehen sich auf die Zwischensätze, die unmittelbar nach der angegebenen 
Yerszahl folgen. Die Abkürzungen sind die gewöhnlichen, durch andere 
Sprachwerke bereits hinlänglich bekannten. 
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A. 

achten, o/ofäen, wat acbtik, 
WOB kümmert^ 8 miehf 495. 

achter adv. hinten 124. — 
achter leste, zuletzt 435. — 
achter mcke, zurück 731. 
Hagen Kölner Chronik 4745 : 
balde »ff aichter rugge traden ; 
4776 da», vil halde hie achter 
rttcge geii, AStch mnl. ». Stohe 
3, 219. 400. 

9l\, all, alle 22, %7, ff, mit alme 
rechte 174. — allet 99. allet 
dat 817. alt dat 742. allet 
des 567. Die »tarhe Ädjeetiv- 
flexion de» Neutrum» »eheint 
nur bei al ÜbHeh zu »ein. So 
hat auch Hagen Köln, Gkranik 
466: da it alt an stait, und 
4273: »ölen »y aU dal »eisten 
in wage, — allererste, zu al- 
lerer »t 376. 

al adv, ganz 19, 106. 164. 

aldfg^er, v'dllig 455. Revnehe 
2. A. 8, 194. 

aldiis, auf die»e Weise, also wie 

folgt es, (149. 255. 267.277. 

361.) 527. In anderen nd. 



Quellen dafür alsns. Beides 
wechselt, »o heU auch Teuth. 
f,Su», al»u», aldu», Sic.'^ 

al ein, Aüe» ein» 708. al eins 
115. 

algader, in»ge»ammt 40. 209. 
Mhd, nur »eUen, », Beneeke- 
Müüer 1, 499. 

alleine, alleine 132. 70.1. 

allyke, ehen»o 119. 

allink, gänzlich 133. Teuth. 
„Älynck, gantz. gentzelick. 
cet, Totaliter.^ 

alrede, bereits 1:77. 

al samen, alizusammen 34, 44. 
122. 

alse, wie 394. vdr alse na 148. 
als, nämlich 692. 

altenen, immerzu 119. mnl. aus 
al t* enen, in Einem fort, Hör, 
belg, 5, 123. gleichbedeutend 
dem mnl, al in ene. JGliaen 
sehreibt al-thenen, allen-the- 
nen und erklärt: ubique. 
Teuth, bringt es in Verbindung 
mit anderen Wertem: y,AUijt. 
aliais. alwege, aüethyn, »te- 
deUck, cet, Semper, cet,^ 

altomftl, in»ge»ammt 473. 

5* 
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almi-Bse zif, Almosen 679. 
Weil das Almosen gewöhnlich 
in Brot besteht y so erklärt 
sich der Ausdruck: Almosen 
schneiden. 

als, quum 389. 

alt, alt, aiden scho 525* 

alden, alt werden 403. 

ampeln, ringen y mit Kraft- 
anstrengung nach etwas sire- 
' hen 198. noch Jetzt gebrauch- 
fich Brem, Wb. 1, 16. 

an (r&wmUehes VerhäUnißJ auf: 
an dusser drden 542. an drt- 
ryken 392. an (in) hemel 
und an drden 690. — an; 
an hellengront 549. an der 
hellen dore 550. an dyner 
hant 616. tröst an dy 631. — 
(aufZeitverhäUniß übertragen) 
an: an der stunde 388. an 
dusser stunt 548. 

an — Composita, 

angin, eingehen 682. — kdp 
angftn, Kauf eingehen 599. 

anleggen, anlegen^ anwenden 
445. 

anstln, sich nahen 20* 

An (in der Hs, immer aen), 
conj. doch 127. 132. 221. 
232. 447. 643. 710. Teuth, 
r, Tomen, coniwictio aduersa- 
tiua* nochtant, ydoch. mer 
doch, ayn doch.^ Diese Par- 
tikel scheint eine niederrhei- 
nische MgenthümHchkeit zu 
sein.- Sie findet sieh auch bei 
Gottfr. Hagen in s. Kölner 



Chronik: 386. Dat weis men 
ouer dl die cristenhevt, dat 
Cht zcr Coelne zeichen deii^ 
ain sy it en deil den bösen 
leit; wnd in der fTeberscklacht 
120. Dat en. künden sy neit 
wedersagen, sy mmsten volgen 
dem meisten party ain was it 
in zo doin hart. 

anders adv. anders 64. auf 
andere Weise, sonst 707. 

an t worden, antworten, ant- 
^ wördes IL pr, qf. 666. — 
überantworten j einhändigen 
774. 

arbeit m. Mühe, Last 144. 219. 

arm, Krbarmen erregend y er- 
bärmlichj elend: arme peiink 
750. armen duvele 571. — 
Im Gegensatze zu ryk fvg\ 
355. J nennt sich Theophüus 
«nn man 539. Arme Leute 
hießen die JSorigeny die keinen 
freieigenen Grundbesitz hcU- 
ten. Vgl. zu Beinehe 3907 
und Benecke-MüUer 1, 58. 
und unier m an, — arm unde 
ryke 338. gewöhnUehe An- 
rede* 

armode, Armuth 458. 

ftt, Ml der ä. Sp. Speise^ hier 
428. * Schweinefutter^ wie es 
denn Teuith, nur in letzte- 
rer Bedeutung kennt: ^Ayt, 
dranck. draff der verken, J8i- 
lique. conventus,^ Die Mül- 
ler und Bäcker tMimen das 
was vom letzen Aufsehutt in 
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der Mühle herahhommU wnd 
den Schweinen gegeben toirdy 
Sau-Aas^ «. FrUch Wb, 1,2.6. 

ave-, af- Compoaita. 

afbyten, abbeißen 437. 

avelaten, von etwas ahlasaen 502« 
ayel&n 699. 

avestAn, von etw^ abstehen, es 

ä%»f geben 781. 

■» 

B. 

bak m. der Hinterbacken 2[73. 
TetUh. „Ärsback. ArshiUe. 
Clwnis,*^ 

balde adv, sogleich:, iUicohll, 
696. Vgl, geringe. 

baldok, Seide von Baldae d, i, 
Bagdad 7*96. ein kostbarer 
Seidenstoff zu ISeidem wnd 
Decken gebraucht, mhd, bol- 
dekin, Teuth, y,Boldeken. 
pecksken van syden doick. 
Trahea.^ 

bannen 586. 

be- Composka, 

bedenken,, aussinnen 509.- 

bederven , bedürfen, Teuth. 
hat yfBederuen, bedürfen, be- 
Dorffen.^ — bedrafsta^r. 808. 

bedreigen, betrügen 623. 789. 

beduden, bedeuten 113. 768. 

begeren, sich entschlagen, etw(M 
aufgeben, begif dyr klage 363. 
begevet der dedingen 491. 

beginnen, hegirlnen (mit und 
ohne ioj, beginnes schryyen 
658. begunde losen 389. be- 
gunden to komen 605.- 



behagen, behagen, gefallen, be- 
haget IILpr. 771. 814. 757. * 

behalden, behalten 94. 144. to 
vrande b. 701. 

behoben, 6e<2üf/en. ik>eh6f457. 

bekennen, bekennen, der wär- 
heit b. 390. — kund thun 
612 *, wie das mnl, bekinnen 
Stake 2, 191. 

beklummen, sik, sich belästigen 
439. wol dasselbe was sik 
beklemmen.' Teuth. f^Glymmen. 
als wee to doin. Torquere. 
Premere. Urgere. Angere.^ 

beleven^ leben bleiben 350. * 
Küicten : yfie^l^ven. Viuere. 
superstitem ijüam agere.^ 

benemen, nehmen. benomenj9^c. 
271. 581. 607. 

bereit adj. bereit 647. bereide 
729. 

beroven, berauben 344. 

bescheiden, atisnehmen, excipere 
691. 

bescheit. mit .bescheide, gehörig 
vorbereitet, dass man über Al- 
les Bescheid geben kann 566. 

beschein, begegnen, zu Theil 
werden 41. 252. 

beslän. we sik mit dem davel 
besleit 430. * 

besluten, in Haft JuUten. be- 
slqten ptc. 552. * 

besnyden, beschneiden 447. 

besoren, betrügen, besöm ptc. 
453. * Nur bei MUtten 980- 
ren, besoren. Faüere. Deci- 
pere.^ 
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bestedigen, hesUUijfen (277). 

besweren, beachwiiren 554 ff, 

betasten, anriüiren 131. 

betermen, bestimmen 754. von 
tennmare, auch mhd, termen 
Fundgr. 1, 894. Teuth. y,die 
beTermpt is tot enighen dyngh. 
ÄMSCfipticiua, DeputtOus, Or- 
dineUus. Inacripticitu.^ 

b e f f e , Chorhappe , öhorktU 
(335). * 

beide verbunden mknaäe^ so- 
wol als aueh, over myn sdl 
nnde lyf al beide 764. an 
hemel nnd an drden beide 690. 
gewi&hnlich steht 9on9t beide 
voran wie 25. 338. wie auch 
im Mhd. Beneeke-Müäer 1, 
98. 99. 

beiden, gebieten, ik beide 728. 
beidik 279. 

beir, Bier{ß^l). luden Volke- 
mundarten noch jetzt beir, 
neben bSr und bjrr. 

b e k e r , Becher, beker slein 75. * 

bernen, brennen, dat bemet 
my, d4u sehmemt mich 697. 

berve ttdj, bieder ^ gut, brav 
112. 336. 367. das mhd. bi- 
derbe, ^Uaen führt es noch 
als nd, crny es scTieint aber 
in dieser IWm nur am Nie- 
derrhein einheimisch gewesen 
zu sein, darum Teuth. ^Berue, 
eerber, eersam, waldeddoh, 
doeehtlich. reeklieh, gudertie- 
ren, guedich, guetUch, sacht- 
moedich, vredsam, Probus (und 



noch 27 lat. Worter zur Er- 
klärung),^ 

bet adv, besser, mit folg. dan 
272. — bfter wdrden 364. 
369. — beste ac{;. der beste 
176. 787. — beste am besten 
434. — dat beste 212. 

b^yen, beben 760. 

by praep. by saken 228. by 
tyden 80. — by adv. bywfsen, 
gegenwärtig sein 51. — bei- 
stellen 93. 

bidden, bitten 209. 288. ik 
biddes ßhr ik bidde des 275. 
biddik 232. — bidden to 
gasten, zu Oast laden 801. — 
brdt bidden, betteln 855. 

billiken adv. billig, mit Beoht, 
allerdings 49. 281. Teuth. 
^Biliken. mogeUck, tem^ick, 
VHque, podus. Merito, ffmo.*^ 

bilt, Vorbild 595. 

bischeddm, Bisthum 195. 
bischdom 210. so auch mhd. 
bischtuom. 

b i s c h o p s h ö t , i^cA<>/« Au^ 245. 

bischopsstdl, Bisehof sstuM (277). 

b y t e n , beißen, byt imper. 437. 

bla nnde blodich, blau und 
blutig 227. 

b 1 y ▼ e n , bleiben, blyve gy 475. 

bodenbrdt, Lohn für eine ge- 
brachte Botschaft 261. 

bök. Buch 380. * 

borch, Burg 812. 

boren, gebühren, bdrt my 125. 

borgen, borgen 187. borgen 
up enen, seine Hoffnung avf 
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jem. $eizen , attf ihn reelmen 
62. wie da% mhd. üf etnen 

borsten, vwr Zorn zerbenteriy 
platzen, toben tUs oh man ber- 
sten wiU 328, jetzt getcHohn- 
Ucher barsten, basten. Im 
H6U. »agt man noch: bij bent 
vanspQt, er beritet vor Orimm 
und WtUh, 

böse, eehUnuny ungläehlieh 766. 

bot n. Gebot (277) 817. das- 
selbe was gebot. 

boterwdrt {He. bnter wort) 
BüßerwoHe 686. * 

bove, loser Buhe 328. 

b o T e n , oben, boven walden 
145. 

breif, Brirf, Vertrag mü Un- 
tersehrtft und /Siegel 610. 511. 
609. 620. 643. 645. 756. 768. 
771. 785. Talsch breif 511.^ 
breif nnde pant, Urkunde imd 
Unterpfand 617. 643. 

breng^en, Mn^en 528. brenne 
ik 794. brenget ///. jpr. 
(277. 818) 759. brechte ///. 
pt. ej, 175. brecht 189. 

bry, Brei 73. 

br6t, Brot 355. 

buk, Bauch 347. 

b a s s e schvf, pyxis, die Büchse, 
in de bnssen niken 473. "^^ 

baten adv, auswendig 381. — 
dftr baten, daraus 69 1 . Beinehe 
2. A, 8, 193. 



D. 

dach, Tag. eins dages, künf- 
tig einmal 183. kann auch 
heißen: an Einern Tage^ wie 

^ das mhd. eines tages Chrimm 
Qr. 3, 129. — graden dach 436. 
jongeste dach 562. al myn dage 
649. al dage, täglich 685. myn 
dage 341. ap synedage kernen 
270. * mhd. ze «fnen tagen ka- 
men, pubescer€ und senescere. 

dank. Dank, dank hebbe, «et 
bedankt 786. — danken, dan- 
ken 216. 501. 

dank, Gedanke für gedank. 
dank to my 671. 

de... des de, umso... desto 
136. 137. 

d 9 di nge «^. und schtef. aus dach 
und dink, ursprünglich die 
gerichtliche Verhandlung, Pro- 
cess {Grimm BA. 747. Sehmel- 
ler 1, 428), hier die Verhand- 
lung bei der Wahl 89. 139., 
die Wahl selbst 196, dann 
überhaupt Verhandlung 491. 
(89. Hs. dedindynghe). 

d^geliks, täglich 587. 

d^ger and al, ganz und gar 
167. 8. aldfger. 

deil, Theü. ein deU, zfim 
Theü 639. 

deinst, der in der Lehnspßieht 
und Hörigkeit begründete 
Dienst 683. 732. 

deinstman, Lehenträger, Lehen- 
holde (721). 
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Deken, deeanus 46. * 

denken, denken 64.* 670. 

dertich, dre\ß%g 604. 

derwyle, unterdessen 400. 8, 
wyle. 

dy, dir 200. /. 

dinky. Angelegenheit 368. 761. 

dyr zfMtimmengez, aus dyner 
363. gen, fein, 

dispensören, Ausnahme ma- 
bhen Sil. 

do, daj als 51. ff. 

dogen, taugen, wat doQhtik 
pU 624. 

dön, ihun (277). pri ik doe 
(^«. doen) 220. hei ddt 414. 
697. doe wy 104. gy döt 
(: gdt) 57. gy ddn 211. 
(: iiön) 190. doe gy 96. sei 
döt (277). — pr. c;; ik d6 
(: jo) 277. hei dö (: t6) 56. — 
pt: hei dede 341. — pt* ej: 
hei dede 74. 633; — geddn^^c. 
211.— imper. doe 498. 728. 
743. döt 9. (: gdt) 485. — 
doe wol, sei so gut 498. — 
ovel dön 455. — unrecht 
dön'633. — wd dön. it ddt 
my wo 697. — schyn d6n, 
darthun,, darstellen 6. m?id. 
schtii tuon, — dön, Tiergeben. 
doe my 743. vgl. SehmeUer 
1, 420. 

dope schujf. Taufe 593. — 
dopen, taufen. gedoffcj7/c. 474. 

dör, durchs jetzt dör, dör, dorch 
(letzteres in der Hs. 680 und 
722J. ddrgot, um Oottes wiüen 



288. vgl. Hör. belg. 3, 133. ddr 
synen tdm, aus Feindselig- 
heit 535. — dör juw^s sal- 
ves ere , ' um eurer eigenen 
Ehre willen 10. — dör myne 
ere, mir zu Ehren '6S0. 

dör- Composita. 

dörgftn, durchgehen, de köp is 
Vorgegangen, der Handel ist 
abgeschlossen, abgemacTU 722. 

dörsUn, mit golde dörslagen, 
mit Goldfäden dwrehwirkt 't^l, 

dörvaren, durchwandern 171. 

^xB,d.^adv,schnellhhl. 553.589. 

dragen, tragen 795.796. dr^- 
geü. du dr^gest pr. 616. gy 
dr^get pl. pr, 411. to dr^- 
gene 422. Die Formen dra- 
gen und dragen wechselten 
früher y s, Beineke 2. A, 8, 
195. wie noch -jetzt, 

draven, traben, eilen (777,) 

drei, drei 43. 

dry, drei'nlal 193. • Brem. Wb 
Ij 243. Orimm Gr. 3, 228 
{Utengl, thrie, v^ul, dries, dris 

dryyen, treiben 644. In vie 
len Redensarten, wie sie be 
sonders im Mnl. häufig sind 
(Hör. belg. 3, 132.J so viel 
als thun,, machen, begehen. 
So hier: bösheit dryiren 510. 
köchelenspSl 401. w&llust 
603. ^ 

dul, toll, ärgerlich 79. 

dünken, dünken., it dunket 
my, jü 206. 249. 434. my 
dochte 349. 
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dür, theuer, kostbar 66.* 791. 

durer 597. dürste, theuerste 

591. 
dusse, dieser 90. 108. 130. 

139. 217. 369. 542. 648. (667) 

768. 812. (817). 
dnve), Teufel 516. 541. 549. 

703. des davels 37. dem du- 

vele 3. duvel 28. dtiyele nom. 

pL 559. 575. ctccpl, 571. — 

des dnvels syn 425. 614. 

w^sen 770. syn eigen syn 641. 

ded davels sohole 778. ins 

• 

dnyels namen 766. duvel Sa- 
tanas 564. 
dwerch, Zw^g^ dwerge pL 
394. 

E. 

g/tSr ee, ewe, v/rspr. d<u Gesetz^ 
dann die reUffios^ 8<xtzfmgen^ 
die Betigion: die jüdische 439« 
4t41*dieehriMehe^hl, Teuth. 
y^Ee gaids, Fds,LesD, Eeder 
mynschen. 'Lex, eyn eewe of 
keyserrecht. ^— der Joeden 
eewe* Lex ,mosa^ca,^ 

edder, 0(2€r 550. 552. 670. 
784. wechsek wie «m Beineke 
mit efte, TetUh. f,Äder, oft, 
ofte, eder, oder, Vel. aut, 
cet,^ 

edele gesteine n, das edele 
Gesteine^ Edelsteine 804. • 

ef, wenn, ob 39*. 462. als ob 
61. — GÜ^.als ob 573. — 
efte, oder, 611. eft 361. 730. 
Vgl Beineke 2. Ä, S, 196. 



ei, £i. um ^n ei 67. s, Änm, 
zu 109. tom eie brengen 
184. * 

eigen, Dienstmann 29. 641. 
eigen werden 489. 543. eigen 
blyven 736. 737. — eigen 
syn, horig<f leibeigen sein 462. 
573. 641. to eigen kopen. 
dat yry koffcen papen toegen 
470. 

eigen, verdienen, ik eige pr, 
203. ik ege 261. wy egen 
pl, pr, 574. Das Wort findet 
sich auch sonstwo, z, B, in 
dem Gedichte von der Stifti- 
s'chen Fehde (Leibn, Script, 
Bnmsv, 3, 5. 7:^ darvor eigen 
se dussen soU, dat men se 
hengede an ein holt, — Auch 
das Brem, Wb, 1, 292. kennt 
es noch wnd erklärt es richtig: 
von Bechtswegen halfen soüen, 
ff Wir sagen: ik ege, competit 
mihi, anstatt dass es in Ham- 
burg heißet: my eget Bichey,^ 
Teuth, jyEyghen als he eygt 
dat w€iel, he is des wael weert, 
Mereor, promereor cef,^ 

ein, eins, von mehreren Chün- 
den einer 224. — ein adv, 
einmal, semel 716, das mhd, 
eines, einest, — al. eins .117. 
al ein 708. ganz einerlei, 
mhd, aZ ein — eins syn cum 
gen, über etwas einig sein 114. 
• 196. eins werden, einig wer- 
den 262. 

en (inj- Composita. 
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enhant gftn, guien Fortgang 
haben 624. TetUh. ^enhcmt 
Oaen. Suoceiitu tu, ßuece- 
dere.^ und unier Sueeedere 
^n€te volghen offgeluekUck en 
kani gaen.*^ Ghtfr. Hagen 
Miner Chronik 1497. dai ay 
mir eoMich «n hant gam* 

enquanses für in quanses wysot 
zum Schein (267). MnL quan- 
sifSy quantsijs, hoU, hwantemjs. 
Teu^, „Qtoamtzes^ aherohne 
JEria. Vgl. Hör, belg. 6, 257. 

entrön adv, traun 158. 179. 
454. 468. Die Form wird 
beetätigt durch: scbdn 178. 
Teuth, y^voir Wair, twairen, 
seeeker, sekerlick. apnttoifuel, 
entruwen, Verue eet, JSeuera 
eet.^ 

enware ado, gewahr 82. fH/r 
gewarfe. 8o steht enn^eh in 
dem ersten Drucke de» Beineke 
2520 /£fr gen6eh. Ob eine 
Kürzwng des ge- in e~y wie 
sie noch allgemein im Braun- 
schtoeigischen und Kaienberg, 
im Gebrauch ist: ik bin et 
ewär ew&m% 

ent- Compbsita, 

entbfren, entbehren 58. 810. 875. 
(Ha, enberen in allen 3 Stel- 
len), 

entfall, empfangen 195. 210. 627. 
entfangen ^te. 35. — to deinste 
entfän, zum Dienstmann an- 
nehmen 683. 723. entfeit to 
eime deinstmanne (721). 



enthengen, dispensieren. EU. 

ffhenghen, ghehengTien, indul- 

gercy dare veniam vel lieen- 

tiam.*^ dat sticht enthengen, 

dem Stifte grbßere Freiheit 

gewähren 185. VgL dasmhd, 

gehengen und verhengen. 
entseggen, sik, sieh lo$sagen (267) 

(Ha. intseggen). 
er- Composita. 
eraclirecken, erschrecken, er- 

schrach (: sach) pt. 383. 
erwerven, erwerben, erworven 

ptc. 685. 
er, das abgekürzte dftr 689. 

er . . . mede, damit 603. 
er, ihrer 479. für erer, gen, 

pL pron. pers. f. 
ör conj, ehe 172. 658. 711. — 

drst adv. erst 643. 657. 822. 

drste 353. — drsten, zuerst 

6. (7) -^ tom drsten 239. 

315. — allererste 376. 
^r, ihr 497. dat. pron, pers. f. 
drnst, JEmst 466. 
drs, Ärseh 85. mhd. ort. 
drtryk, Srde, an grtiyken, 

auf Erden 392. 
^ten, essen, etenpl.pt, iy.lS6. 
^ven, genau 190. Beineke 2. 

Ä, S. 197, Teuth. y,Euen. 

Precisus se.^ 
ewich adv, ewig 629. 770. — 

cweliken, ewigüch 650. 782. 

F. s. V. 
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G. 

ga, eiUgy hitziff 181. mhd.gäch. 

gaden, behoffen 272. Teuth, 
pOadeni behagen, bevaUen, 
genoegen. Plaeere eet.^ 

OaliU, Galiiaea 496. 

gAn, gehen 808. 811. gae ik 
485. hei geit jpr. (485) 646. 
U gae pr, qf. 624. it genge 
pt, q;. 188. 848. — an mjne 
sele gAn 646. * enhant gdn 
624. einen gank gftn 188. * 
geingAn485. henen glUi 808. 
to labnre gftn 811. 

ganky Gang 188. 

g.ans €uy, gane 180. — adv, 
gänzUeh 219. 

gAr adv, ganz und gar 12. 662. 
695. 711. 

ge- CbmfNMtto. 

gebaren, gebdiren. gebftrin. pU 
668. 

gebore Btf. Art und Wme noA 
zu benehmen 155. Tmi<A. 
jfgeBeere. gelaU. seeden. Oe- 
stua. apparaius» more$,^ mnl. 
die ghebare Hör, belg, 8, 185. 
mhd. diu gebäre, gebärde 
Beneeke-Mäikr 1, 148. 149. 

gebot, Gebot, mandatum (277) 
817. 

gedoft pte. von dopen. 

gedult, Geduld 827. 

gelyken, ak, eich vergleichen 140. 

gelncke, Gläek 857. 780. 

gemeine, al gemeine 24. 

genade eehtof. Gnade 705. 



geneten (: verdreten), genügen 

22. geneiten 428. 
gendt «. medegenöt. 
gerichte, Gericht 815. 
geringe adv. $ehneü 88. 758. 

Gemma: „Oüo, geringe.^ TetUh. 

ffAUohant. bald. «ne/. geringhe. 

touweUch. spoedieh. gerade. 

ry$eh. ummertoe. ylendcSta- 

<fm. cito. ocftM eet.*^ 
geschapen pte. von schapen. 
geschieht pte. von schein, 
grelle, Junggeseüe 816. JKa- 

merad, Genosse 127. 660. 726. 
gesiode, einer der zum Hof- 

und Hauegeeinde, zum Ge- 
folge einea Herren gehört, der 

G^ährU 519. VgLSchmeUer 

8, 266. 
gewinnen, gewinnen, ik gewan 

pt. 592. 
g ecken, geeken, zum Narren 

haben, ik gecke juwer (H$. 

ich geeken inwei) 95. Teuth. 

„Ghechen. Jffen eet. deridere 

cet.** 
gein, wie das mhd. gegen, 

gein, entgegen: gein gae ik 

485. gein brengen 759. * — 

gen: gein Ovelgnnne 507. 
gein, sagen 612. nihd. jehen. 

Teuth. hat es noch: „Collen. 

spreken. reden. .Jehen. eotren. 

pralen, cosen. proten. Loqui, 

Fori cet.*" 
geit s. gftn. 
gelt, Geld 225. 477. 478. 

gelt unde gdt 609. 
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gelden, vergelten 521. 

g^ene, yener. der gener gen,pl, 
661. 

genslike adv, ganz und gair 
666. geneliken 377. 993. 

geren, begehren 716. 

gdrne, ^reme 32. 420. 446. 

geven, gehen, gif imper, 791. 
wy geven pU 602. ik geve 
j?<. c/. 67. — sik dem davel 
geven, nch dem Teufel erge- 
hen 2. sik to eigen geven. 29. 
dasselbe was ajn lyf to kope 
geyen 461. sich zu leibeigen 
machen, to love geven, loben 
829. ördM geven, IMheil 
fäUenj sentenHam dieere 763. 

gicht stf. Gabe 547. und 

gift 681. dasselbe! Beide For- 
' men wechseln so auch im MrU*, 
wie noch heutiges Tages luclU 
und Ivft, kracht und hrafU 

gissen, muthmaßen 500. 505. 

gokelye stf. Gaukelei 370. 

golt, Gold 590. 790. 794. 

göt, Gott, got de vader 41. 
mo got für myn g^t, mein 
GoUl 62. 170. me got unde 
hilgen 242. godelof, gottlob! 
117. in godes namen 45. 123. 
nn s^gen . my dei* w^cde got 
234. Ausruf der Verwunde- 
rung, wie im Bedentiner Spiel 
1720: nu sfgene my de hilge 
Christ. — , got geve ju goden 
dach 436. * got geve ju go- 
den nacht 335. s. zu 43'6. 
dor got, um Gottes willetl 288. 



so auch mhd. Benecke-MilUer 
1, 404. godes deinst 673. 
godes Wort 675. godes ave- 
stlln 781. godes entb^n375, 
sik van gode keren 377. — 
got für OhristtM : de vyf wun- 
den godes 346. godes moder 
521. 699. godes ginf 298. 

gdt adj. gut b% ff. g5t, der 
es gut und ehrUch meint 356. 

. so g6t als 325. -- dat gdt, 
Gitter, die Hohe 224. 488. 
494. 602. 609. 618. 636. 
685. Beweisende Beime 56. 
und 484. 

grade 351. * . • 

gcaf. godes graf, das heilige 
Grab 298. so auch mfüL. z, B. 
WaUher 13, 18. 

gras. Gras 555. 

greselik adj. grässUch, schauer- 
erregend (567) 587. 

grypen, greifen • 330.. 

grdt nnde kleine 25. in der 
Anrede, wie arm nnde ryk. 

gruweln. my grawelt, mir 
grauet 482. 767. 

gruweliken adv. gräuUeh, ab- 
scheulich 384. 

gnmmen, Memn 192. 363. 
dOtS abgeschwächte oMsächs. 
gumman, das nichts weiter 
ist als eine tautologisbhe Zu- 
sammensetzung aus gomo und 
man, wiedcts ahd. gomman. 
Obschon sich dies- Wort in 
keinem nd. Voca^larius fin- 
det y SO muss es doch früher 
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in der Umgangs^raeke nicht 
sehen gewesen sem, 'Im Be- 
deniimer Spiel kommt es öfter 
vor: 159. ?wre gummen Boots 
van Tkamöar, — 525. lotet 
gummen jue stormmt syn. — 
631. höret gummen her Bap- 
tiste» — ^ 1742. holt gummen 
hoUhoUy und 18iO*$S gummen» 

• 

H. 

haha 199. tm Ausruf , 

halden, halten, to vrande 
iialden399. 402. 807. to einem 

' ymnde h. 725* pdk halden 
97. * den pldchstört halden, 
den Pßugsterz haUen^ hinter 
dem Pfluge hergehent das Feld 
bebauen 577.- — behaltenf 
aufbewahren 776. 

half, halb 181. 

hals nnde hoyet, fftUs und 
Haupt 346. * 

hangen, hangen 615. ik henge 
pt. qf. 349. 

hant, Hand, in dyne hant lo- 
ven 721. * 

hantveste, Urkunde mit eigen- 
händiger Unterschrift 627. 

hftr, Haar, hiür pL 395. um 
ein hftr s. Anm, zu 109. 

harde adj. tüchtig^ voll Kraft 
und Aasdauer 91. 101. — 
beschwerlieh 765. — adv, 
sehry wie das mhd. harte, 
harde node,. sehr unfern. 48 7. 

have, die Habe 69. 111. 749. 



haverkaf, Haferkaff ^^8, «. 

Anm, zu 109. 
hebben, haben 166. 817. hftn 

(: entgftn) 571. — pr: ik 

hebbe 107. 326. 334. 421. 

597. 723. 762. ik heb 224. 

ik hebs 761. hebbe ik 120. 

hebbik {Hs, heb ich) 494. 

763. — du he&t 581. 639. 

he£Bta 590. 634. 686. 785. --: 

hei heft 12. 167. 186. 304. 

353. hevet 38. 344. 351. 535. 

hAt {Hs, 16.) ( : stftt) 556. — 

wy hebben 105. 118. hebben 

wy 467. — gy hebt 218, 300. 

hebbet 323. heb gy 219. 

289. — sei hebben 35. 534. 

hebbet 257. hebt 211. — 

pt: ik had 585. haddik {Hs. 

had ich) 158. — hei had 

387. — pU cj: ik hed 143. 

heddik {Hs. hed ich) 66 und 

479. — hedde wy 188. — 

leive hebben to 634. toenthalt 

hebben 813. dank hebben 786. 
Hebdomedeir, hebdomada- 

rius 46. * 
heit adj, heiß 449. 
heiten, heißen, ik heite 539. 

heit ni. pr, 371. geheiten 

ptc, 526* 
helle st, und schuf. Holle 415. 

550. 661. 727. 
hellengrimt, Höllengrund 773. 

Im Heliand heUigrund, Orimm 

Myth, 2. A. S. 766. 
hellinkwegge, Hellerweck 
187. hellink der Heller und 
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wegge der Week wegen seiner 
heüformigen Oestah. Teuiho- 
nista: f,vfytBrak. wegge, ee- 
mele. einten, mychen. Öuneue, 
eimUa,'^ und n^^ffgc* weyten 
brak.^ 

helpen, helfen, helpet III. 
pr. 648. helpe III.jm*. cf. 81. 
gy helpen 11. pl. pr. <y. 281. 
halpet pt. 109. fär halp it. 
hiilpe pt. CQ. 705. 

hemelrjk, Himmelreich 667. 

henen, Ain, hinweg, henen 
gftn, vorbeigehen 803. 

hento, hie an 582. Teuth. 
f,Hent. bye.ihent. vntz,** Mhd. 
hinn^y hin«. 

h 9 r. h^r nnde d^, hin und her 
(525). da» fdni. h<»rentare. 
sik h^rvore maken 551. h^r- 
recken, darreichen 651. 

here, Gebieter y hier geietlicTier 
Oberherr 169. Herr, der hoch- 
geboren ^ angesehen und reich 
ist 353. 684. entgegengesetzt 
dem Knechte 463. gy faeren, 
Anrede der Domherren unter 
einander A%ff. here her 56. * 
her pape 444. * 

hdrlicheit, HerrKehkeit 165. * 

hSrlik. de hSrlikste, der Vor- 
nehmste, der erste dem Bange 
nach 258. 

hdrliken leyen, wie ein Herr le- 
ben 619. 637. 792. bdrUken 
Sitten, sitzen wie es einem 
Herren zukommt (277). 

herte, Herz 348. 716. 



hillich. de hilge geist 42. 

de hilgen, die HeOigen 242. 

an dei hilg^n sweren 129. 

tdn hilgen sweren 168. 
hinne. van hinne, hinweg 517. 
hoden, hmen 676. 
hdftlds, hopßos 191. 
bogen, sik, hJbher steigen 16. 
hdn m. Hohn 240. 
h6n n. Huhn, höftlös hön 191. 
höp, Haufen Menschen 204. 

460. 
hoppen, hqfen 630.* 
hören, hbren. höre gy II.pl. 

pr. 464. ik hörde pt. 391. 

586. gy hörden 263. höre 

imper. 656. hört 2. — hört 

für gehört pte. 696. 
hörsftm, Gehorsam 413. 414. 
hovet, Haupt 4B7, hoYede pL 

255. hoveder (255). 
hnde, h^ute 565. 664. 
huldigen, huldigen y den Eid 

der Treue leisten 282. 
hunthursliken, adü. hunde- 

schneUy schnell wie ein Hwnd 

jagt 79. AuffaUendy dasseich 

kein mhd.y mnd. noch rnnh 

hnrsc, horsc nachweisen läset. 
hüsgemak n. häusliche Be- 

quemUehkeit 272. 

J. 

jftr, Jahr 20. 

jenich, irgend einer Sh6. 541. 

549. jemgen dat. 325. 
}0 im Anfang eines Satzes zur 

Bekräftigung einer Behaup- 
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tving: ja 196. <Ü8 JEÜnwen- 
dung: doch 574; — mitten 
im S(Uze: doch einmal 134. 
276. 824. 754. ja 687. 757. 
787. 

jode, Jude 486. 

jodenhöt, Judenhui 459. * 

inmmenty jemand 460. 

jummer adv, jemdU 320. 

jtunmennere, immeffori 640. 

JQwer gen* pL pran, pers, 95. 



I. 



icht, ^was 94. 332. — adv. 

etwa 438. 469. 608. 
ye, jemals 592. 
iht für ik it 277. 
in. in midden des (7), wie 

midden in, mitten im* in hel- 

lengrnnt 773. 
in- Compoiita, 
inblasen, einblaeen 572. 
inbrengen , .emMn^en 139. 
inremmen, Mnhalt thun 424. 

Teuth. „Bemmen, etil doen 

staen» sistere.^ 
intein, sich etw€ts vorbehalten 

613. vgl. Brem. Wh. 5, 35. 39. 
inwendich adv. inwendig 381. 
innewert adv. inwärts 177. * 
India 582. 
inket, Dinte 755. Teuth. nlnt- 

inet. vnck. block. Ineaustum, 

Encaustum. 8epia, Ätramen- 

tum.** 
inkeihoren, Dintenfass 651. 744. 

Teuth. „Blaehhoem. ynck- 



hoem. Incaustorium.'^ Die 
Hs. hat 755 enket lAnd 744 
enkeihorn. 
irregalaris 309. 46. * 

K. 

kalt adj. kalt 812. 

kanonik, cemonicus 46.'*' 

capittel n. das Oapitel 214. 
die Versammlung der Dom- 
herren^ eoüegiumeanonicorumi 
conventus quasi eapHumf vulgo 
eapitulwn, 

katte, Katste 437. 

keisen, hiesen, wählen6S.90. 
151. 182. ik keise pr. 123. 
wy keisen pl. pr. 76. 80. sei 
kesen (255). wy kesen pl. 
pr. cj. 101. to keisende (45). 
keiset imper. 230. wy koren 
pt. cj. 98. gekoren ptc. 218. 
531. koren 313. 534. — üt- 
keisen, auswählen, hei köre 
üt pt. €j. 471. 

k^lenst^ken, halsahscknei- 
den 359. Teuth. „HaUs af 
stehen, heisen. kelensteken. 
Jugulare.^ 

Keln9r, eeUerarius 46. * 

Kemmer^r, eamerarius 46. * 

keren, verhmdem 239. üh' 
glüek abwenden 81. sik keren, 
sieh begeben 397 ; sich ahwen* 
dm 377. 

kerkgank, Kirchgang 678. 

kerniisse, hier Kurehweihe^f 
Jahrmarktsgeschenk 523. So 
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sagt man noch jetzt bei Han- 
nover: kerms hopen,. Das 
Brem. Wb, h€tt karhmieBe ge- 

kerne, JTem 162. jetzt heren^ 
kirn, keine HUUe, keine Spreu, 
eondem etwas Gediegenes, 

kerstenen lade, Chnstenleute 
677. 

kinnebacke /. der Kinn- 
backen 137. 

klagte, Anklage 563. 

klagen, klagen, Klage vorbrin- 
gen 339 V sich beklagen 116. 

kUr adj. klar^^hell 13. 

kl^gelike adv, beklagenstoerth 
339. 

kleit, Kleid, kleider jp^. 796. 

klendt, Kleinod» Idenode pl. 
(792). 

kleresye, GeistUekkeit 162. 
vom lat, elerus, 

kldk ädj, gescheit 628. 

kl6kheit, Sehlauheit 678. 

kldt m. die Kugel 333. * 

k n e c h t , J^iecht, im Gegensätze 
des Herrn 463. Diener 743. 

knyf m. Messer, Kneif 741. 
noch jetzt, aber dat knyf und 
knyp, Teu^, rtknijf, snyd- 
mess, öuJtellus, Arranus,^ 

kdchelen,^auike^400. Teuth, 
„(hee?ilen, Joculari'^ und un- 
ter Jocor „buyrden, speien, 
kakelen,^ 

kdcheleziBpel , Gaukelspiel 401. 

köchel^r, Gaukler (361.* 369). 
Teuth, verweist bei Gockeler 



auf „Coeehler, va/rende man. 
nette boeue. Histrio, iocuUxtor, 
iodsta, eironomanta, cirono- 
mans cet,^ innl» kokeler, gui- 
eh^ler, mhd, gougelaere, gouke- 
ktere, auch couJildre, ariolus, 
magus Sumerl. 49, &2. 

köderen (^9. hy deren), schwatzen 
241. noch jetzt kären, küoren, 
küren und im Brawnaehw, 
ködderen, Teuth. „Collen, 
spreken. reden. Jehen. coteren, 
pralen. cosen, proten. Loqui 
cet. Codren Jn. c. CaUen.*^ 

komen, kommen, komik pr. 
622. kome8ta320.* faeikdmt 
663. du komes pr. q;. 566. 
ik quam pt. 378. sei qtiemen 
393. qneme HI. pt. cf. 469. 
komen pte. 270. 322. — vör- 
komen. it qneme vdr pt. cj. 
143. t6komen, treffen. . dat 
qneme t6 99. hyr to komen, 
dcKu, so weit gekommen 322. 
komdes af , kommt davon ab 
229. für komet des af. 

konink, König 584. 

kop, Kopf 213. 

k6p, Kauf 599. 635. 722. 

kopen, kaiirfen. ik kope syr nicht 
468. ik kofte pt. 134. wy 
koften pt, cj. 470. kopet 
imper. 466. xmgekofkpte, 475. 

kdr stm. Wahl 142, 160. 

kör, Chor, to köre gAn 103. 
286. 296. 

koste /. Hochzeit, Hoehsseits- 
schmaus 799. Im Norden 
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K&ste .in.* dieser Bedeutwng 
'noch- (dlgemeinj s, 8eh&tze 
HoUU Idiot. 2,330. Esgifng 
aiich dort ins JHoehd, über: 
in einem alten holst. JSrchen- 
liede Tdeß es: Christus soU 
tmsre Kdste sein und speisen 
unsre SeeV allein , und ein 
Hoehzeitsräthsel begann: 8ar 
getmir, ihr lieben Gäste, was 
war. das für eine Koste f 

krankj schwach 141. 

krenken, einem Abbruch thun, 
ihm schaden 317. 

krfvet, Krebs 291. 

k r 7 g e n , bekommen, hei kricht 
pr. 84. 

kristen, der Christ 486. 

kristenheit, christUcher Glaube 
440. 

kristennamen, CkristennaTnen 35. 

krode 361.* 

crncessfgen, der Segen ^77. 
ein O^etj das der Mund leise 
spricht und die rechte Hand 
mit dem Zeichen des heU, 
Kreuaes beschließt. 

krüt 265.* (267). 

kuckedös 98.* 

kammerich, hü/mmeriich, arm, 
elend 366. 

kande winnen, BekanTitsehaft 
machen: myner, mit mir 724. 
dyr, mit dir 806. syner, mit 
ihm 398. 

kundich adj. kundy bekannt 441. 

knndigen (ffs. kmmyghen) ver- 
künden 11. 



kunnen; kjonnen pr, ik kan 
225. 269. hei kan 121. 153. 
155. 161. wy kmuien (£r«. 
kunneüt) 140. wy kunt 58. — 
pt: ik künde 788. 789. kundik 
529. hei künde 513. ptej: ik 
konde (: vrunde) 703. hei 
kimde,187. wy künden 172. 

kunst, Kunst 371. 374. de 
konste occ. 396. swarte knnst 
s. nigTomantye. 

kuster, Küster, eusios 108. 46.* 

L. 

la'bür, das lat. labor. ta la- 
biüre gftn, ans Werk gehen 
fim spdtt. Sinne) 811. hoU. 
te lahewr'e gaan. 

laden, laden, erscheinen las- 
sen, dtare 408. 419. 420. 499. 

Iftk hohl, des de laker, um so 
hohler 137. 

lank adj. lang 581. — lenk, 
länger 514. Comparativ, mnL 
lanc , s. zu meinem Beineke 
2. Ä. 192. 

lanthere, der vornehmste Va- 
sall in einem Lande 469. 

late n , hissen, leit m. pt. 515. 
l&t. imper. 68. latet pl. 23. 
88. 254. 287. 433. Iftt wol 
(näml. syn), mag es immerhin 
sein 124. So hat Mliaen noch 
die Bedensart: „/oef dattet 
so sij. i. neemt dattet so stj."^ 

leie, Laie 576. 

leicherye. Trug, Täuschung 
407. Voc. von 1419 und 1445 
6 
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bei Schmeüer 2, 420 : »«opA»- 

aticare, laiehefty sophista, ain 

betriegeTj aophistriaj layche- 

rey,*^ 
leif, lieh^ angenehm 679. 757. 

784. leirer adv, lieber 321. 

433. 
leiye hebben to, OefoUen an 

etwas finden 634. 
1 eigen, lügen 788. vdrleigen, 

vorlügen 622. 
leit, leid, leit syn 49. 579. 

leit edder leif 784. 
lenk 8. lank. 
leren, lernen 376. 
Ifsen, lesen 670. 

lest, de leste, der letzte 213. 
to lesten, zuletzt 605. achter 
leste, zum letzten mal 435. 

leven, leben 454. hirliken 
leven 619. 637. 792. leven 
alles des ik sol, ga/nz wie ich 
soll, ganz nach meinem Ge- 
fallen 815. 

licht adj. leicht 193. adv, 
wo licht 331. 

1 7 d e n , leiden 493. jem, leiden, 
ihn gern sehen 446. wie noch 
jetzt nd., umd hoU. Ujden 
mögen, not Ijden 47. 

lyf stn, Leib 383. 409. 461. 
466. lyf unde sele 479. 483. 
629. 749. 764. 769. to myme 
lyve, für meinen Leib, mein 
irdisches Dasein 494. so im 
Gegensätze zur Seele, sonst 
tool eiv^Ofch wie das mnl, te 



mtnen live, für mich Hör, 
belg. 3, 143. 

iiggen, liegen 379. 672. 

lykwol (Ss, lickwal) , gkieh- 
wol 111. 

list, Slugheit 423. Teuth. ver- 
weist bei y,Lyst, behendicheü*^ 
auf „Cloickheit,^ 

lof, Lob. to love geven 329. 

löf, Laub 555. 

1 d p , Lauf, des hemels 16p, der 
Lauf der Gestirne am Mm- 
mel 557. des stichtes 16p, 
wie es beim Stifte hergeht 156. 

lopen, laufen (369). 

losen, Zeichen deuten, wahr- 
sägen, weißagen 389. über- 
haupt abergläubische Dinge 
treiben, wie es in den sogen. 
L'ößelnächten noch jetzt ge- 
schieht , «. IHseh 1, 623. b. 
und Schmeller Wb^ 2, 504. 
JKem nd. Wort; im Mhd. 
I6}en und lie}en (davon 
Id^buoeh), baier, loßen, toßeln 
b, Schmeller. Teuth. „ Loten, 
lotwerpen, Sortior. tiri», eet.^ 

losen, de pande losen, die 
Pfänder einlosen 331. * mnl. 
den pant lossen. 

lot, das Loos 259. 

loven, glauben 201. 

loven, geloben 368. 721. vor- 
wÄr loven 710. 715. 

Lucifer, der Oberste der Teu- 
fel 775.* 778. 

lüde, Z^ute 836. 602. 665. 
677. 
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luden, echreienf lärmen 362, 

480. Tetah. erklärt luyden 

auch dwreh boare; vielleicht 

nur eine andere Form vom 
mnl, lujen, loeijen, mugire, 

a. die alten Vocab, Hör. helg, 

7, 6. 9. 

Int er adj. lauter y rein^ völlig 

458. 

M. 

mAch, Verwandter <f cognatus 
233. 238. 247. 307. 309. mhd. 
dcrmdc. van magen syn 92. 
173. 

machschein, vielleicht 181. 
198. mnL metch gheschien^ 8. 
Reinehe 2, A, 8. 204. 

mskchiy Macht 289. 323. 

mag et, Mägdlein, mfgede ph 
809. 

maken, machen, gy maken 
(: saken) 222. maket imper, 
517. ryke maken 707. rry 
maken 37.- sik heirore maken 
551. 8ik yan himie maken 
517. to eime heren maken 
684. den k6p maken 635. 

mallik d. i. manlik^ männig- 
lich Jeder S4. mallike da«. 26. 

m an gerh and e, inoncAerM 48. 

mank, zwischen e. aec. 459. 
c. dat. 428. 

marot, Narrheit ^ öriüe 235. 
vom frz, marotte, wae urapr. 
Harrenkolbe , Sehellenkappe 
bedeutet. 



matscfaop, Geaellschaft , die 
zu irgend einem Zwecke ver- 
bunden i$t 90. 337. (361). 
Die Ha. 90. matseop,. 337. 
und (301) nuusscop, Teuth. 
masaeapf Brem. Wb. 3, 136. 
maskupy mätakup, hoU. maat- 
achappij, 

mat«. ntermaten, sehr 405. 745. 

md f. mSr. 

mede adv. mit 55. 123. mede 
syn, mit dabei aein (361). 

mededömhere, Mitdomherr 154. 

medegenoten, Mitgenoaaen 560. 

mediayyt, media vita cet. 
110.* 

mf gede a. maget. 

meide, Gegengabe ^ Oabe für 
etwas Empfemgenea oder zu 
Empfofngendea 765. aonat ge- 
wöhnlich mede, ahd. mieta. 

meinen, menen, meinen, mdn- 
sta pr. 568. mein gy 450. 

meist er, Meiater nennt aich 
der Gaukler tUa einer der ea 
zur Meiaterachqft in aeiner 
Kunst gebracht hat 370. 389. 
404. ao redet auch Satan sei- 
nen Oberherren Lucifer an 
775. 778. 

m e n , man 408 ff, 

meudeldach, grüner Don- 
neratag 132.* 

mengen, 8ik,> aich mengen, 
miachen 428. 

mdnschop {Sa. meiiscap), Ge- 
meinachaft. myner m. winnen, 
mit mir in Verkehr treten 659. 
6* 
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m er conj. aber 136. koU. maar. 
m d r, ifeer.. over mSr, über Meer, 
jerueit des Meeres 321. 

m 

ra^r, mehr, md 696. min noch 

mdr 361. mör . . . dan . . . i 

me^f ... a/!f . . . 183. mdr, 

'Ofler 601. is mdr, sind mehr 

365. m^st, mei«^ 206. 

m^re stf. Mähre, Neuigkeit 11, 
Geschichte 352. pL 481. g^de 
mfre 779. de nye mfre (261). 

meren, vermehren 685. 

mdst «. mdr. 

michel a<2;. ^rcyff 380. Neben 
michel galt auch mekel (Me' 
helenborchj , vfie beides noch 
im Mnl. (Het leven van Jezus 
door Meijer bl, 322. 309.^ 
vorkommt. Vgl, Tettthonista 
door Boonzajer bl, XXXI. 

michelik adj. hier neben gröt 
etwa: hoch 217. 

midden in, mitten im (369) 
wie in midden des (7). 

milde ursp. freigebig (so auch 
Teuth.Jy hier 700. von der 
Jungfrau Maria wol gnaden- 
reich, barmherzig; das Letz- 
tere bestätigt sich durch das 
ahd. mUtjan, misereri. 

min, minder 361. 

myr zusam,m£ngez. aus myner, 
meiner 344. 655. gen. f. 

miströstich, verzweifelt^ de- 
speratus 687. 

mi 8 Valien ptc, missfeUlen 6SS, 

mit, mit, mit ein für mit einem 
709. 



mits, »mittelst, mit Hülfe 4. 
für vermiddes. 

mögen, mögen, vermögen, pr: 
dn machst 454. machstu 701. 
811. hei mach 194.232.364. 
408. 777. wy mögen 126. mö- 
gen wy 94. 144. mogy 518. — 
pr. cj: ik möge 499. 713. 
damoge8 619. 637. hei möge 
27. 409. 418. — pt. cj: ik 
mochte 332. 547. du mochtes 
321. hei mochte 442. 

mogelik, mx>glich 277. 

mojen. dat mojet my, dMS 
kränkt mich 504. Noch jetzt: 
dat moiet my und ik moie 
my dar over Brem. Wb. 3, 
181. — dcU moit die Bomer 
Köln, Chronik 89. b. Teuth. 



schreibt „ moeyen. * 



tik 



moghe my sere*^ Bedent. Spiel 
1698. 
mört, Mord 246.* 

mote^, m4lssen, pr: ik mdt 
360. 390. 402. 403. 649. 706. 
ik motes für ik mote des 830. 
hei m6t 310. 355. 375. 
782. (: n5t) 415. wj moten 
53. 253. 580. — pr. ^*; hei 
mote 266. 324. 521. — pt: 
ik moste 397. mostik 588. — 
pt. cf: wy mosten 478. gy 
mostete 577. 

m n k e , das Loos 472. * Teuth. 
yfLott. muycke. Sors, ßorti- 
eula, Soreiuncula, Adriaste- 
ria.'' 



71 



N. 

na adv, nachher 331» vdrande 
na 180. TÖr alse na 148. 
na als vor 466. * — beinahe 
686. im Beineke vilna. 

namen, Namen, in godes na- 
men 46. 123.* ins davels na- 
men 766. 

nanwe adv, hawn 76. Teüth, 
„Com. nauw, naweUok,- Vix.^ 

nedersitten^ . niedersitzen. 
Sitte neder 740. 

nei (: ansei) 766. s, ny. , 

■nein, nein 314. 

nein, kein m. 7. 236. nenen 
acc. 118. neine /. 117. nein 
n. 224. 274. 446. 697. 679. 

nemen, nehmen, liei nemet|7r. 
(792). nemet pr. <y. für neme 
it 240. ik neimt pt. cf. für 
neime it 299. nomen ptc. 636. 
sehaden nemen 421. 

nenich, nirgend einer 703. 

nergen, nirgend 143. 

neve, Neffe, auch Vetter , über- 
haupt Verwandter, hier eine 
bloße tr ältliche Anrede, ein 
Schmeichelwort j wie im. Bei- 
n4ke 6m (Oheim) und noch 
jetzt * unier dem Volke Vetter 
und Gevatter, wo auch nicJU 
die Spur von Verwandtschaft 
vorhanden; muss es sich doch 
jeder Postillon gefallen lassen^ 
von aller Welt Schwager an- 
geredet zu werden, Neffe sagt 
hier Theophilus zum Satan 



708, und dieser beehrt jenen 
ebenso toieder 771. — Im 
Bedentiner Spiel 219. sagt der 
Soldat zum WHchter: wachter^ 
leve neVen, alle mynen schat 
wil ik dy geven. 

nj, nie 109. 131. 386. 788. 
(109 und 131 die Hs, nä). 766. 
dafürixei% Teuth. j,nye.*^ — 

. ny man^ niemand 341. 

nicht, nicht 468. nicht nicht, 
durchaus nicht 626. eine ver^ 
stärkte Verneinung, wie man 
sie jetzt auch noch hört, 

nicht, nichts 139. 166. 327. 
600. mit nichte, mit nichten 
314. 

Nicolans avent 201.* 

njgen, sik', sich verneigen (261). 

nigromantye, die sogenamite 
schwarze Kunst 371, 406. 
Zauberei und Wahrsagung mit 
Hülfe böser Ödster; wahr- 
scheinlich verderbt aus dem 
gr* 'vexQo^avreia. 

noch, noch, adhuc 333. die 
Hs. hat no, hier unstatthaft, 
no und noch (hec und adhuc) 
waren u/rspr, geschieden Hör, 
belg, 3^ 146. aber schon im 
16. Jahrh, ward die Verwir- 
rung aUgemein. 

nochtant, dennoch 396.. 487, 
Grimm Or, 3, 250. Hör, belg, 
3, 147. 

node, tungem, Beinehe 2. .1. 

. Ä. 206. harde nöde 487. 

. uiimaten node 693. 
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nomen, Jiermen 482. Teuth, 

I 

nnoemen, nennen.*^ 

not, Noth, not ly den 47. uöt 
klagen (336). .ndt ddn einem, 
ihn in Noth bringen ^ quälen 
414. wie mJid. n6t tuon. des 
en is mj neine ndt, ich habe 
es nicht noth, ich mache 
mir nicht« daraus 117. so 
auch das mhd. des en ist 
mir nicht n$t, 

namment, niefnand 169. 225. 
613. die Hs. einmal: 283. 
dafür neimen. vgL ny. Teiuth, 
kennt nur Nymans^ NyemaTit». 

n n m m e r , niemals 31. 665. 673. 
704. nummerm^, nimTnermehr 
800. 

nnt n. Nutzen, nein nut, nicht 
nutz, untauglich 274. 

nutte adj, nützlich 777. 

o. 

o wo! o weh! 694. ' 

och, acÄ/ 426. 

O d e n 8 e , Hauptort auf der 
Insel Fahnen 340. ehemaliger 
Bischofssitz. Früher hieß es 
OthinsvCi zuweilen auch Othin- 
sey (vCf HeUigthumy ey, Insel), 
s. Qrimm Myth. 2. Ä. 144. 

o p 6 n oftj. offen, mit open (eig. 
openen) oren 33. 

openbftr adv. Öffentlich 21. 243. 
613. 

6r, Ohr. oren 26. 33. 

6 rd e 1 , richterliche Entschei- 
dung 303. Endurtheil 763. 



oyel, das übeL ovel ddn 455. 
vallent ovel, die Fallsucht, 
Fpikpsie 105. 343. mnl. vol- 
lende evel, Sint Jans evel, 

Ovelgunne 506.* (813). 

over, über, over mir 321. 

over- Composita. 

oyergeven, sik, sich ergeben, 
überantworten, tr ädere 761. 

overmodich, übermüthig 226. 

overtein , überziehen, overtoch 
mit gewalt, befehdete 821. 

overste, Oberfierr 305.. 

p. 

panne schwf. Pfanne 449. 

pant, Pfand 697. pa9de pl. 
598. pant unde breive 643. 
breif unde pant 617. 

pantzer n. der Pantzer, hier 
für JKriegshandwerh 113.. 

p a p e , Weltgeistlicher 444. 624. 
papen pl. 385. 574. Frstum 
die Zeit der Reformation 
scheint dies Wort äeine frühere 
würdevolle Bedeutung {daher 
noch her pape 444.) verloren 
zu haben, s. Schmeller Wb. 
1, 305. 

pftpheit, geistliche Dinge 529. al- 
les was zum geistlichen Stande 
und Wesen gehört, sonst die 
Geistlichkeit, ordö clericorum. 

penninkwort, was einen Pf en- 
ning werth, um ein Geringes 
zu haben ist. Frisch 2, 51. c. 
Schmeller 1, 316. penninkwort 
Stintes 135. 
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perink, Wwrm 750. pier mnZ. 
vfnd hoU. der Wurm, beson- 
ders Begentxmrm, lumbrictUy 
m Aachen p4rek für pering, 
wie man dort hereky penneh, 
acheüeh für Häring, Pfenning, 
SckiUing sagt, 

p er m e t 755. pennint 65S^. per- 
gamentum , jenes : betermet, 
dieses :mnt. Auch im Mhd, 
ufcchseln die Formen perment, 
permmt, permot, 

p^rt, Pferd 176. 

pilgrim, Pilgrim, Pilger 512. 
peregrinus, 

pyne, Pein 493. 

pyper, Pfeifer 417.* 

plagen, plagen, vexare 515. 

p 1 a t adv. platterdings, gänzlich 
310. plat üt, geradezu 781. 
KU, nplat wt, j, rond wt,*^ 

plagen, pflegen, hei plaget j7r. 
687. tMuJplecht 687. (mi^to) 
669. sei plegen 677. plach lU. 
pt, b*61. 

pldchstdrt, Pßitgsterz 577. 
s, halden. 

p d k m, AusufoJU 96. * Diese 
Bedeutung schließe ich aus 
dem hoU, puik, das Auser- 
lesene, das Beste seiner Art, 
was in Hamburg pik heißt. 

prank. in prank brengen, in 
Drangsal bringen 189. * vgl. 
das mnl. pranghe. Teuth. 
ffPrangh, wrangyng, worst- 
lyng. raslyng, ryngyng. Lucta, 
Luctamen cet,^ 



Prfbendeir, praebendarius 
46.* 

pr^laten, die höheren Geist- 
lichen 136. 140. dat capittel 
unde de pr^laten 214. 

Pr^sentioneir, pra^entio- 
narius 46.* 

Pr d 8 1 , Prop8t,praepositus (255) 
Proveet 46. * 

proven, merken, ik prove 79. 
des stichtes beste proven, für 
das Beste des Stiftes sorgen 
212. prove um . . . , sieh dich 
um nach , . , suche dir 753. 
Teuih. f, Vnder of verSoeken. 
proeuen, Jnquirere, perquirere 
cet, — Mereken, proeuen, 
Perpendere, i, considerare cet,^ 

provende, PfründCfpraebenda 
66. 74. 284. 310. 344. 536. 

proventerer, praebendcuiu^ 
(123) 46.* 



Q. 

quanses s, unter en. 

que, Wort 293. que/wrquede 
findet sich zwar sonst nirgend, 
ist aber ein Überrest vom aUs. 
quethcm, sagen; im Ahd. ist 
queta, dictio vorhanden und 
im Mnl. hat sich noch qued- 
denj grüßen (s. Hör. belg. 
'6, 151.) erhalten. 

quyt, /m, ledig, quyt gän, 
verlustig gehen 111. 
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* 

raeni raden, rathen. dn r^ 
fUr raest, rät?ut 520. 

rasen, tmWimty, närriseh sein 
249. 

rftt, i2a«A 271.'*' to rade gftn 
(45). — Anschlag 787. val- 
schen rftt bedenken, einen 
schlimmen Anschlag aussiamen 
' 509. vgl. Reifiieke 2. 4- ^. 209. 
umK Hör, belg. 3, 152. r4t 
Yf^rdeny, geholfen werden 655. 

recht ac{;. rec^, auf richtig, 
der Wahrheit gemäß Q^U adv. 
ge?uirig 27. ganz so 61. 

recken «. hfrrecken. 

reine od;. makeUoSy schon von 
der heil. Jungfrau (wie das 
hoU, schoon wiederum rein 
bedeutet) 700. dann überhaupt 
von Frauen: schJon, lieblich 
805. Teuth, nBeyn. vledich. 
onbeulect, onbesmettet,' Mtm- 
du9 cet.** Vgl, das mhd.revne. 

reinen, reinigen, gereinet ptc. 
594. 

reise, Reise, reise benemen. 
Reise v/nterbreehen 581. 

r e m m e n s. inremmen. 

r^st 8. raen.. 

rStschop, Oeräthschaft 743. 

richten, rechtlich entscheiden 
307. 

ryden, reiten 273. 

r y k e , reich 65. reich an Macht 
und Ansehn und Hab' und 
Gut 707. toie ein Herty vgl. 



684. — ryke, der .Reiche, 
Vornehme 801. 

ryme schwm, Reim,. Vers (369. 
567). 

r o c h e 1 e n , C%orib2eu2 59. (335). 
. Teuth. ffChoirhleyt. rochlen. 
Superpeüicium***^ mnl. roeke- 
UnCy rockelinj in Her lat, 
Kirchensprache rochetum, ■ — 
Rehtmeyer bratmschw. Kir- 
chenchronik Beil. 1, 5: ^De 
pem^r sal mit syne rucheUn 
to köre gdn to alle hogesten 
festen.*" 

rode, Rüde, männUeher Hund 
197.* 

rdf, Raub 508. 

rdfhüs., Raubhaius 515. 

roven, rauben 359. 

r6klÖ8 adv. 229. rdklose 588. 
sorglos, ohne sich um etwas 
zu bekümmern, (Uso hier in 
beiden Fällen cmi besten: ohne 
Weiteres, rokenj das mhd. 
ru^chen,, mvil, roeken Hör. 
belg. 2, 152. 

ropen, rufen (369). 

rüken, riechen 473.* 

r u m e n , räumen, verlassen 318. 
415. 

runen, sich heimlich berathen 
und beschließen 257.. Vgl. 
das mhd. rünen SchmeUer 
Wb. 3, 95. 96. 

Rür 291. die Roer bei JüUch, 
die sich bei Roerm^mde in die 
Maas, oder die Ruhr in 
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Weitf€tienj die sich beiBuhr- 
. ort fii den Bhein ergießt. 
raterje, Bitteraehafty Kriegs- 
wesen 163. 

s. 

sake, Sofihe 634. by saken, 
tffortim, aus welchem Grunde 
223. auch mnL Hör, belg, 
3, 163. 

same. sam« godes gfraf 298.* 
same de vyf wunden godes 
346. «. zu 298. 

samyt, 8ammet 796. mnZ. ^o- 

Satanas, ein dem Lueif er un- 
tergebener Teufel 564. 786.* 
säten dasselbe w€u sonst setten, 
• Teuth, ff Seiten, insetten, Sta- 
tuere, Instituere. Consti- 

« 

tuere. Ordinäre eet,^ sätet 
syne statuta nnde syn gebot, 
verhUndei seine Satzungen und 
sein Gebot (277). 

schade, Schaden 421. 730. 
sunder schaden 432. 

schaden, schadtn 704. 

schaffen, ausrichten 600. 

schapen, schaffen, geschapen 
ptc, erschaffen 556. — scha- 
- pen, beschaffen 625. gescha- 
pen 384. 

scharp, scharf 741. 

schein, geschehen s, mach- 
schein. geschdin. 642. be- 
schein 41. 252. it -schut pr, 
314. So noch bei d&t^ Bauern 
im Brem, it schiUy gewöhnlich 



it s.ehiU;pt. it schudde^ schachy 
schege Brein. Wh, 4, 624. — 
schd pr, ej. 450. — geschieht 
ptc, (: nicht) 601.' 

schellen, fehlen j gebr^hen 
418. noch jetzt sehflen: wat 
schalet dpi Brem, Wb, 4, 629. 
hoü. scheelen. Teuth. „^e- 
Brechen, scheuen, leitet, hffn- 
deren, Obesse, D^ßcere. No- 
cere,^ und rtSehelen, Jn, b, 
geBrechen,*^. 

schenigen, au^enscMnUeh 
werden, sich offenbaren. Teuth. 
ffÄpenbaeren, versehijmgen. 
vertoenen, parere. appa/rere, 
cet^,^ 'scheinig noeh in Baiem 
SchmeUer 3, 36(5. 

schenken, schenken, , schen- 
ken wy 265. * schenket sei 
(266). 

schimpen, besehimpfen 410. 

schynen, scTieinen 412. 

Schinnen, schinden 359. Tetah: 
„Schffnnen, viüen, huyt of- 
trecken, Excoriare, JDisco- 
riare,*^ 

BchjUyfast 107. 

s c h o , SchuK 526. * 

8 c h' ol a s t e r , scholasticus 46. * 

scholasterye, SchuJmeisterei 
72. das Amt des Scholasticus, 
des Schulherren am Domstifte, 

schole. Schule, des davels 
schole 378.« 

schdu odv. scJilön, gy segget 
al schön, ihr habt gut reden 
nS. schdn varen 288. 



76 



sehot, Scho88, Steuer, Abgabe* 
to schotte brengen, echoas- 
Pflichtige trihtUär metchen 175. 

schryven, achreiben %2S, 6Ab, 
654. 658. 741. ik Bchreif pt, 
766. Bchryf imper, 609. 630. 
ßcbreyen ptc, 387. 

schult, Schuld 3^6. 

sehnt a, schein. 

sech 8. seggen. 

sede, Sitte 569. 

seden, sieden, soden ^/. jp£. 
449. 

segel, Siegel, aigiUum^lb, 

s e g e n e n , aegenen. s^gen im- 
per, 234. 

B eggen, aagen 70. 308. 444. 
hei secht pr. (256. /.) vör- 
secht 742. gy segget |)i. pr» 
418. * sech imper. 589. 

sei, s e peraonl. geacJUechtigea 
pron. sei, aie nom. pL, wird 
gekürzt in se, wenn ea dem 
Verbv/m Tiachateht: stfken se 
unc2 kesense (256), nygen se 
(261), schenket se (267); 
wenn aber ein Vocal folgt, 
steht toieder lieber sei: be- 

• stediget sei ene (277), hebben 
sei einen 534. — sei acc. 
fem. nur wenn der Ton dar- 
auf liegt und ein Vocal folgt 
701. — Die Ha. hat in allen 
Fällen ahwechaelnd bald sy 
bald se, nur einmal 496. see. 

sein, aehen 643. gy seit^^.^^r. 

^ 435. sei sein 611. SU tmper. 785. 

au, eccet wechaelt mit aS toie 



im Bemeke ao auch tm Reden- 
tiner Spiel: 1455 au Und 1326. 
1328 f. ai. — seit pl. im- 
per. 190. 

sele, Seele 36. 585. seile 
(: unheüe) 749. mit lyf, mit 
sele 630. mit sele und 6k 
mit lyve 738. 739. 783. 

s flieh, aelig. sfl^ch leven 267. 

senden, aenden (255). 

seren, quälen, plagen 443.* 
sus s^rdy uns für seret gy 
uns 573. dat sei uns sSm 83. 

setten, setzen, in hant setten, 
übergeben 596. to vreden set- 
sen, beruhigen 18. setten an 
einen, einem als Schiedsrich- 
ter etwaa übersteigen 306» t6- 
setten 466. 

seren, aieben 479. 

silver, Süber. silver unde golt 
590. 790. 794. 

sUveryn, aübem 798. 

syn, aein 232. 532. — wfsen 
231. 236. 256. 456. 770. 
pr: ik bin 119/. hei 18 5/. 
ist für ia it 149. 505. 812. 
ist für is (:list) 422^. wysyn 
(: darin) 196. wy syt 141. 
wy sint 262. gy syt 114. 258. 
292. 307. syu gy 474. gy 
sint 465. 486. (: kint) 746. 
sei syt 661. 727. sei sint 
392. 441. 797. 798. — pr. 
c;; ik sy 79. 274. hei sy 
65 /. syt für sy it 241. 
wf se 93. wy syn ( : in) 573. 
gy wfsen 280. sei syn 26. — 
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pt: ik was 528. 531. h«i was 
313.384.584. 787. wyworen 
50. — pt, cf: ik were 251. 
405. 462. 641. daw^rs 452. 
wSrsta 453. hei were 177. 
181. 250. 348. 356. 404. 
448. 541. hei wdr 193. 438. 
460. Wy weren 61. w6r wy 
576. gy weren 490. sei weren 
137. 481. — gewesen ptc. 
532. — wf s imper. 363. 367. 
wfset 14. 286. — des duvels 
syn 425. 614. •• • wf sen 770. ■— 
eigen syn «. eigen. — des 
eins syn, darüber einig sein 
114. — wdr ju icht darumme 
438. ♦ — were dfm also, 
verhielie sieh das so 404. — 
wo em sy, mag das sein wie 
es will 608. 

sin, JSinn 289. • 

sint, seit 502. 

syr für syn 468. pron. pers. 
gen. — syr für syner gen, 
pron, poss, 310. dat, 563. 

Sitten, sitzen (361). 

slach, Schlag 342. 

slftn, schlagen, ik sloge pt, cj, 
227. dat dn de mört sloge 
246. * slaen für slae dn 343. 

slein. beker slein 75. * 

slichte adv, einfach, ohne 
viele Ufnschweife 76. 

slippen, zerritzen, zerreißen 
221. Das Wort in dieser Be- 
deutimg bei KiUaen v/nd Apher- 
dicmus (schlipfen s. I^Visch 
2, 200. c). 



slot, iSchlosSy Burg, slete j>Z. 
282. 

snel adv, schnell 205. 230. 

snyden, schneiden 679. 

s nippe, ÄcÄncp/e 431.* Brem, 
Wb, 4, 889. 

snode adj.schnöde^ erbärmlich 
749. 

so ... als, so ... als 325. 

so den s, seden. 

soBte adj,süß 13. 694. dieHs. 
seute tmd soete, Teuth, suete, 
wie noch jetzt in der Volks- 
sprache sote, seute, sute. 

söge, Sau 429. 

soken, sucJien, sochtikjp^. 583. 

solen, sollen, pr: ik sal 294. 
645. (: overal) 278. ik sol 
(: wol) 134. 815. du salst 
318. 319. 662. 664. 666. 
668. 674. 710. {ffs, salt 318. 
662. 668.) du solt (: golt) 
795. salstu 454. 612. 628. 
678. 679. 699. 724. 796. 
800. 801. 802. 810. 813. 
hei sal 5. ff, sal (: overal) 
166. sol (: wol) 456. 493. 
719. wy Soldes für solen des 
82. sole wy 59. gy solt 18. 
39. 260. 264. 281. gy solen 
221. 266, sole gy 32. 295. 
sei solen 620. 621. — pr, 
cj: hei sole (277) 285. -7- 
pt: ik sold 72. 532. — pt, 
cj: soldik 425. hei solde 183. 
186. solden wy {Hs, sulden) 
63. wy solden {Hs, solen) 171. 
gy solden 291. 
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solt m. Soldj Lohn 591. 791. 

somer, Sammer 13. 

sorge, Sorge 60. 

s6t n. die Brühe ^ vgl. Frisch 
2, -283. c. heites sodes 347. 
TetUh, ffQwalm, eoide, w€Ul, 
.Buiitus, oeW^ 

sparen, tmterlassen 165.* 

sp e adj* epoUiechy hdhmsch 292. 
im Remeke spei, Teuth. y^Hoen- 
lieh. spee. smelick. sp^jtieh, 
Suhsismnativus cet.'* 

spSl, Spiel (7) köchelenspel 
401. . yadderspel 237. spSl 
wie das mnl. spei hieß vor- 
zugsweise jedes BehotUspielyVgl. 
Hör. belg. Pars VI. 

speien, spielen, ap&lde pt. c;. 237. 

8 p r f k e n , sprechen 070. sprek 
imper, 732. 

stftn, stehen, stunden pl. pt. 
395. 

stAt, Zustand y Beschaffenheit^ 
Status, der drden stftt 557. 

stede adj, stety beständig, tteu 
702. mhd. staete. 

stedes adv. 273. 728. 

stfken, stecken (255) '255. 

sterven, sterben 360. gestor- 
ven ptc' 684. 

sticht, Domstift nom. 47. 
stickte nom, 65. dai-. 108. 646. 
acc. 77. 153. 185. 247. 318. 
stichtes gen. 156. 212. 269. 

stille adj. still, stilles man- 
des 33. stille adv. 8.* 672. 

Stint, Stint 1S6. ein sehr klei- 
ner zarter Seefisch , cler im | 



Frühjahr weit hinauf in die 
norddeutschen Flüsse streicfu. 
Er wird mit Schmalz gebraten 
und mag früher eine beliebte 
Fastenspeise gewesen sein. 
Weil er so schnell in JF^ulniss 
ühergehty nennen ihn die Hol- 
länder stinkvisch. 

stok, der Stock 709. 759. die 
hoheme Straf maschine y •» 
deren Offnungen die Fuße, der 
Verbrecher festgeJUemmi wer' 
den, Chgtrcceus im Nomen- 
cUUor 429. „vangenstoky cip- 
pus, Ugnea custodia.*^ 

8t61, Stuhl, stole dat. 379. 

at6t, Stoß 342. 

stoten, stoßen, stoten ptc, 561. 

Strato schuf. Straße (335) 503. 

8XL s. sein. 

Succentor'46.* 

sulf, selb, solyen nom, 387. 
492. da salve (konnte akidi 
salyen heißen) 198. juwes 
salves ere 10. an der snlven 
stunde 388. ' dei salven konst 
acc. 374. dat salve acc. 3.82. 

salk, solch 235. 

samen, säumen y zögern 319. 

s an der praep. sonder y ohne. 
sander b^ven 760. sander 
lange d^dinge 89. sander 
leicherye 407. sander scha- 
den 432. sunder stot u. san- 
der slach 342. sander twyvel 
518. sunder w3r 360. 

sonder adv. ausgenommen 691. 

sanderlade, Sünderleute 564:. 
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sns, 80 j auf diese Weise 516. 
8 w e r 6 n , schworen, an dei hil- 

gen 129. und tdn hilg^en 168. 

auf die Beliquien der Heiligen 

oder auf die Kefse. JS«tf|eAv2. 

Ä. zu «264. 
swjgen, schweigen, swychtm- 

per, 696. fmygetpl, 8. 10. 24. 

T. 

tacke, ,Ä8t^ Zweig 1 63. etwas 
Hervorragendes , Ausgezeich- 
netes, 

t e g e n praep, gegen 13. Teutli, 
yfJegen, tegen, hegen, tgheen, 
weder. Contra, eet,^ 

tein, sieh entziehen 758.* de 
mttken tein 472.* tue hen, 
geh foH 762. tut HI. pr, 
zieht (335). 

tein. ddr nicht in tein oder 
en tein, darin nieht zum Vor- 
wurfe maehenj nicht anschul- 
digen 613. Teuth, „Tyhen, 
wyten, auerheuen, opleggen, 
Aceusare, Imputare, Imponere. 
Impingere, Improperare, Obi- 
cere,*^ tein das mhd. zihen 
(Qrimm BA, 855.J und ziehen, 
hier Eine Form so wie mnl, 
ntur tijden, tiden, tien, 

tein, zehen 361. 

Thesaureir, thesaurarius 46.* 

t i m p e. eins papen timpen 411.* 

tyt, Zeit, by tjden, bei Zei- 
ten 80. 

tytrerdryf, Zeitvertreiby Belusti- 
gung 467. 



tytliken eulv, zeitig 189. 

to, 2t4. to berge, empor 395. 
mhd, ze berge, tohant, so- 
gleich, alsbald 383. 388. 586. 
to jdr, iihers Jahr 67. wie 
noch jetzt Brem, Wb, 2, 688. 
mhd, ze j^e, to male, zumal, 
zugleich 326. ganz und gar 
453. tor stunt, auf der Stelle 
319. to aller stunt, jederzeit 
416. tosamen, siMommfin 255. 
tovoren, zuvor 279. zuvorderst 
312. to gdt, zu gut 244. to 
hart, zu hart 286. to myme 
lyve 494. 

to-, zer- Composita, 

tobrfken, zerbrechen 345. 

td- Composita, 

tdbringen, bewerkstelligen 718. 

tdd6n, zuthtm 9. 

toenthalt n, Aufenthalt 813. 
m?id, scJion HtfemthaU neben 
entheb, 

töhoren, zugeKloren^periinere 327. 

tökomen s, komen. 

tdraden, mitraihen 54. 498. 

tdsetten, hinzusetzen, mehr bie- 
ten 466. 

tocken, locken, dwrch Über- 
redung bewegen, tocken pl, 
pt, cj, fiW tockeden 290. 
Teuth, ffOnHalen, antrechen, 
lochen, tochen, AUicere, cet,*^ 
Noch jetzt Brem, Wb, 5, 78. 

tojen, zieren, schmücken, mnl, 
und hoU, toyen, wol getqjet 
(Hs, wal ghetoget) 21. 

toi, Zoll 507. 
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t o r e n , MUsgu/nst , Femdselig- 
keii 535^ it is my tdrOi es 
ist mir sehmerzhxift 745. 

tractftt, Fer^ro^. tractfttschry- 
Ten 654. 

t r 9 d e n , treten, tret imper, 73 1 . 

trön, tratm, wahrlich 2hl, %1^, 
d, i* trawen. 8. eiitr6ii. 

tröst, Trost 36. nein trdst 
an dy 631. nichts <m dir, 
womit, du dich trdsten, auf- 
richten konntest d, h. dir ist 
nicht weiter zu helfen, trdst 
grypen, sieh zu Tiefen wis- 
sen 330. 

truwe unde holt, treu und an- 
hänglich 280. 

tüch n. Zeugniss 386. 

tue lien s. tein. 

tunge, Zunge 672. 

tut 8. tein. 

twftr adv. wahrlich 299.* 444. 
492. 708. mhd» ze wäre, zwar. 
twaren 314. 

twe, zwei (Hs, ij) 720. 

tw e in adv, zweimal 717. scheint 
mir in v/rspr. Form tweint zu 
heißen y wie auch -im Mhd, 
ztvirent , zwirunt vorkommt 
Grimm Or, 3, 228. — Im 
Soll, heißt der Zwirn tw^. 

twingen, zmngen 416. twing 

gy 578, 
twintich, zwanzig 604. 

twyvel, Zweifel, sunder twy- 
vel 518. 

twyvelen, zweifeln 714. 



u. 

umsieht, Umsicht, mit um- 
sieht (in der Hs, fast er- 
loschen) 81. 

un- Composita, 

ungekoft, angekauft 475. 

ungesehinnet, ungeschvnden^ 
ohne misshandelt zu werden 
513. Äußer der unter schin- 
neu angegebenen Bedeutung 
hat die alte Sprache noch eine 
andere dieses Wortes, Teuth, 
ffNemen, rouen, sehynnen. Ha- 
pere,** und der Vocab, 1470. 
ed, Diefenhach „JSxpoliare, i, 
rapere violenter heschmden,'* 
Davon noch die Redensarten : 
die ünterthanen schindenj der 
Wucherer schindet, 

Unheil, Unheil 748. 

unmaten, übermäßig y gar sehr^ 
mhd, unmä^en, unmaten node 
693. unmaten spe 292. 

unrecht adj, unrechtmäßig 507. 

unrechtieheit, Ungerechtigkeit ^S, 

unsachte adv, mit Schmerzen 695. 
Teuth, „onSachte, onsuete, 
Penalis, Dolorosus, Lesiuus,'* 

unsflich, unselig 484. 

unvervÄrt, furchtlos 164. un- 
vervärt laten, ohne Angsty in 
Ruhe, ungeschoren lassen 287. 

under- Composita, 

underd&n ad^, dienstbar 626. 
subst. Dienstmann 698. vgl, 
eigen. 
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nnderdfnich ac(;. wnterthänig 
297. 

nndertyden, zuZeiten^ bisweilen 
467. 

np prae^, auf, up ene 52. up 
jn 259. 

np- Composita, 

npddn, aufthimj offnen 26. 

apdragen , übertragen , offerre 
247. 

upseggen, hersagen 589. 

upwerpen, zum Bischof aus- 
rufen (277). 

ür gen. fem, tmserer 69. 111. 

utermaten, über die Maßen, 
ntermaten t6m 745. n. vro 
405. mTid, ü\ der mä^e. 

V. 

▼adderspei speien 2$7. * 

▼ ake, oft, de vaker, um so 
öfter 136. 

Valien, fallen, gy Teilen pl. 
pt. 559. gevallen ptc. 259. — 
zufaUen, zu Theil werden^ 
vgl. SchmeUer 1, 520. velle 
III. pt, cf, 357. veldet my 
für velle it my 299. 

V a n g e n , fangen, veit HI. pr, 
431. 

varen. wol varen. do vdr ik 
wol, da ftthr ich gut, erging 
es mir gut 135. vgl, Bemeke 
2. A, 8, 217. — schön varen, 
schonend verfahren, värtschdn 
288. 

vasten, /a«^en 800. 

▼aste schiwf. die Fitsten 130. 



vat, Gefäß, vate nom. pl. 

798. — Hamhlase, vesica 105. 

Ein Voc. 1482. bei Frisch 

1, 249. c, erklärt es durch 

membrum genitale mulierum, 
V e d e r e schwf, Sehreibfeder 755. 

vederen 652. jetzt vedder, 
vege, der sterben soll imd muss 

471.* mhd, veige. Vgl. Grimm 

Myth. 2. A, S. 816. 
veit s, vangen. 
vent, Fant, ein Junger Kerl 

101. Teuth, „Fent. venre, 

iong. pctedse. Clienticulus.** 

Vgl, SchmeUer 1, 545. 
ver- Composita. 
verbeiden, verbieten 674. 
verbfteren, sik, sieh verbessern, 

sich besser stehen 172. 
verbolgen adj, kränkend , be- 
leidigend 301. verbolgen ma- 

ken, erzürnen 146. 
verboren, verunrken. heiverbdrt 

304. 
verdomen, verdwamen 483. 
verdragen, ertragen, dtdden 514. 
verdreten, verdri^en 23. .ver- 

dröt ni. pr. 533. 
verdiyven, ver^reiJen. verdreven 

ptc. 536. 
vereinen, vömntyßii. vereinet |7^c. 

595. 
vergotten, vergessen 19. 
verkeren, wehren, hindern 681. 
verkopen, verkaufen 592. 
verlaten, verlassen 215. verlates 

my für verlatet des my , er- 

lasst d€U mir 275. 
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verlegen einen/ die Kosten für 
ihn irctgen 186. früher sehr 
Gütliche Bedeweise, e, SehmeU 
ler Wb. 2, 452. 

verleisen, verlieren, wy verleisen 
jw. 69. gyverleiset 116. ver- 
loren syn 650. 

▼erlosen, erVoeen 4. 30. 

vermiddes, vermittelst 'SO. daS" 
seUfe was avermüs Brem, Wb. 
5, 329. mnl. overmits. 

▼ermyden, vermeiden 678., 

▼ememen, vemeTtmen. macht 
▼ememen, sich der Macht he- 
hewusst, sich mächtig .fühlen 
323. 

verramen np, auf jem, verfaUen 
(255). Teuth, „Dreien, rahen. 
treffen, passen, ramen. rueren. 
Tangere. (hntingere. Metas 
pertmgere.^ Beinehe 2. Ä. 
S. 209. 

versaken, verleugnen, ableugnen 
451. 662. 664. 689. 706. ik 
yersake^r. 711. 732. ikver- 
soke pt. cj. 44Ö. Oemma u. 
Teuth. vorsahen, abnegare. 

versatigen, sik, sich beruhigen 
12. noch jetzt nd. Brem. Wb. 
4, 763. Teuth. hat dafür ver- 
sachten. 

▼ersinnen, sik, ^h besinvien 
426. 

▼ersmftn für ▼ersmaden, ver- 
schmähen 802. 

▼ersten, verstehen 27. 39. ver- 
stAnlaten, toissen hissen 810. 
des stichtes verstAn, es zu 



verwalten wissen 269. sik ver- 
stftn in . . 406. und an . . 529. 
sich auf etwas verstehen. 

▼erstoren, zerstören, zu Grunde 
richten 305. 

▼erteilen,' erzählen, berichten. 
▼ertalt ptc. 819. 

▼ertyen eines dinges, auf' etwas 
verzichten 31. 693. vertjen 
▼an . . 668. Beinehe vortygen, 
Teuth. vertyhen. 

▼erreren, erschrechen. gy ▼er- 
hört pr. 576. 

▼erwaren, beschützen 153. 

▼erwfligen, ausgelassen, ilber- 
müthig werden 128. Noch Jetzt 
rtWflig'^ (Teuth. weeldich) 
werden , mnl. verweeldighen, 
ktscivire. 

▼ e r i nk , adv. im vorigen Jakre, 

hier 337. wol: vor Jahren, 
seit Jahr u. Titg, mnl. varent, 
verent, mhd. vement, vem. 

▼ erre adv. fem 60. 

▼ ese schwf. I^erchen. Teuth. 

„veese. seheeue. Festuca.*^ hoU. 
veezel. 

▼ esike schwf, ffamblase, ve- 

sica 141. 
▼yant, Feind, ▼yanden dat. 
pl. 164. 

▼yentÜk adj. widerwärtig 352. 
481. 

Vicarius 46. * 

Vi c e d 6 m , vicedominus 46. * 

▼illen, schinden 221. 

fyn €idj. fein, seh&n 816. 
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vinden, ^fulen. gy vindet pr, 
504. 

visch, Fisch 131. 

yysevase, Schnicksckfmck 248. 
TeiUh. j,Qu>achelye. vijsevase. 
sirtuntsaghe, Hoceißcium, fra- 
scilegkum, ^ VgL Bemeke 2 . ^ . 
8, 218. und 157. 

ylein, sik an.., »ich zu jem. 
achlagen 207. Teuih, y,to hoip, 
to gader. to samen 8etten. 
voeghen of vlyhen, Componere, 
conjungere cet,*^ hoü. vUjen. 

vlyt. mit vlyte, eiffig 286. 
Vgl. Beineke 2. Ä. 8, 218. 

y o 1 g e n , folgen, ik volge. (Hs, 
ich Yolgen) 742. 

Yollenbreng'en, vollbringen» 
vollenbracht ptc, 159. Auch 
im Mhd. Bchtoanken die For- 
men: volbringenj voUebringen, 
vollenhringen. 

vdr. vdr imde na, vorher und 
nachher 180. 148. wie noch 
jetzt im hchd, Sprichwort : 
vor gethan und nach bedacht 
hat Manchen in groß Leid 
gebracht, 

vor- vorwftr, für wahr^ als ganz 
gewiss 710. 715. 

"för- Oomposita. 

vörkeisen, dat, dM Vorwählen 
(149). 

ydrkomen, voran kommen, von 
Statten gehen 143. 

vdrleggen, vorlegen 686. vdre- 
leggen 657. 

vorleigen, vorlägen 622. 



v6rseggen, vorsagen, vdrsecht 

III. pr. 742. 
v6rspr^ken, zuerst (vor den 

übrigen) sprechen 203. 
vordel n. Vortheil 120. 
vorderen etwas, für etwas 

sorgen 316. 
YOrste, Fürst 713. 
vort, Furz 570. 
vört, hinfort 297. femer 819. 
y örtvaren , fortfahren 191. 
y ö t , Fuß. yoten dat. pl. 709. 

yor de vote (335). 
y r a g e n , fragen, ik yrage (ffs. 

vraghen) 567. ik yrage dAr 

eins rechten drdels umme, 

ich verlange da/rvher eine 

richterliche Entscheidung 303. 
vrÄt, Fraß, to yrate 429. 
vre de, Friede, to vrede set- 

ten 18. 
yry, frei, vry maken, befreien 

37. viy w^sen, überhoben 

sein 50. 
y r i B c h , frisch, mvnter 1 4. 
vro, froh 14. 405. 
VTo]ik, frdhUeh 20. 367. 
yrochten, fruchten, nützen 

719. 
yrome, I^ommen, Nutzen. 

WOB to yromen 151. 
yronwe, Frau 805. 
yronwen, sik, sich freuen. 

yronwe dy imper. {Hs. yrenwe 

dich) 778. yronwet ja (Hs. 

yrenwet uch) 17. 
vr u c h t en , fürchten, ik vrachte 

pr. 60. 274. 410. {Hs. 274. 
7 
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ich vrochte, 00. ich vroech- 

ten imd 410. ich brachten), 
vrnnt, Freund 772. vrönt 

(: vent) 100 • van vranden 

syn, viele Freunde haben 92. 

173. to yrunde halden «. 

halden. . 
vrantschop, Freundschaft 240. 
vul (Ha. vol), voll 847. 
vftl,/at*/ 197. 
Tust adv, sehr oft 189. Beineke 

2. A, S, 221. 

Waiden, walten» boven wal- 
den, die Oberhand haben 146. 

wftllast, Wollust 603. 

wan, wann, wenn 196. 663. 
570. want für wan it 456. 

w a u n e 750. Ausruf der Ver- 
wunderung und des Vorwurfs, 
noch jetzt iüfüch; vgl. Beineke 
2. A. S. 222. Auch Teuth. 
kennt ihn: „wanne^ watmeyn- 
stu nu,** 

want 8, wan. 

war, wo 204. 495. 

wftr, wahr 242. 

waren , bewähren , beweisen ; 
oder auch dafür Gewähr lei- 
sten, bürgen 170. Teuth. 
y, Waren, warscap doin ten 
• rechten. Warandiare.** 

wark pt. von werken 822. für 
das üblichere schw. wrochte. 

wat, etwas 161. wat geldes 
442. so Beineke 6888. wat 
spyse. — wes, wessen 716. 



we, wer 329. 333. 374. 428. 
430. (ffs, wei 374. uncZ 428.) 
w^me, wem 324. w^ne, wen 
789. 

wd, -weh. wd d6n 341. 697. 
wS werden 497. 

weder (gewöhnlich im Nd. wed- 
derj, wieder, weder, wiederum 
3. weder unde y6rt, zurück 
tmd voru>ärtSy hin und her 
(335), das mhd, wider unde 
vür. 

weder- Composita» 

wederkrumme, Entgegnung 302. 

wedersagen für weder seggen, 
widersprechen, ik wedersage 
(: dage) 648. 

wederst&n, widerstehen 647. 

wedervaren, widerfcthren, zu 
Theü werden 200. 717. 

w eggen, sik, sich berathen, 
bedenken (Teuth, verweist bei 
beweghen auf bedenken) 71. 
Kann auch sein: sich be- 
wegen, sich rühren, une das 
mhd. wegen, 

weite, Weizen 538. 

w^ke schwf. Woche. al de 
w^ken, die ganze Woche 358. 

weide, Mac?U und Ansehn, in 
• weiden 354. Brem. Wb. 6, 
167. 168. 

wente, denn 468. 575. 623. 

went (vor einem Vocal) 231. 

270. 649. 761. (Hs. 676. 

wynte^ 231. und 458. want). 
went an, bis an 776. 
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wer, Widerstand, sunder wer, 
ohne es verhindern zu ikön- 
)ien 360. 

weren, sik, sich wehren 59. 

werden, werden 519. 747. 
777.819. <: erden) 364.489. 
wdrn {Hs, werden) 82. 442. — 
pr: ik wSrde 758. hei wert 
369. 429. 497. — pr. cj: 
da wdrdes 199. 660. hei wSrde 
655. sei wdm 720. — pt: 
hei wart 30. 385. gy wor- 
den 561. — pt, cj: sei wor- 
den 331. — pte, geworden 
(: hörden) 262. worn (Es. 
worden) 452. 

werken, gewalt wark ^^ Ge- 
walt ausübte 822. 

werlt stf, die Weh. werld& 
noni, pl. 720. 

wereltlik adj, {Hs, weretlik) 
weltlich 155. 

w e r p e n , werfen, werpsta pr, 
197. 

wes 9. wat. 

w^sen s, syn. 

weten, wissen 751. ik weit 
pr. 179. hei weit 156. . wet 
gy 413. wete gy 506. — 
wistik pt, cj, 541. wist gy 
179. 

wyf, Weih, wyve pl, 809. 

wiggen, sik, sich bewegen^ 
wiegen 673. vgl, dcts mhd, 
toigen, 

wyle, .Weile, de wyle, unter- 
dessen (255). der wyle 400. 

Wille, Witte 9. 194.220.624. 



willen, um geldes willen 641. 

willen, wollen, pr: ik wil 11^. 
ik wel (: snel) 231. (: spei) 
400. wil ik 706. du wolt 
644. 707. woltu 589. 598. 
626. 682. 698. hei wil 20. 
374. hei wel (: snel) 204. 
(: spei) 236. (Hs. 747 wilt). 
wy willen 126. willen wy 
151. 445. wy wilt 446. 447. 
gy willen 311. 502. gy wel- 
len (: gesellen) 126. (: schel- 
len) 419. wil gy 571. sei 
willens (für sei willen des) 
215. sei wilt 145. 147. sei 
weit (: gelt) 476. — pr. <j: 
ik welle (: geselle) 817. — 
pt: ik wolde 463. woldik 
396. 623. hei wpld 514. 544. 
pt. cj: woldik 246. 358. 543. 
wolde ik 461. woldestu 751. 
wy wolden 443. woldy. 483. 
woldys (für woldet gy des) 
115. 

wyn, Wein 265. (267) 538. 

w i n n e n , gemnnen. künde win- 
nen 398.724.806. mSnschop 
winnen 659. 

w i n t , Wind, recht so ein wint 
653. s, Änm, zu 109. 

wyse adj, verständig^ gescheity 
gelehrt 490. 746. * 780. vgl, 
412. 441. 

wysliken adv. weislich 55. 

wysen, weisen 503. 

wyse. in wat wyse, aufweiche 
Weise (277). 

wisse adv. gewiss 504. 522. 

7* 
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wo, wie 331. 

wol, wol, in der Ha. immer 

waXtmd wael, nur 223. 227. 

238. wol und im Beime ( : toi) 

506. dagegen 79. wal : al. 
wdrt, Wort 694. wdrt nom. 

pl. 621. 



wrfken, r&ehen 332. 
wrogen, zanken, wywrögden 

pU 142. TeutA. verweiat hei 

leroeghen auf „Berispen. echel- 

den, etraffen.*^ 
wunde, Wunde, vyi wunden 

godes 346. 
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Is ich vor einem Jahre die Vorrede zu meinem 
Theophilus schrieb, ahndete ich nicht, dass so bald 
eine Fortsetzung folgen würde. Während ich diesen 
Sommer die Göttinger Bibliothek benutzte (vom 1. Juli 
bis 3. August), wurde ich eines Tages durch Dasent's 
Theophilus überrascht. Er War bereits im J. 1845 
gedruckt worden. Weder Ettmüller im J. 1849 als 
sein Theophilus, noch ich im vorigen Jahre als der 
meinige erschien, hatten Kunde davon. Ich nahm 
mir sofort Abschrift imd bearbeitete danach, meinen 
Text. Unterdessen wurde mir durch die freimdliche 
Vermittelung der königl. Universitäts-Bibliothek zu 
Göttingen die Benutzung der Helmstädter Handschrift 
zu TheU. Ich verglich sie mit dem Brunsschen Ab- 
druck. 

Mit dieser imd mancher anderen litterarischen 
Ausbeute reiste ich am 3. August von Göttingen zu 
meinen Verwandten in Bothfeld bei Hannover; ich 
gedachte noch einige Tage dort zu verweilen, um die 
beiden Fortsetzungen des Theophilus zum Druck 
vorzubereiten. 

Als ich mitten in der Arbeit war, erschien bereits 
am 5. August in aller Frühe der Herr Regierungsrath 
Hagemann von Langenhagen mit einem Polizeibeamten 
von Hannover. Sie imtersuchten alle meine Schrif- 
ten. Es war nicht Theilnahme an meinem litterarischen 
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Thiin und Treiben von Seiten der hohen Behörden, 
sondern ein anderer, mir bis jetzt noch völlig frem- 
der Zweck, der mit der Weisung endete, dass ich 
auf höheren Befehl sofort das Königreich Hannover 
zu verlassen habe. Ich musste mit meinem Theo- 
philus den nächsten Courierzug benutzen und erfuhr 
nun zum dritten Male in meinem Geburtslande, was 
wenigstens für mich bedeutet der hannoversche 
Wahlspruch : 

Numquam retrorsumd 

Neuwied am Tage aller Seelen 1853. 

H. V. F. 
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Dar ane möge jy nicht vorlesen. 

He is ein sinnigen man, 

Ein bisehopdom kan he wol vörstän. 

Praepositus dicit. 

Stät up, her Deken! 
20 Wy willen uns mit ju bespr^ken. 

Jy heren, ik spr^ke dar to voren, 

Ik bin de ferste an d^me köre: 

Ik kese Theophilum nicht, 

Des sy ju van my bericht. 
25 He is ein so vorbolgen man, 

Dat ik fem dat bisehopdom nicht en gan. 

Decanus dicit. 

Here her Provest, denket dar an: 
Theophilus so rechte wol vörstän kan 
Dit godeshüs unde alle syn gut. 
30 Wat des kores an my dot: 
Gemak unde ere, 
Des wil ik fem nicht vorkeren. 

Primns canonicus dicit. 

Höret, leve here her Deken, 
Dat jy dar vele willen up aprf ken ! 
35 Ik weit vil wol Theophilus sin, 
An syneme köre ik nicht en bin. 

Secundas canonicus dicit. 

Here, ik bin 6k ein dömhere genant: 
Theophilus is my so wol bekant, 
Dat ik ene kesen wiUe 
40 Beide openbä^r unde stiUe. 



Tertiufi canonicuB dicit. 

Here, hebbe jy dat gesworen? 
Hodet dat juwe eit nicht w^rde verloren ! 
Dat jy Theophilüm willen kesen, 
Dat godeshüs mach dar ane vorlesen. 
45 Ik en kese syner nicht: 
Des sy ju van my bericht. 

QuartUfi canonicus dicit. 

Nu höret jy heren over al, 
Eine rede ik ju seggen schal ! 
TheophUus is so wys, 
50 Ik geve 6m lof unde prys : 

Dar umme ik dat segge vor war 
Unde kese 6n al openbär. 

Quintus canonicus dicit. 

Jy willen jo Theophilüm kesen, 
SM dat jy dar ane jo nicht vorlesen! 
55 Theophilus is ein vorlaten man, 
He heft so mennigem leide gedän : 
Dar umme kese ik syner nicht, 
Dat rede ik vor ju allen, schit ! 

Sextus canonicus dicit. 

Dit is plage unde kuramer! 
60 Wo mach dit w^sen jummer, 

Dat jy Theophilüm so sere vorsmän! 
Ik kese ene sunder wän. 
He schal hyr jo doch bischöp syn. 
Mach it w^sen na d^m willen myn. 

Septimus canonicus dicit. 

65 Jy heren, ik swyge hyr to al stille, 
Doch weret alle juwer wille, 
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So en weret nummer de wille myn, 
Dat Theophüus scholde bischop syn. 

Octiivus eanonicus dich. 

Dit sint wunderlike m^re! 
70 Des were genoch dat Theophilus were 
Ein untrawen valschen man. 
Der herschop ik Sm jo wol gan. 
Doch schal he an mynem köre w^sen: 
He kan beide schryven unde Ifsen. 

Nonufi eanonicus dicit. 

75 Ik mot ök myne rede beginnen. 

Theophilus was ye vorbolgen an synen sinnen : 

NSn man en was Sm to mate 

An st^den noch an Straten, 

An dorpen noch an velden. 
80 Dar wedder wil ik jummer scheiden, 

Dat Theophilus scholde syn 

Ein bischop noch de here myn. 

Theophilus dicit. 

Nu schal my w^sen leide: 

Dat is ene snode veide, 
85 De wy scholen dragen. 

W^me möge wy se nu klagen? 

Dat is ein seiden byspil, 

Dat ik ju nu seggen wil. 

Wo vele muse mögen byten 
90 Ene katte und eren balch toryten: 

Also vele is my umme juwen köre. 

Nu tr^det alle jy h^r vore, 

Wat möge jy my nu winnen af ? 

Ik achte nicht uppe juwen köre unde juwen staf. 



Praepoflitus dicit. 

95 Her Theophely juwe grote stoltheit, 

De schal ju httdene werden leit. 

Ik segge ju dat vor wäre 

Unde wil dat betugen openbare 

Mit alle dessen dömheren myn, 
100 Dat jy der provene nicht wördich en syn. 

Jy hebben dicke unrechte gedän^ 

D&r unune sehole jy van der provene gÄn, 

Dessen heren unde dessen luden^ 

Des bin ik ein tüch huden. 
105 Jy hebben dicke unküscheit 

Gedreven unde unvlfdicheit. 

Jy dreven dicke ungevore, 

Luttik schonede jy juwen köre, 

Juwe tyde lete jy under w^gen, 
iio Des hebbe jy dicke unde mennich werve plagen, 

Jy hebben dicke meine gesworen: 

D&r umme hebbe jy juwe provene verloren. 

Jy heren, hebbe jy dat wol gehört? 

Tone uniui canonicua respondet pro omnibns. 

Ja, also is unser aller wört: 
115 Er Theophilus scheide in der provene blyven, 
D&r wolde wy alle wedder kyven. 
He schal hudene van uns varen 
Unde schal ök nicht lenger sparen. 

Theophilus plang^ebat. 

O w6 my vil arme man, 
120 Wo so schal ik nu best&n? 

Nu hebbe ik gdt unde ere verloren, 
Ik were b^ter ungeboren. 
Ik hadde gut unde wysheit vel, 
Nu ga ik vor ein dorenspel. 
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125 Alle tyt so was ik vore, 

Nu mot ik blyven vor der dore. 
Ik at unde drank ye mit den besten^ 
Nu mot ik w^sen mit den lesten. 
Ik hadde walt unde macht. 

180 Wol hen, hyr wert anders up gedacht. 
Ach wüste ik einen kicken man, 
Qkr na synem willen wolde ik stftn; 
De my hulpe wolde geven, , . 

Na syner lere wolde ik leven. 

Magister in nigromantia dicit. 

195 Ik bin ein meister an kunsten ryke, 

Up der §rden is nSn man myn gelyke 

An grammaticam unde an philosophien 

Unde ök an nigromanticien. 

Ik kan wol de swarte kunst^ 
140 In aller behendicheit bin ik vomun^t. 

Den duvel kan ik dwingen, 

Dat he my mot bringen 

Gut unde allerleige schat. 

Ik dwinge ene vorebat, 
145 Dat he my vore w6r ik wil. 

Alsulker kunste kan ik yil. 

Ik spr^ke dat mit gelpe: 

Behovet jennich man myner helpe, 

D^me wil ik rät geven, 
150 Wo he na myneme rade wille leven. 

Hadde jennich man g&t verloren 

Edder hadde he synes heren toren, 

Dat wolde ik allent dryven af, 

Umme gut is my also umme ein haverkaf. 
155 Efte hyr 6k jennich were, 

De na werliker ere 
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Wolde st&n unde wfsen, 

So yele hebbe ik« an boken gel^sen^ 

D^me wolde ik rät geven altohant: 
160 He moste over hebben ein groter pant 

Dat he dir jegen settede to wage, 

Dat na syneme dage 

De duvel des weldich were, 

Efte he jummer mere 
165 An godes ryke mochte komen. 

Dit hebbe jy alle wol vomomen. 

We desser hulpe beg^rende sy, 

De kome na h^r to my. 

Ik 6m 6k nu hulpe dö 
170 Avent spade, morgen yro. 

Theophiliis dicit. 

God grote ju, leve meister mide here ! 

Ik mot ju dön witlik myne sw^re. 

Efte jy my de konden benemen, 

So wolde ik na juwem willen leven. 
175 Ik bin geholten Theophilus, 
. Myne klage kundige ik ju aldus. 

Ik was geheiten ein ryken man, 

An papenkunst konde ik my wol vorstän 

Unde an werliken saken. 
180 Ik konde ök wol recht maken, 

Ik konde recht vörkeren. 

Ik was weldich by den heren: 

Sprak ik hyr edder d&r, 

It was recht edder wÄr, 
185 Neman dorste my strafen. 

It weren leigen edder papen, 

Neman konde my gelyken 

Noch de armen efte de ryken 
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An klokem rade unde an wysen sinnen, 
190 D^r ik hadde vele binnen^ 

Unde nochtant so ik hope. 

Ik was gekoren to eineme bischope, 

Ik scholde ein here syn gew^sen^ 

Do vordröt my singen unde l^sen : 
1U5 Nu bebben se einen anderen gekoren. 

O w&, dat ik ye wart geboren! 

He döt my so grote ungelage, 

Dat ik dat budene gode klage. 

He beft my myne provene benomen 
ioo De my d^geliken plach in to komen 

An wyne unde an weiten: 

Des mot ik ein arm man beiten. 

Ik wil dlj* umme al sulke sake dön, 

Scbolde ik ök gftn also ein krön, 
20Ö Dat my swärliken is to dragen: 

Nu wol hen, ik wil dat alle wagen 

Unde weret my 6k altosw&r. 

Wüste ik einen duvel byr so n&r 

By my uppe der Orden, 
210 Syn eigen wolde ik wdrden 

Mit sele unde 6k mit lyve, 

Syn eigen wolde ik blyven 

Nu unde jummermere. 

Ik wolde em beden groter ere 
215 Wan ik gode ye gedede, 

Dat he my bulpe dar mede, 

Dat ik werde so recbte ein man, 

Dat ik moebte wedder stän 

Dem bischop unde den heren, 
220 De myne weddersaten syn unde weren. 
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Theophilus dicit. 

Is nu jennich duvel an desser stunt 

Behalden an der helle grünt, 

De openbare sik 

Unde kome h^r to mik, 
225 Ik wörde syn underdftn, 

Godes wil ik avestän. 

Ik bede dy, böse Satanas, 

By d^me gode de löf unde gras, 

De den hemel unde de örden schöp, 
SSO Dat du körnest mit der spöt. 

Ik beswere dy by d^me valle, 

D^n jy duvele vellen alle 

Du unde alle dyne genoten, 

Do jy van d^me hemele worden gestoten. 
285 Ik beswere dy by d^me jungesten dage, 

Wan godes sone wil klagen 

Over alle syne weddersaten, 

Dat du komest al unvordraten 

Unde antwördest my 
uo Des ik wil vragen dy. 

8atana8 dicit. 

Theophile, wat meinestu hyr mede, — 
Dat is juwer papen sede, — 
Dat du my so dure besworen hast 
By d^me gode de löf unde gras 

845 Unde alle dink geschapen hitt 
Beide gut unde quÄt^ 
Minschop unde ök drdeschop? 
Dat is ju alse ein eijesdop. 
Jy binden uns mit juwen eiden, 

250 Dat sy uns 16f efte leide, 
Dat wy moten to ju komen. 
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Du hevest my ene lange reise benomen. 

Ik was gevaren in India^ 

Myne gesellen ISt ik alda. 
255 De konink van India is nu gestorven, 

Syne sele hadde ik wol vorworven, 

Dar were ik gdme gebleven. 

Nu hevestu my van d&r gedreven: 

Altohant do ik hörde 
260 Dynes edes wörde, 

Do moste ik kernen to dy. 

Sprek an, Theophile, wat wultu my? 

Theophilus dicit. 

Hefstu sulver unde golt, 
Ik wil dy geven duren seit, 

265 D^n ik kan vorkopen: 

Myne sele^ de an der dopen 
Mit godes blöde wart gereiniget 
Unde mit gode wart voreiniget, 
De wil ik dy geven an dyne hant. 

270 Ik en hebbe nein dürer pant. 
Wultu sulke pande untfän, 
So wil ik einen lyk6p mit dy anegän. 

Satanas dioit. 

Ndn^ de rede helpet nicht. 

It is uns dicke beschicht, 
275 Dat wy luden gut geven, 

DIj* se ere lust mede dreven 

Twintich edder druttich jÄr, 

So begunden se denne dar 

An d^n wech to komen, 
280 Dat se uns worden genomen. 

Is dy myn gut 16f, 
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So schaltu Bchryyen einen br^f 
Unde dar to eine hantfeste, 
Also dar plagen de besten. 

»85 De schal aldus luden 
[ Nu unde to allen tyden. 

De brdf de schal aldus w^sen: 
Alle de ene sdn edder hören Ifsen, 
De scholen des bekennen unde j6n^ 

290 Alle de ene hören edder sSn, 
Dat Theophilus des duvels sy. 
Dyn ingesegel henge d&r by, 
Dat de brSf vulkomen Unde gans sy ! 
Henge 6k dÄr an dyn gülden vingeryn, 

295 Dat du dr^gest an der haut dyn! 
So antwörde my bröf unde pant. 
So wil ik dy geven altohant 
Beide sulver unde golt wil ik dy geven, 
D6r mede schaltu drUken leven. 

Theophilus dicit. 

800 Wat scholen dy de breve myn? 

Myne w6rt de scholen recht syn: 

Ik wil dy nicht vorlegen. 

Wolde ik dy bedregen, 

So ne hete ik nSn pape 
305 Noch n§n bischop noch n8n pr^late. 

Satanas dicit. 

Wultu wf sen myn underdän, 
Dyne hantfeste wil ik h^ 
Dar in so schaltu schryven, 
Dat du mit my willest blyven. 
310 Du schalt schryven aldär by, 
Dat nSn tröst mör an dy sy,. 
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Dat dy ndn man möge komen 

Dyme lyve efte dyner s«len to vromen, 

An hemele noch an ^rden 
315 Dy mach to tröste worden. 

So we vor dy bede, 

Dat he dy unrecht dede. 

Alsus scholen w^sen unae rede. 

Ok schaltü my denen mit dyme bede. 
320 Behaget dy alsulke sake, 

So wU ik enen lykgp mit dy maken. 

Theophilus dicit. 

So wat ^n man jo dön mot, 
Dat is by wylen maten gÄt. 
Ik bin dar umme to dy komen, 
385 Also du wol hefst vomomen, 

Dat ik dyn denestman wil werden, 
De wyle dat ik leve up der ferden. 
Dat dö ik jummer mere. 

SatanaB, 

Du spr^kest also ein here! 

Theophilus dicit. 

3S0 Nu du my wult dÄr to dryven, 

Dat ik einen brSf schal schryven, 

De my an myne sele geit, 

Dfir to bin ik gär bereit. 

So schaltu my loven openbare 
835 By dyner rechten wäre, 

Dat du my willest vele gudes geven, 

Dat ik möge Srliken leven. 

Du schalt my beden grote ere 

Unde maken my to eneme heren. 
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Sati&xias dicit. 

840 Nu en twyvele nicht ein häi*! 

Ik segge dy dat vor w&r: 

Wes du beg^rest ene, 

Des schaltu hebben twene. 

Dat love ik dy an dyne liant, 
345 Ik wil dy geven nön durer pant. 

y Theophilus dicit. 

Ik wil it allent wagen, 

Wente ik mot in iJle mynen dagen 

Jummer syn verloren, 

Ik were b^ter ungeboren. 
350 Nu wil ik schryven ane törii. 

Recke my ein blakhöm, 

Eine vedder unde permint. 

Dat iß my rechte also ein wint! 

Ik wil schryven ein tractät, 
855 De an myne sele g&t. 

Satanas respondet. 

Er du schryven beginnest, 

So dat du menschop winnest 

Myn unde myner gesellen. 

De d&r weldich sint in der hellen, 

860 So schaltu godes vorsaken gär 
Unde syner moder de ßn gebär. 
Se is so kreftich unde so gut, 
Dat ik se nicht nomen mot. 
Du schalt vorsaken aller dink, 

865 De 4nit gode in d^me hemele sint. 
Du schalt vorsaken hude 
Aller saligen lüde, 
De hyr uppe der Srden 
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Qtode to dunste werden. 
370 Du schalt vorsaken sunne, m&iiy st^menschjm, 

De d&r luchtet also fyn. 

Du schalt vorsaken aller dink, 

De mit gode in d^me hemele sint. 

Du schalt nicM denken unde l^sen, 
375 AI dyn danke de schal to my w^sen. 

Du schalt* dy vor n6n cruce leggen, 

Also d&r de kristenen lüde plagen. 

Dyn tunge schal liggen stille, 

Nummer schal se ddn godes wille. 
380 Du schalt Yorbeden dynen oren, 

Dat se godes wört nicht en hören.. 

Du schalt kerkgank vormyden, 

Nene almissen schaltu snyden, 

Du en wult se an myne ere geven, 
385 De en wil ik dy nicht vorkeren. 

Wultu dat allent angän. 

So wil ik dy to deneste untfön. 

'HieophilTis dicit. 

Nu hevestu my bittere wort voregelecht 
Also men jo den mistrostigen plecht: 

390 Dat is my sere missevallen. 
Ik wil doch vorsaken alle 
An hemele unde an Srden beiclcj 
Ene wil ik dar butene bescheiden: 
Dat is de sote maget Marie, 

395 De ik node vortye. 

Satanas dicit. 

O w& dat sote wört, 
Dat is my xmsiwhte gehört! . 
Swych, swych des wördes me! 
It bernet my unde döt my we. 
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406 Wultu syn myn denestman, 
Godes moder schalta avest&n. 
Se is so gut unde so reine, 
BehSldestu de alleine 
To eneme steden vrunde, 

405 Ik nummer dy en künde 

Ik unde myne gesellen dy »chaden, 
Se ne brochte dy wedder to gnaden. 

Theophilus dicit. 

So mot ik erer jo vorsaken, 
Uppe dat du my willest ryke makep. 
410 It is my allent gut, 
Also my leret de möt: 
Also wol mit beiden voten in den stok 
Als mit eneme dar up. 

Satanas dicit. 

Du hevest gesproken also ein here, 
415 Nene schult geve ik dy mere. 

Nu schaltu spr^ken dat ik dy heit. 

T^ophüus. 

Hyrto bin ik gär bereit. 

- SeUanas, 

Nu tret dre vote torugge 
Unde trore nicht ehe mugge, 
420 Unde sprek: ik vorsake godes gär 
Unde Maria de 6n geb&r. 

Theophilus. dicit. 

Ik wil mit dy blyven 
Mit sele unde mit lyve. 
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Satanas. 



Nu sitte nedder unde schryf ! 
*«5 Dat schal w^sen ane kyf. 

Theophilns sprak. 

Ik hebbe einen br§f geschreven, 
D&r mede hebbe ik ein ordSl gegeven. 
So engestliken ik ny en sehrSf. 
My gruwet dat ik sS den br§f. 
4S0 Desse brSf bedudet also vil, 

Dat Theophilus des duvels w^sen wil. 

Satanas dicit. 

De brSf behaget my gÄr wol 
Also he my to rechte behagen sol. 
Nu dene my, vil leve vrunt! 
485 Ik wil ene voren an der helle grünt 
Unde wil ene antwörden 
Lucifer an synen örden, 
Dat he ene beholde bet an den dach, 
Dat he uns nutte werden mach. 

Satanas portat litteram ad Lucifenim. 

440 Lucifer, unser aller here! 

Ik hebbe arbeidet rechte sere 

Umme einen eddelen guden brdf, 

D^n gn twyvel^re sulven schrSf. 

D^me kofte ik af to unseme dele 
445 Mit golde syne leve sele, 

Syne sele schal unse w^sen. 

D^n br§f schaltu overl^sen; 

Is dat denne wol dyn wille, 

So sent 3m goldes so ville. 
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Lncifer respondet. 

450 Truwen, dat schal my wol behagen^ 
Dat wil wy jo bynamen wagen! 
Ik prove, he is wol unse gevöch: 
Ik wil em gudes geven rechte ndch. 

Satanas portavit aurom. 

Ik bringe dy hyr röt golt, 
456 Schone kledere du dringen scholt, 

Samit unde boldekyn^ 

De mit golde wol beslagen syn. 

Hyr is ein borde sulveryn 

Unde ein vingeryn guldyn. 
460 Du schalt hebben to der koste dyn 

Elareit unde guden wyn. 

Du schalt de besten sfpysen ^ten 

Unde to dyner tafelen Seiten. 

Unde gif den vrouwen reine 
465 Eddele dure steine, 

So winnen se. dyner künde 

Unde kesen dy to eneme vrunde. 

Theophiltus dicit. 

Wy willen alle mit vrouden varen, 
Vor sorgent wille wy uns bewaren. 

470 Ik hebbe sorget mennich j4r, 
Nu wil ik sorgen nicht ein h&r: 
Ik hebbe sulver unde golt, 
An vrouden wil ik wferden olt. 
Allent dat de licham vordüt, 

475 Dat mot gelden de sele gut. 
Nu lät de sele sorgen 
Den avent unde den morgen. 
Wy ryden achter lande, 

2* 
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Gekledet mit schönem wände. 
480 De sele steit doch to pande^ 

Se is in der duvele hande. 

Nu lät den licham leven^ 

De sele de mot bfven, 

Nenen tröst kan ik @r geven, 
485 Se mot in der hellen swfven, 

Wente se mot verloren syn 

An der depen helle pyn- 

Satanas dicit. 

Bekennestu, dat du myn bist? 
Dat sprek hyr an korter vrist! 
490 Mochtestu lange leven, 

Gudes wil ik dy noch geven. 

Theophilus dicit. 

Men spr^ket, dat de sele kleine sy^ 
Des is myn herte harde vry. 
De sele kranket an naturen, 

495 Jedoch wil ik dat ^venturen: 
Der sele hebbe ik my vorwogen, 
Des lyves wil ik wol plagen, 
De wyle dat ik dat g&t hän; 
De sele de mot doch vorgftn. 

600 Wüste ikj wan ik storve 
Unde dat ik dat vorworve, 
W6r danne de sele bleve 1 
Och wüste ik dat se nummer leve! 
O wdj se mot vordrinken 

506 Unde in dat afgrunde sinken, 
D&r se nunmier mach rouwen 
Noch godes anüät beschouwen. 
De duyel mot se klouwen 
Unde sc toryten unde tohoüwen. 
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SfttaiiM dicit. 



MO Bekejinestu^ dat du widt syn . . 

Mit sele ünde mit lyve myn, 

Also schaltu blyven^ 

Dyne lust achaitu dry ven. 

Mochtestu lange leven, 
515 Gudes wil ik dy noch geven. 

t^rimiu servus dicit. 

HerO; nu wille wy gän spasseren 
Unde willen modich hoveren, 
Gy scholet des" lyves modich plagen, 
Gy willet ju doch der sele vorwogen! 
520 Ik sd dar vele lüde stän^ 
D&r wille wy tosamene gän* 
Lichte wat jy dar mögen s§n, 
Dar ju fventure mach van sehen. 

Theophilus dicit. 

Truwen, knecht, du sechst al war. 
525 Nu ga wy hen al openbär 

Mank de m^gede unde jungen wyf, 
D&r Verluste wy unse lyf. 

Sectmdos serras dicit. 

Here, wille wy den duvel nu bedoren? 

Hyr möge wy godes wört hören. 
530 Ein pröster is hyr up gestegen, 

Dar hebbet sik de lüde by gevlegen, * 

D&r to sint wy wol to mate kernen. 

Nu höret godes wört^ dat mach ju vromen. 

Ik rade dat up alle truwe^ 
535 Dat ndn man godes; wört en schuwe. 
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Theophiliu dieit. 

Nu ga wy hen in godes namen, 
Eft wy des besten konden rameti. 

Se gingen albedille 

Vor den prgster nnde swegen stille. 

Satanas dieit. 

540 Höre; höre, vedder du! 
Nu segge, war wultu nu? 

Theophilns al stille swdeh, 

Vor den prdster dat he sik vldcli. 

Sacerdos incipit sennonem. 

5u Jesus Cristus unse here 

Sach Sitten einen toln^re. 
545 God vorlene uns synen vrede 

Unde dar to guden sede^ 

Syne gnade my to redende also, 

Dat it gode ann^me sy und wy des werden vro. 

Ik hebbe ein wört to latyne gelfsen 
550 So uns de evangelisten openbaren deden^ 

Dat wil ik beduden unde besinnen. 

Er wy nu der rede beginnen, 

So grotet unse leve vrouwe 

Mit eineme ave Marie, 
555 Dat se uns gnade lene 

My to spr^kende ein klene, 

Also dat de here godes sone 

Des gelovet w6rde an dem trone. 

So sprfket ave Maria an, 
560 D&r na wil ik de rede best&n. 

Sunte Matheus spr^ket ako. 

Nu swyget unde vomemet myne rede jo! 
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Hie incipit sermo. 

Jesus Oristus unse here. 

De sach sitten enen toln^re 
565 An eime tolhuse openbare. 

Dat duchte em so rechte sware, 

He sprak: hore^ toln^re myn! 

Wultu ein salich minsche syn, 

So sta up nnde volge mjy 
570 Also it wol tarnet dj! 

He Yolgede eme altohant 

Wyde syde dorch de lant. 

Er was he ein sunder openbare, 

Nu geit he an Cristus schare. 
575 Er was em recht unde unrecht gelyke, 

Nu leret he den wech to dem hemehyke. 

Eia sunder, wes sundegestu? 

Horestu godes mildicheit nicht nu? 

Hevestu to den sunden sere plicht, 
580 Kere wedder unde twyvele nicht! 

God wil dy so ISfliken untf&n^ 

Eftu ny wedder Sm haddest gedan. 

Nu prove an sunte Magdalene^ 

Wo se to gode queme. 
585 Se was to mennigen stunden 

Mit seven duvelen gebunden. 

Altohant do se sik vorsan^ 

Oodes toren se do vorwan. 

Nu nim ein bölde by konink David! 
590 De lach an sunden mennige tyt. 

Altohant do he gnade sinnende was, 

God halp em dat he wol genas. 

Wy l^sen an sunte. Peters boke 

Dat he godes drye vorsoke. 
595 He swör by duren worden, 



24 

Also jy an der passyen wol hörden: 

Summe dat hilge licht! 

Ik bekenne des mannes nicht. 

An der sulven standen 
600 Do bewemede he syne sunden. 

Em wart so vele gnaden bereit, 

Dat he der apostele vorste heit. 

Sünder, nu merke godes mildicheit, 

Se is so gröt nnde so breit. 
605 Nu en twyvele nicht ön här! 

öod nimt dyner vil grote war, 

W6r du an der werlde varest efte geist, 

Up dat du dyne sunde leist. 

O w8, du arme twyvel^re, 
610 Du bist gode umm^re! 

O du arme twyvel^re, 

Du deist dem duvele ere ! 

Wan du twyvelest an Jesion Crist, 

So bist du erger wan de duvel ist. 
615 Wo bistu mit senden *ogen blint, 

Dat du nicht en lovest an' Marien kint, 

De dy so bitterliken heft gelöst! 

He is dyn levent, he is dyn trdst. 

Du bist geschreven an syne vote 
620 Mit eime griffele gär unsote. 

Du bist geschreven an syne hande: 

He heft dy geloset van des duvels bände. 

Du bist geschreven an syn herte: 

He heft dorch dy geleden grote smerte 
625 Ütwendich, inwendich, openbär unde stille, 

Sunder, dorch dynen willen. 

Wultu gnade vinden. 

So volge Marien kinde, 

De wil dy nummer vortyen. 
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630 Helpy s5te maget Marie, 

Dat se wSrdea untbimden . 

Van eren hovetstinden, 

De an dynem dunste werden gevunden! 

Alle de nu godes wört 
685 Mit innigem Herten hebben gehört, 

De scholen so vele aflates haven, 

AI eft 8ä' weren yaren to d^ me hilligen grave 

Over mSr, des syt bericht, 

En werde so vele aflates nicht. 
640 Hyr imune, saugen lude^ 

Danket gode hude 

Syner gode unde syner gnade, 

De he uns gSrne dade 

ünde ju hyr hefk gelaten. 
645 Konde wy unse herte to eme säten! 

Saligen man unde wyf ! 

Dt bev^le ju sele linde ju lyf 

Gode unser aller here. 

Wör jy ju in der werlde keren, 
650 God mote ju alle wol bewaren, 

AI wör jy an dem lande varen. 

Beide lyf unde sele unde ju ere 

EwichHken jummermere! 

Theophilus dicit. 

O w6 unde jummermere 1 
655 Wat schal ik-arme sund^rel 

O wo my arme man, 

Dat ik my aldus sere vordervet h&n ! 

Myn munt is stum, döf sint myne oren, 

Ik en kan godes wört nicht gehören. 
660 Enen köp kofte ik, dat is my toren. 

Ik hebbe dat ewige levent verloren. 
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Vele b^ter were ik ungeboren. 

O wS my arman, wat schal ik? 

We vorbarmet sik nu over mik? 
665 To w^me schal ik nu wyken? 

Jo hebbe ik god van hemelryke 

Unde syne hilgen vorwracht. 

Ik hebbe my leider al to spade bedacht. 

Noch wil ik wedder keren 
670 To euer vrouwen heren, 

De heitet godes moder twär, 

Van allen sunden reine unde klär. 

Schal my jummer rät werden, 

My vil armen up der Srden, 
675 Dat schal my werven de junkvrouwe gilt, 

Wente se is aller gnaden ein overvlöt. 

Theopbiliis dicit. 

Ik grote dy, Maria^ vil eddele vat, 

Aller sund^re ein tdverlät 

Du bist aller gnaden ein schryn, 
680 Üt dy, vil eddele keiserin, 

Ye de gnade vldt: 

God gaf sik sulven an dynen schöt 

Unde k6s dy to ener soverinnen, 

Dat du uns soldest gnade winnen, 
685 D^me armen sundfre, 

De to dy üt dfme vegevure komen h^re. 

Nu bin ik, vil eddele leidestöme, 

Üt d^me vegevure komen vil v6me. 

Help my wedder an den wech! 
690 Du bist ein pat unde eia stech. 

Alle de to dy komen, 

De wSrden d^me duvele benomen. 

Vrouwe, ik hebbe sere misdän, 
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Myne ogen dore ik nicht upsl&n 
695 To d^me alleweldigen gode, 

Du ne willest werden myn bode. 

Vil reine koninginne, 

W^B nu myn soverinne! 

Mit dyneme saugen b^de, 
700 D&r is my hnlpeit mede. 

Eia Maria^ nü sprek dn salich w&rt^ 

Dat is my boven allen dingen gehört. 

Dyn leve kint Jesus Crist 

Wii dy twyden wes du biddende bist. 

Blaria dicit. 

705 Dyn weinent dat helpet kleine: 

Du hevest hyr gelegen unreine 

MSr wenne dre dage 

An weinen unde an klage; 

Ik en hebbe des nicht yomomen^ 
710 Dat dy jennich man to hulpe sy gekomen. 

We mach denne dyn helper syn? 

TheopkUtLS. 

Dat scholt du w^sen, vil eddele keiserin! 

Maria, 

W6r umme schal ik dyner plagen? 

Du hevest myner gans vortegen 
715 Unde alles hemeles gesinde, 

Alle de d&r sint by myme leven kinde 

An hemele unde an Srden. 

Ik kan dy nicht to hulpe werden. 

Wil dy jennich man to hulpe komen, 
720 D&rto wil ik dy gdme vromen. 



88 
Theophilus didt 

Vil eddele rose van Jericho, 

Wo redestu nu also! 

Jo bistu vxd aller gnaden, 

Darumme hebbe ik dy geladen 
725 Jo mit d^me sulven b^de 

Also de engel Gabriel dede: 

Ave Maria gracia plene! 

Woldestu nu allene 

Dorch my voriesen dynen w6rden namen? 
730 Des wolde ik my vor dy schämen: 

Ik vors6k dyner mildicheil^ ' 

Dat is my nu van horten leit. 

So wo ik arme dat hebbe ged&n, 

Des geit my ganse ruwe an. 
7S5 Ik wil ddn na dyneme rade 

Des morgens vro, des avendes spade. 

Maria dicit. 

Theophile, ligge an dyneme bedde stille ! 

Theophüus, 

Ach vrouwe, wat ik dat vil göme dön wille! 

Maria, 

Ik wil g&n to myneme leven kinde^ 
740 Ik wil besSn dat ik dy gnade vinde, 
Ik wil ggme dyn truwe böde syn. 

liieophüus. 

Dat dö, vil eddele keiserin! 

Maria dicit. 

Dat du willest twyden my. 
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745 D&r is gekomen ein arme. 
De beg^ret dyner barme^ 
De heft Reigen, dat ik wol weit, 
Dre dage^ dat he nichtes untbeit 
Men weinen unde giUen. 

750 Gif my dat ik ene möge stillen! 
lAt my deigen syne tr^ne! 
Wente ik bin de gene « 

Dar de snndere to* sohryen: 
Salve regina^ mater misericordye ! 

755 Och sone^ syn schryent döt njiy wöl 
Ik bin de gene de d&r heit 
Ein moder der barmeherticheit, 
Vul tröstes unde vul gnade, 
Delr snndere hulpe, der duvele schade. 

760 Ik bin geheiten ein morgenröt. 
Des sunders lyf, des duvels döt. 
Ik bin geheiten ein schryn der Salden. 
Nu l&t my mynen namen behalden, 
Des bidde ik dy, kint unde here, 

765 Dorch dynes sulves ere. 
Leve kint, wes swygestu? 
Antwdrde dyner moder nu! 
Denke, sone, do wy uns beide 
Van d^me Srtryke scheiden scheiden, 

770 Dat du my gevest de walt, 
Se we.ren junk edder alt, 
Dat ik mochte vor %n dingen 
Unde se to gnade mochte bringen. 
Wultu my de walt benemen? 

775. Dat is my harde unbequeme. 

Du hevest my ISf, so hebbe ik dy : 
Hyr umme so schaltu twyden my. 
lAi vorsinken dyn ungemode 



Unde send em djner gnaden bode, 
780 Dat ik em, sone here, 

Beneme syne simdeliken sw^re. 

Christas dicit. 

Maria, moder here, 

Wo biddestu bo rechte sere 

Vor dat stinkende &8, 
785 Dar du nSn dSl ane hast? 

He heft yorsaket dyner mildicheit, 

Dat klage ik m$r wenne myu leit. 

Hadde he dyner nicht yortegen, 

Em werde denne wol r&t gegeyen, 
790 Dat he hadde gnade yunden. 

My deden w6 myne wnnden, 

Do he dyner yorsöch, 

Der saugen yrucht de my dröch. 

Maria, 

Syn gellent yor mynen ogen, 
795 Des mach ik nicht gedogen. 

Christus, 

Syn ylSsch stinket sere utermate 

Vor mynqme benedyden antlate. 

Daromme segge ik dy, moder myn, 

Ik en weit unde wil 6k nicht gebeden syn. 

MariA dicit. 

800 Nu mot ik, yil leye kint, 
Soken wör dyne y6te sint, 
(Sini du my nicht twyden ftUt,) 
Dat ik wörde syn vredeschilt, 
Des minschen de hyr licht 
Unde grotes weinendes plicht. 
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80Ö S§y kint, dit sint de brüsten^ 
De du to dynen lasten 
Dicke hevest gesogen 
Unde üt dynem munde getogen. 
Denke, leve sone, doch an mjnen willen, 

810 Dat ik dy vödede mit myner spülen. 
Dat was an der stunde, 
Do ik des mcht b^teren künde. 
Denke, leve sone, dat ik vlöch 
Unde engestliken mit dy toch 

815 Mennigen gruweliken wech, 
Därto mennich hoch stech. 
Ik tdch hyr unde dar 
In Egypten unde anders war. 
Denike, wat ik leit an der stnnt, 

820 Do dyn herte was gewunt, 

Do des blinden joden spdr so gröt 
Dorch dyne vorderen syden st6t. 
Vil leve kint, denke an de bittricheit, 
De ik dorch dynen willen leit. 

825 Hör, efte ik dy icht leves dede, 
So twyde iny desser bede : 
Lät my dessen sunder bewaren, 
Vroliken an dyner hulde varen! 

ChristuB dicit. 

Maria, leve moder myn, 
830 Stant up, lät dyn weinent syn! 
Ik geve ene an dyne hant. 
Eonstu em wedder scheppen syn pant 
Unde de breve de he hadde gegeven, 
Ik late ene an mynen hulden leven. 

Maria dicit. 

885 Stant up, Theophile! 
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Du ne schalt weinen m%\ 
Ik hebbe dy gnade vunden, 
Du bist van allen sunden untbuud^n^ 
Du bist gegeven an myne hant: 
840 Ik wil dyne sele unde dyn dureste pant 
Losen mit mynen banden 
Van des duvels banden. 

Theopbiltts dicit. . 

Eia vrouwe, sege ik den brfef, 

D^n ik mit myner hant schrgf^ 
845 De dar licht an der helle so dSp^ 

Unde dat ingesegel dar mede, 

So wolde ik loven desser rede.. 

De wyle dat wy des breves nicht en haven, 

De dar licht an der helle begraven, 
850 So truwe ik des nammer mere. 

Eia, töme dy nicht, vrouwe here! 

Ik mot sprfken so my is bewant, 

Scheide my dat kosten myn dureste paht. 

Maria dicit. 

Satanas, nu kum h^rvore! 
855 D6 my up de heUedore! 

Ik bede dy, böse Satanas, 

Du vule unreine dwas, 

Dat du körnest h^rvore 

Üt der helle dore 
860 Unde döst hyr wedder den bref, 

D^n Theophilus sulven schröf. 

So wat du em hefst gebeten, 

Dat is em altomale vorgeven, 

Ik wil ene wol bewaren. 
865 Du schalt van hinnen varen 



33 

Und halen my wedder den brSf^ 
Dfn Tfaeophilus sulven schrdf. 

Satanas dicit. 

Vrottwe, van den breven ik nicht en weit. 
He heft sik gemaket also breit 
870 Mit syme ^suhes breve, 

Dat were to leide edder to leve, 
We de vor em bede, 
Dat he em unrecht dede. 

Maria dicit. 

Ik bede dy^ böse Satanas^ 
875 Dat du Theophilum quyt l&st. 
ALbo he dy heft gelovet^ 
He was ein ddl bedoyet 
Nu is he sinnich geworden. 
He wervet na dem hemelischen orden. 

Satanas dicit. 

880 Vrouwe, nu w^s des bericht, 
Synes breves en weit ik nicht. 
Ik hebbe so vele wunders gedreven, 
Ik ne weit nicht wör- de bröf is gebleven. 

Maria dicit. 

Nu vare hen snelle 
885 In den grünt der helle 

Up unde nedder, sök my den brSf sedder 
Unde brink ene my wedder! 

Satanas dicit. 

O w^, ik mot dat d6n, 

DÄr bringet my dyne walt to. 
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890 Dl hebbe al de helle dorch varen 
Mit alle mynen Bcharen, 
Den bröf konde wy nergene vinden, 
Wy sochten ene in allen enden. 
Ik hebbe mynen meistere Luoifer gevraget^ 

895 He hefi my aldus gesaget^ 

Dat he des breves ny en sach: 
Vor w&r ik dy dat seggen mach. 

Maria didt. 

Ik wil dy also binden, 

Dat du ene wol schalt vinden, 
900 Mit myner tongen unde mit myner walt^ 

Dat du ene wol vinden schalt 

Ik bede dy, böse Satanas, by myneme namen 

Unde by d^me rechten hörsamen, 

Dat du an desser stunt 
905 Varest an der helle grünt, 

D&r de brgf is behüt 

Unde komest dar ök nummer üt, 

Du ne bringest wedder den brSf, 

D^n Theophilus sulven schrdf. 
910 Du schalt to Lucifere gän al dare: 

Ik weit dat wol vor wäre, 

Under syner tongen Ucht de brSf. 

He heft ene stolen also ein dSf. 

Wil he ene nicht vinden, 
915 So schole jy ene binden 

Unde sl&n ene mit rongen: 

De brSf licht under syner tungen. 

Batanas dicit 

Eia konmginne reine. 
Du bindest my alleine. 



So 



920 Dat ik al dat mbt j6n 

Also it hyr vore is geschdn: 

Ik weit wol wdr he ist. 

Qif my eine körte vrist 

Unde l&t nu dyn dwäsgen: 
925 Ik wil ene dy wedder bringen. 

Satanas dicit. 

Here meister Lueifer^ nu gif rät, 
Wente nnse walt nu vil kleine stät: 
Nene macht wy nu jnSr en hän^ 
Wy hebben enen quaden man bestftn. 

9S0 Hyr is nu godes moder komen 

Unde heft uns Theophilum genomen, 
De den bröf heft geschreven, 
Dfn ik dy hadde gegeven, 
De de under dy Keht begraven, 

9S5 Dfn wil se nu wedder haven. 
Here Lucifer, wat redestu dftr to? 
Wy sint des breves unvro. 

Lucifer dicit. 

Se is unse vrouwe, wy sint ere knechte, 
Wy mögen nicht mit 6r vechten. 
940 Dat wy des wol begunden, 
Dat were unse erger stunde. 
Jo wy er van §r komen, 
Desto bet mach it uns vromen. 

Satanas dicit. 

Vrouwe, nemet dessen brM, 
945 It sy w^me leit edder lef 1 

Se syn de leigen eddßr de papen, 
Se dorven uns ^ nicht m^r apen. 

3* 
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Sint dat desse man uns i& genomen, 
So dorf ny man mSr to une komen^ 
9r»o De uns umme gut bede. 
Vor w&r ik dat rede^ 
Kumt hyr jumment mere, 
Ik wil ene also vorveren, 
Dat eme schal de hals knaken, 
Efte ik ene kan raken. 



955 



Maria dicit. 

Nu slftp ein luttik, Theophile! 

Du hevest dre dage l^gen unde m^ 

An groten ruwen gewesen. 

Nu du slepsty nu bistu genasen. 

Maria dicit. 

960 Theophile, ik wil dy wecken 

Unde wil dy van allen sunden trecken. 

Den brSf legge ik up dyn herte^ 

Gedelget sint alle dyne smerte 

Unde alle dyne sundeliken saken. 
965 Wan du werdest untwaken. 

So schaltu danken myneiae leven kinde 

Unde al df me hemelischen sinde, 

Dat dy gnade is gegeven. 

Werf nu umme dat ewige leven! 

Theophüna dicit. 

970 Ik danke dy, s&te Jesu Crist, 

Wente du myn schepper unde myn loser bist, 

D^ to der yü eddelen sdten moder Marie, 

Dat se uns gnade vorlye. 

Ik was vil na eweliken gestorven, 
975 Nu heft my Maria dat ewige levent gefworten. 
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Nu schole jy se loven beide vrouven unde man^ 
Wente al unse salicheit licht d&r an. 
Se is alder werlde ein kl&r sunnenschyn^ 
Maria dat vil eddele gülden schryn. 

980 Ik hadde my yorredet al to sere, 
Dat ik nu unde jummer mere 
Des duyels scheide sjn gewesen: 
Des halp my Maria, dat ik bin genasen. 
Myn hovet schal dr jummer nygen, 

985 Myn tunge schal dr lof nummer swygen; 
Se schal na creme dunste ringen 
Beide mit Ifsen unde 6k mit singen. 
Nu schole jy alle sprf ken na : 
Help uns, leve vrouwe sunte Maria, 

990 An dat hege hemelryke, 

Dat wy dar komen al gelyke: 
Des help uns alle samen 
In godes namen! amen. 

Dit bdk is Ute. 

Ood neme uns an syne hüte! 
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Theophilus in Icelandic, Low G^rman and other 

tongues From M. SS. in the Boyal Library 

Stockholm. By George Webbe Dasent, M. A. 

London. William Pickering. M.DCCCXLV. 8? 

SeUe 33— «5. 

Dasent gieht in der Vorrede dazu eine ausführUchere 

Beschreibung als die früher von ihm ertheiUe in Haupts 

Zeitschrift 5, 405. 

ihe Handsdirift stammt aus dem XV. Jahrhundert. 
Sie ist wtdirscheinUfA n^ Jüäand geschrieben. Der Schreiber 
gebraucht einige Male das dänische e z. B. sch^ltu 308, 
to Yeren 21. ^ate. Er verwechselt w mit y: wedder 
für vedder 352. 540 — weiden ßr velden 79 — wele 
für vele 190. 601, 636. 639. 882 — vorweren für 
vorveren 953 — weme für veme 688 — wyl für vii 
738. 742. 823 — wynden für vinden 899 — wolghe 
für volge 10 — vnwordroten für mivordroten 238 — 
worle^en für vorlegen 302 — wryst für vrist 923 — 
vnwro für unvro 937 — wromen für vromen 313 — 
wrouwe für vrouwe 693 — wul für vul 723 — wunden 
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für vunden 790 — ower für over 638. 664; und um- 
gekehrt, V mit w: van für wan 614 — euyghe für 
ewige 661 — vynnen für wiimen 684 — ghevorden 
für geworden 878 — ghevunt für gewunt 820; so 
auch d und t: duch 104 — hutene 96. 117 — hüten 
366 — tryuen 153 — luten 367 — moter 798. Einige 
hochdeutsche Formen scheint er in dem ihm vorliegenden 
Texte vorgefunden zu haben : mych 3 (to mik im Reime: 
sik 224) — duet 197 — duen 206 — helpe 216 — 
to helpe 718. 719 — grutze 171; femer bei hebben 
und Seggen: han 158. 472. 549. 661. 678 — havest 
252 — hestu 263 — best 325 — hat 199. 617. 622. 
747. 786. 932 — saghen 48. 88. 897 — ik »aghe 97 - 
du saghest 524 — vielleicht auch einige verschiedene 
Schreibungen: gy neben jy 15. 16. 21. 47. 53. 92. 101. 
108. 109—113. 166. 173. 232. 234. 522. 915. 976 — 
ofte neben efte 155. 164. 173. 188. 250. 313. 607. 825. 
955 — oft 537. 637 — scholt neben schalt 282. 299. 
319. 334. 338. 343. 364. 366. 401. 460. 712. 777. 
Einige Nachlässigkeiten fallen Arn zur Last ; so fehlt z. B. 
hie und da der Strich über dem Yocal: my 493. 971 — 
afgrude 506 — ey 690 ff. 

Somit habe ich Reckenschaft gegebe» über viele Ab- 
weichungen der tis. von meinem Texte, einige der bedeu^ 
tenderen sind noch folgende: 

5. bysschopdnm und so immer — .11. en synt — 
17. synnygher — 56. monneghen — 61, yorsam — 
65. Gj — 71. vntruwer valseher — 76. gy für ye — 
92. hyr vore — 94. vnde uppe j. st. -^ 95. grot — 
127. je für ye — 137. phylozophyan — 138. nyg'ma- 
tician — 161. Dar yeghen settede he t. w. — 177. 
ryker — 191. Noch dar an dat yk hope — 200. pleghen 
to k. — 204. kruen — 211. Myt lyue vnde ok myt 
seien — 232. gy vyllen — 239. antwardest — 245. ghe 
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sckopen — 253. endya — 254. al dar — 255. konyngh 
van endia ~ 272. lyken kop — 275 ghuten — 277. 
dortich — 289, gben für jSn — 296. antwerde *- 
204. heyte — 205. pryllate — 312. möge to tröste 
kernen — 321. lyken kop — 322. moed — 342. eyn — 
343. twey — 350. tome — 351. blachome — 354. 
tracbtat — 358. Ik ynde m. g. — 361. der eynjghebar — 
364. alle d. — 370. siiimen manen — 372. alder d. — 
376. vor dy n. e. leghen — 380. koren — 385* nicht 
bekeren — 388. voregheleghet — 389. pleghet — 
394. sute m. maria — 395. vortya — 397. Dat ys 
my vnghehort — 408. erer ys vorzaken — 413. Also — 
414. ghe spraken — 416. heyte — 417. bereyte — 
421. mariaz de eynyghe bar — 428. ne en s. — 
435. an de h. — 439. vns nycht w. — 463. Vnde tu — 
473. vroyden — 500. sturue — 501. vorwurue — 
503. Ocb wat yk dat nommer leue — 504. vor synken 

— 505. drynken — 514. mochtu — 521. to samende» 

— 533. vronen — 550. openbare zeghen — 553. vrouwa 

— 554. Maria — 555. vnde dat — 565. An eine -^ 
567. tolnere bore myn — 575. Er dede he vnrecht 
ghe lyke — 576. Nu ladet he — 582. ne wedder — 
583. magdalenen — 585. mannyghen — 589. bylde — 
590. monnyghe — 593. büke. — 623. an sute herte — 
630. sute — 644. De jw here heft — 654. Üwy — 
660. tom — 671. moder var — 681. le — 687. wyl 
e. seder steme — 704. De dy twyden wyl wes du 
byddyst — 721. roso — 727. plena — 728. alleyna — 
731. vorzoek — 748. vmbeyt — 749. ghellen — 751. 
träne — 756. heytet — 766. wes wy sw. — 775. horde — 
799. ok mych g. — 803. de lycht hyr — 804. pleeht — 
821. so ghut — 822. stut — 825. gycht — 829. Crystus 
sprak leue moter myn — 836. mer. — 845. deph — 
853. duresteste — 854. 858. hyr vore — 868. reden 
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für breven — 871. de leyde edder de leue — 862. 
heft heyten ghedan — 863. vorgan — 872. Wede — 
877. bethouert — 884. Du vare — 886. sodder — 
890. dore v. — 907. kämest — 910. Lucifare — 
920. gben für j8n — * 934. gbegrauen — 938. we synt — 
939. 940. 942. we — 947. mycht — 948. Sunt dat — 
949. ne man — 9&4. knoken -^ 955. roken. — 957. mer 
-- 959. buBtu — 971. myn loze — 972. eddele »0te 
m. maria — 973. vor lya. 



12. ^v^ne komen, c. dai,, dazu paMsen^ wie im Mhd, ebene 

komen. Beneeke-MiiUer Wb. I, 408. 
17. sinnidi, verständig. 
22. de kdr, da$ Wählen. 
26* ik gan, ich g'önne. 
82. ffdaran wiU ich ihn nieht hindem,^ 
36. ftf^ seine Wahl hin ich nicht. ^ 
42. d. h. haut euren JEidy den ihr tUs Damherren geschworen 

habtj für das Beste des Capitels zu sorgen^ also auch einen 

würdigen Vorstand zu wählen.. 

48. eine rede, meine Ansicht. 

56. Torlaten, frech^ gottvergessen^ mhd* verl&^en. 

68. Bchit, «. Beineke 2. A. 8. 212. 

61. Torsmftn, schlecht machen. 

77. to mate, recht, s. Beineke 2. Ä. '8. 204. 

84. veide, Fehde , Zänkerei, veide dragen wie das mhd. 

miime, mftt tragen. 
87. bjspil, Gleichniss, s. Grimm Wh. I, 1894. 

106. unvl^dicheit, unsaubere^ unsittliche Dinge, vgL Weigand 
Wb. der deutsehen 8ynonymen 2. A^ Nr. 1662. vl^dich, 
reüif sauber, noch im Teuthonista. 

107. angevore, Unwesen, 8candal, mhd. unvftre. 

108. ffWenig respeetiertet ihr euem Chor.^ 

110. mennieh werve, manchmal. 

111. meine gesworen, falsch geschworen. 
124. vor ein dorenspdl, als Leutetpotti 

147. mit gelpe, mit frohem 8elbsthewusstsevn, vgL das mhd. 

g^ Beneeke-MüBer Wb. I, 518. 
191. f,und noch, nämlich habe, wie ich hofe.^ 
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197. angelage, Ungelegenheit, 

204. krdn, Kranich. 

230. mit der spdt, MOffleich, mrU, metter spoet Har, helg. 6, 

259. 
246. quftt, hdse, 

248. j,da$ Ut euch $o viel wie gar nie?U$,^ eijetdop, EierseJuUe. 
Vgl, Beineke 2. Ä. zu 1886. 

264. Vielieiehi zu lesen: den dnresten solt. 

272. 821. lykdp, von demaUHoehd, lld, lith, geiatigee Qetr&nke, 
tt. kdp, Kauf^ deshalb auch im Nd, ungewöhnlich^ darum 
in beiden Stellen ale Miaeveretändmee lyken k6p. lykdp, 
mhd. IHkonf, w<i8 bei einem Kaufe außer dem bedungenen 
Kaufpreis gleichsam zur Befestigung des dbgesehlossenen 
Handels vom Käufer noch besonders gegeben und sehr oft 
gemeinschaftlieh vertrunken oder versehmauset wird^ das 
Dairangeld, der Weinkauf. 8. SehmeUer Wb. 2, 621. 

318. unse rede, wnsere Bedingungen, 

336. by dyner rechten wäre, hei deiner reeJUen Bürgschaft, 
Teuthonista: »Ware, warsoap. Wamndia. e. Hiannmissa.'' 
350. ane tdrn, mhd. kae som, gelassen. 

386. angAn, eingehen, 

412. 413. W. Kbrtey ß^riehwörter Nr. 5744. 

In den Stock geht man mit beiden Beinen 
Nicht besser als mit Einem, 

Auch niederlöfndisch: 

AIbo goet mit beiden benen in den stoc als mit enen. 
S. Hör. belg, 9, Nr. 97. 

419. nicht ene mugge, nie?U eine Mücke^ d. h. gar nicht; 

vgl. zu 248. 
425. ane kyf, ohne Widerrede. 

451. bynamen, mhd. benamen, tut vollen Sinne des Worts, 

452. .gevdch, Nutzen. 

478. achter Iskndej' durchs Land, mhd, after binde Fundgr, 
I, 367. 

494. an naturen, in natürlichen^ sündigen Leidenschaften, 

495. f venturen, sein Heil versuchen. 
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496. 519. sik vorw^^en eines JOhgee^ $ieh — entselUagen, 

etwca ai/^gehen, 
501. vorworve, erwürbe^ in JErfahnmg brHekte. 
517. hoveren, »ich in fewtlieher Oeeeüigkeit erfreuenj wie dtts 

mhd. hofieren. 

531. vlyen. Teuthonitta „hy Vlyhai. byroegren. in 8. to lioip 
Setten.<< 

532. to mate komen, zu Pnaee kommen. 
535. scliQwen, «cAeuen, meiden, 

537. des besten ramen, thun wM einen das Beete dünkt, s. 
Beineke 2. Ä. S. 209. 

588. albedille, zusammen, mhd. albetalle, v$l. Benecke-MHUer 
Wb. I, 19. Fundgr. I, 357. 

579. plicht hebben to, an etwae Theil hahen, wie das mhd. 
pfliht haben. 

589. bdlde, Beispiel. 

608. leiat für leidest; leiten, mnl. belijden, beichten. 

.645. säten, zu Pfände setzen. Brem, nd. Wb. 4, 762. 

664. mik : ik, für my. 

667. vor wrackt, verwirkt, verlustig gemacht. 

683. 698. Boverinne, entweder vom rom. sauver, lat. salvare, 

also salTatriz, Brldserin, oder vom rom. souyeraine, niederL 

sovereine, Oberherrin. 

704. 777. twyden, gewähren, mhd. swiden, s. Horae belg, 7, 36. 

714. y orte gen, verzichtet, aufgegeben. 

731. Torsdk pt, von vorsaken. 

746. barme für barmede, Erbarmung. 

748. untbyten, genießen, niederl. ontbijten, m?id, enbi^en. — 
men, ah, s. Beineke 2. Ä, .8.. 206. 

749. gillen, schreien, wie im Mhd. 

762. saldo, mhd. ssBlde. Teuthonista „Saide, wnnne. in A. 

gnde Aventore^ und da auch »salde" 

772. dingen, Fürsprache thun, 

778. nngemode, mhd. ungemüete, Unwille. 

792. yors6ch, diMselbe was Yontk 731. 

794. gellen, dasselbe was gillen 749. 

795. dogen, ertragen, wie das mnl. 
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806. sd, «ieA«, gete&knHeh sfi, vgL Bemeke 2. A. S, ^12. 

810. vöden, ernähren^ nl, voeden. 

832. konstu/är kondest du. — scheppen, aehajfm, 

848. 986. haven (: begraven) /£r hebben. 

867. dwas, ITtor, 

886. 86 d der, ««»^Aer •-<- oAn« o^Zen Sinn* WahrscheinHeh hieß 

der Vers: 86k my den brSf up unde nedder. 

896i gesaget, hoeJid* für gesecht. 

966. raken, reicJien, 



•»I» 

Theophilus, 

Ik bin genant Theophilus^ 
. Myne klage kundige ik alsus. 

Ik was genant ein kloken man^ 

Der p&pheit konde ik my wo! vorstän 
5 Unde ök an vroliken saken. 

Ik konde wol recht maken 

Unde. recht konde ik vorkeren . 

Unde unrecht wol meren, 

Ik was woldich un^e ryke: 
10 My was nyman gelyke 

An reden unde 6k an sinnen, 

De hadde ik alle enbinnen 

Ün4e noch eren, so ik hope. 

Gekoren wart, ik to einem bischope^ 
15 Ik scheide ein here syn gewesen, 

Do vordröt my singen unde l^sen. 

Tans hebben se einen anderen gekoren. 

O w8, dat ik ju wart geboren! 

Myn provende wart my genomen, 
20 De my plach to hove komen 

An wyne unde an weiten. 

Des mot ik ein arm man heiten, 

Dat my swftr is to dragen. 

4* 
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Doch wil ik it wagen 
25 Unde weret my al to swftr: 

Ik mot mj geven in der duvel schär, 

Eft jennich duvel were up drden^ 

Syn egen wolde ik wdrden; 

Ik wolde eme beden ere 
so Nu unde jummer mere 

Groter wan ik gode dede^ 

Dat he my hulpe d&r mede, 

Dat ik worde ein so ryke man, 

Dat ik mochte wedderstän 
85 Dem bischope unde den heren 

Unde alle d^n de myne weddersaten w^ren: 

De ddn my so grote anläge, 

Dat ik dat gode van hemel klage* 

Ik beide dy^ Satanas, 
40 By dem gode de löf imde gras 

Unde alle dink geschapen hat, 

D^m hemel unde drde to bode st&t. 

Ik beswere dy by dem valle, 

D^n gy duvel deden alle, 
45 Du unde dyne genoten, 

Do gj v<^ dem hemel worden gestoten. 

Ik beswere dy by dem jungesten dage 

Wan god deit so grote klage 

Over alle syne imdersaten, 
50 Dat du komest vil drade 

Unde antwördes hyr my 

Alle des ik vrage dy. 

Satanaa sprak. 

Theophile, wat menestu hyr mede? 
Dat is jo der papen sede : 
55 Dat du my so sere besw^ret hast 
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By dem gode de de Idf ande gras 

Unde alle dink- geschapeii h&% 

D^ beide grdt imde klein io bode stät? 

Alsus plfge gy papen: 
60 Gy bedregen uns so de lüde de apen. 

Gy binden uns up juwen eit^ 

Dat sy uns Idf edder leit, 

Dat wy moten to ja komen« 

Du hefst my eine lange reise benomen. 
65 Ik was hen to ludea, 

Myne gesellen sochte ik al da. 

De konink is d&r gestorven, 

De sele hedde ik wol erworven^ 

D&r hedde ik gSme bleven, 
70 Du hefst my d&r af gedreven. 

Tohant do ik dynen sin vomam^ 

Vil drade dat ik to dy quam. 

Nu segge^ wat wultu my, 

Nu ik bin gekomen to dy? 

Theophilos sprak. 

75 Satanas, hefstu sulver unde golt? 

Ik wil dy geven den duresten solt, 

D^n ik ju gewan, 

Wente ik bin ein eddele man. 

Ik wil dy vorkopen 
80 Myne sele de in der dopen 

Mit godes blöde wart gereiniget 

Unde na godes bilde voreiniget: 

De wil ik dy geven in dyne hant, 

Ik en hebbe nein durer pant. 
85 Wultu dat also untfangen. 

So wil ik den wynköp angangen. 
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Satftnas sprak. 

Nein tür, de rede doget nicht. 

Dnnket dy Bidver tind^ gölt w^sen nicht? 

Dat is vtd dicke geschein^ 
»0 Des wil wy uns vdrsein! 

Dat wy den luden nnse'güt geven^ 

Dat se eren woUust mede dreven 

Twintich edder wol drittich jftr, 

Do begunden se denken dÄr 
95 An den wech to komen, 

Dat se uns worden genomen. 

Is dy nu unse gut Idf, 

So lät uns schryvön einen brSf 

Unde eine hantfeste, 
100 Also plfgen jo de besten. 

De schal 'idsus w^sen: 

Alle de dussen bröf *l?seh, 

Hören edder sein, 

De schullen des bekennen unde gein, 
105 Dat Theophilus des duvels sy. 

Dyn ingesegel henge dk dar by. 

De bröf mot vullenkomen syn: 

Henge 6k dar an dyn vingerlyn, 

Dat du dr^gest an dyner haut. 
110 So antwdrde my den brSf unde pant 

Du schalt hSrliken leven, 

Ik wil dy gudes enndch geven. 

Theophilus sprak. 

Wat scheide dy de brÄf myn? 
Myne wort schullen w&r syn* . 
115 Ik wil dy nicht vorlegen. 
Wolde ik dy bedregen^ 
So en hete ik nein pape. 



56 

Satanas sprak. 

Nein, du en kaust dAr nicht mede schapen. 

Wultu uns werden underdln^ 
110 Dyne hantfeste wil ik hän 

Unde de breve dyn, 

Dat du willest w^en myn. 

So l&t my einen brdf schryren, 

Dat du willest by my blyven. 
185 D&r schryf in^ dat lyf ünde de sele dyn 

SchuUe des duvels syn, 

Unde nummer dyner trdst schulle mSr werden 

Beide an hemel unde an drden. 

We 6k vor dy bede, 
130 De uns unrechte dede. 

Behaget dy sus de sake, 

S6 wil ik den wynköp maken. 

Theophilos sprak. 

« 

Wat ein jo ddn mot, 
Dat is dicke mate gfit. 
135 Ik bin d&r unune to dy kernen, 
So. 6n deil du' hefst vomomen, 
Ik wil dyn dSnstman wSrden: 
Wat du my bust up Orden, 
Dat dd ik nu unde jummer mere. 

Satanas sprak. 

uo Dö ako ein here! 

Theophilus sprak. 

Du wult my d&r to dryven, 

Dat ik einen br^f late schryven 

Unde eine hantfeste. 

Also du spr^kest also plagen de besten^ ; 
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145 De my an myne sele geit: 

D&r to bin ik al bereit 

So love my openb&r 

By der helleschen schär, 

Dat du my gudes so vele willest geven, 
150 Dat ik möge h^rliken leven, 

Unde maken myto e^lem her^n. 

So dat me my beide ere. 

Satanas sprak. 

Twyvel nicht gn h&r, 
Wente ik segge dy vor war: 
155 Wes du beg^rest ene, 
Des schaltu hebben twene. 
Ik wil dat maken wol^ 
Dat me dy vrochten schol. 

Theophiliu sprak. 

Ik wil it alle wagen^ 
160 Ik mot doch alle dage 

Ewichliken syn verloren. 

Ik were b^ter ungeboren! 

Nu wil ik schryten ane töru. 

Nu recke my ein blakhom, 
165 Vedderen unde p.ermint! 

Batonas sprak. 
It is my bereit also ein wint. 

Theophilns sprak. 
Ik wil schryven ein tractät, 
Dat myner sele nummer wörde rät. 

Satanas sprak. 

Er du schryven beginnest, 
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170 So dö dat du meinschop winnest 
Myn unde aUe mjner gesellen^ 
De dar woldich syn in der heUen. 
Godes schaltu voraaken gäx 
Unde syner moder de 6n gebär. 

175 Se is 80 kreftich unde gut, 
Dat ik @r nicht nomen mot 
Du schalt vorsaken aller dink, 
De mit gode an dem hemel sint. 
Du schalt Torsaken hude 

180 Aller guden lüde, 
De hyr up örden syn, 
Sunnen, man, der stöme schyn. 
Vorsake 6k aller dink. 
De me in der kerken singt. 

185 Spr^ken, denken unde l^sen, 

Alle dyn danke schal to my wf sen. 
Du schalt dy vor nein cruce loggen^ 
Also gude lüde plagen. 
Dyn tunge schal stille Uggen, 

190 An godes dSnste sik nicht wiggen. 
Vorbüt ök dynen oren, 
Dat se godesd^nst nicht hören. 
Kerkengdn schUtu vormyden, 
Keine almissen schaltu snyden, 

196 Du en gevest se dorch myne ere, 
Ik dy des nicht vorkere. 
Wultu dat aneg&n. 
So wil ik dy to dunste untfän. 

Theophilus sprak. 

Du hefst my wäre rede vorgesecht 
800 Alse me jo den miströstigen plecht; 
It is my nu misse gevallen. 
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Doch wil ik vorsaken alle 

An bemel unde an ^den, 

Up dat ik lyke möge wöirden. 
soö Doch wil ik sunder leiden 

Eine d&r üt bescheiden^ 

De is gebeten Maria, 

D^r wil ik nicht afst&n; 

De mach myne sele vlyen, 
210 D^r wil ik nicht vortyen. 

Batanas sprak. 

O w8, dat sote wört, 

Dat jbiebbe ik van dy unsachte bort! 

Swych du jo des wördes mö! 

It bemet my unde deit my wS. 
216 Wultu my worden underdän, 

Godes moder schaitu afstän. 

Se is so gut unde reine/ 

BebSldestu se aUeine, 

Wy en mochten dy nicht schaden, 
220 Se brochte dy wol to gnaden. 

Theophilas sprak. 

So mot ik ^r vorsaken, 

Up dat du my willest ryke maken. 

It is my dk tw&r al ein, 

Dyn wille schal an my schein. 

Satanas sprak. 

225 Du sprekst also ein here: 

Ik en schuldige dy nu nicht mere. 
Nu schaitu dön wat ik dy heit. 

Theophiliis sprak. 

Dar to SO bin ik gAr bereit, 
. Dat ga to schaden edder to lucke. 
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Satanas sprak; 

«80 So tret dre vote achter rucke! 
Sprek: ik vorsake godes gär 
Unde syner moder de 8n gebär. 

TkeophiltM, 

Ik hebbe einen br6f geschreven 
Over myn sele, lyf unde leven. 
235 Solk grimmelik brSf wart n6.. 
My gruwet, wen ik 6n sSi 
Dusse brSf dudet wol^ 
Lyf unde sele des duvels Sv^sen schol. 

Satanas sprak. 

D6 h^r den brSf, leve vrunt! 
240 Ik vore 8n in der helle grünt 

Unde antwörde Sn mynem meister Lucifere, 

De is myn overste herö. 

Ik wil ene voren enwech 

Beide over brugge unde over stech, 
245 Dat he @n holde an den dach, 

Dat he uns nutte wSrdeh mach. 



Sataiias sprak. 

Theophilej ik bringe dy 
Schone kleder, des love my, 
Sulver klär unde golt. 
250 Schone kleder du dragen scholt; 
Samit unde baldekyn, 
Schal mit sulver dorchslagen syn. 
Dit is ein stucke sulver fyn, 
Dat hebbe to der koste dyü. 



60 

255 De besten spysen schaltu ^ten, 
Dynes leides schaltu vergüten. 
Dit sint eddele steine^ 
De gif den vrouwen reine, 
Dat se dyner winnen kunde 

260 Unde kesen dy to vrunde. 

Do sprak Theophilos 
vromichliken alsiis. 

Nu wil ik gär in vroude varen: 
Myn- lyf wil ik bewaren, 
d/wü my vroude winnen, 
De sorge mot van hinnen. 

265 Ik segge dat vor w&r: 

Ik hebbe gesorget mennich jär. 
He mote nu myner walden, 
An vrouden wil ik alden. 
Alle dat it leif yordüt, 

270 Des mot yorgelden de sele gut. 
Nu late de sele sorgen 
Den avent unde den morgen. 
Wy ryden in dem lande 
Gekledet mit schönem wände. 

275 De sele steit to pande, 
Se is in der duyele hande. 
Dat lyf wil in yrouden leven, 
Des mot de sele b^ven. 
Neinen rät kan ik &r geven, 

280 Se mot in der helle grünt sw^ven. 

SataoM spnk. 

Alsus schaltu jümmer blyven: 
Du macht alle dyn lust dryren. 
Du macht noch lange leven, 
Ik wil dy gudes ennöch geven. 
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Do sprak Theopbilfis 
jamerliken aUus. . 

285 Me spr^kety dat de sele sy kleine^ 

Des mot ik schiyen nnde weinen^ 

Unde dat se sy van kiener nature, 

Des is my de vroude dure. 

Ik wil it ^venturen 
290 Unde wil se Sm wol duren. 

De wyle dat ik bin by dy, 

Wil ik wol geholden my, 

De wyle dat ik leve. 

Wente ik sterve, so mot de sele b^ven. 
295 O wd in der leiden stunde, 

Wente se senket sik in den afgrande! 

D&r se nummer mach üt rouwen 

Noch godes antlate beschouwen. 

Dnsse na beflchreven predege hdrde Theophilns. Thema 
praedicatoris : Yidit Jesus hominem sedentem in telonio. 

God yorlene ttns allen syne sinne 
800 Unde geve uns syne gotliken minne, 
Vrede unde gnade to reden, 
Dat it anname mote w^sen. 
Ik hebbe ein wört tö latyne gelesen, 
Dat weit yil mennich gut kristen, 
305 Dat beschryvet uns de evangelist^Q. 
Dat wil ik na beduden 
Vor allen kristenluden. 
Ere wy de rede beginnen. 
So grote wy 6rst de koninginnen 
310 Mit einem Pater noster vorwär 
Unde mit einem Ave Maria klär, 
Dat se my vorlyge to redene ei^ klene, 
Dat wy getröstet werden al gemene. 
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Unde de gude godeB sone 
315 öelovet wferde an synem trone. 
Dat scbege tohant, d&r na . 

Ein islik spi'^ke ein. Ave Maria! 
Sunte Matheus sprak also, 
Dat steit beschrßven in evangelio : 

Vidit Jesus hominem. sedentem in telonio. 

ssa Dat sprfket: Jesus nnse here 

Sack Sitten einen toln^re 

An synem tollen openbär. 

Dat was eme altoswär^ 

He sprak: volge my du! 
^26 AlsuSy salige minsche, su! 

He volgede eme to haut 

Unde sande Sn in alle Iaht. • 

Erst was he ein tolnf re, 
• Nu is he ein apostel unde predegf re. 
380 He was ein sunder openbär, 

Nu geit he in Christus schär. 

Erst was em recht ulide unrecht lyke, 

Nu leret he den wech to d^m hemelryke. 

Eia rnndcTj wes sundigestu? 
385 Horegtu godes mUdicheU nicht nu? 

Nu hefstu dy to sunden vorplicht, 

Kere wedder unde twyvel nicht ! 

Wy willen" dy ISfliken untfän, 

So du ny heddest sunde gedän. 
340 Merk an Marien Magdalenen, . 

Wo se to gnaden queme. 

Se was to mennigen stunden 

Mit seven duyelen gebunden. 

Tohant do se gnade san, 
345 G-odes iöme se gans vorwan. 
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Loye^ Bundery an konink David, 

De lach an sunden mennige tyt. 

Do he gnade beg^rende was^ 

God halp em^ dat he genas. 
350 Wy If sen an sunte Peters boke. 

Wo he godes drye vorsoke. 

He sw8r by duren w6rden, 

So gyi» in dusser passien hörden : 

Summe dat w6rde hilge licht ! 
«55 Ik bekenne godes namen nicht. 

An der sulven stunde 

He bewenede syne sunde. 

Eme wart so vele gnade bereit, 

Dat he is ein vorste der äpostelheit 
360 Merke, sunder, godes mildicheit. 

Wo gröt dat se is unde breit! 

Twyvel nicht also ein h&r! 

God nimt dyner alle tyt war, 

W6r du in der werlde yarest, 
866 Up dat du van. sunden latest. 

O w8, du twyvel^re. 

Du bist doch gans ummf re, 

Wan du twyvelst an Jesuin Crist, 

So bistu arger wen de duvel ist. 
370 Du bist mit senden ogen blint, 

Dat du nicht lovest an Marien kint, 

De dy heft bitterliken erlöst. 

He is dyn levent unde dyn trdst. 

Du bist geschreven an syne vote 
375 Mit einem griffel unspte. 

Du bist geschreven an syne hande: 

He heft dy gelöst van des duvels bände. 

Du bist geschreven an syn herte: 

He leit dorch dy grote smerte 
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380 Ütwendich iinde inwendioh^ openbftr unde stille : 

Sünder, dat leit he dorch dynen wiUen« 

Efta nu gnade to eme sokest 

Uttde syn bot rokest. 

He en wil dyner nicht vortyen. 
385 Des bidde wy alle Marien, 

Dat se alle werden untbnnden 

Van eren groten hovetsunden, 

De an synem dunste worden vunden. 

Alle de nu godes wdrt 
390 Mit innicheit hebben gehört, 

De schullen aflates so yele haven, 

££); se hedden gewf sen to dem hilgen grave 

Over mdr, des syt bericht, 

En en werde so vele aflates nicht. 
395 Hyr mnme leven saugen lade, 

Nu danket gode hude 

Umbe alle syne gnaden. 

De he hyr uns gdme dade. 

Gif, salige man unde wyf ! 
400 Jue sele imde jue lyf 

Bev^le ik hude unsem heren 

Unde Marien nu imde jummer mere. 

Do sprak Theophilus 
jamerliken alsus. 

O wS, ik YÜ kloke man, 

Myne ogen latet my byster gän, 
405 Dat ik bin sus sere gedoyet unde dum, 

Des is myn munt worden stum. 

Ik bin also ein göch, 

Myne oren sint my worden döf, 

Döf sint myne oren, 
410 Dat ik nicht kan godes wdrt hören. 
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Ik hebbe dat lange lei^n 

G&r umme ein kort gegeven. 

Des mot ik syn verloren 

Unde de sele jo to voren. 
415 O wo, wat schal ik vil armel 

We wil sik over my vorbarmen? 

To w^me mach ik wyken? 

Ik hebbe god van hemelryke 

Unde alle syne hilgen vorsworen. 
420 Ik were b^ter imgeboren ! 

Ik hebbe my to spade bedacht. 

Ik mot sorgen dach unde nacht. 

Ik wil doch wedderkeren 

To einer vrouwen heren: 
425 To d^r schal my gnade worden 

Up dusser jamerliken örden. 

To d^r schal my werden gnade, 

To @r wil ik beden vru unde spade. 

Dat schal vorwerven de maget gut: 
430 Se is aller gnade ein overvlöt. 

Ik grote dy, Maria, du eddele vat, 

Du bist aller sunder ein toverlät, 

Du bist aller Salden ein schryn, 

Ut dy, eddele keiserin, 
485 Nu unde jummer gnäde vl6t. 

Grod gaf sik in dynen schöt 

Unde k6s dy to einer trutinneu, 

Dat du scheidest gnade winnen 

Den armen «undem to vromen, 
**o De Ute dem w^ge sint gekomen. 

Du bist ein eddele leidestdme; 

/* bin buten dem w^ge v6me: 

Help my wedder in den wech, 

Wente du bist beide brugge unde stech. 

5 
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445 Alle de to dy kernen. 

De werden dem duyel genomen. 

Vrouwe, ik hebbe sere misse ged&n, 

Ik dor myn ogen nicht upsl&n 

To dem almeehtigen gode, 
460 Du en willest s3na myn bode 

Unde ein hulperinne. 

Help my, dat ik gnade winne. 

Mit dynem saugen bede, . 

Dar is my hulpen mede. 
455 Vrouwe, sprek dyn salige w6rt, 

Dat is vor alle dink gehört, 

Wente dyn kiöt Jesuis Crist 

Wil dy twyden wes du biddende bist. 

Karia sprak. 

Theophile, dyn veno 

460 Kan dy gär luttik renen. 
Du hefst gelegen dre dage 
An wenende unde an groter kli^e. 
Ik hebbe de3 nicht vomomen, 
Dat dy ymant sy to hulpe komen.. 

465 We schal unde we mach dyn hulper syn? 

Theopbiliu sprak. 
Dat schaltu, vil leve keiserin! 

Maria sprak. 

Wes schal ik dyner plagen? 
Jo hefstn myner vcnrtegen, 
Myner unde mynes kindes 
470 Unde alles hemelschen gesindeB 
An hemel unde an drden: 
Dyn hulper kan ik nicht werden. 
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Wolde ymant dy to holpe kamen, 
Ik wolde dy g%me därto vromen. 

Theophilus sprak. 

475 Ach du eddele rose van Jericho, 
Wo tröstestu my annen also! 
Du bist jo vul aller gnaden, 
Darumme hebte ik dy gelßden 
Jo mit d^me sulven bede 

480 Also de enget Gabriel dede: 
Ave gracia plena! 
Woldestu dorch my alleine 
Vorleisen dynen namen reine? 
Des wolde ik my schämen vor dy. 

485 Nu bidde dyn leve kint vor my! 
Dat ik vel böses hebb'e gedän, 
Des geit my grote ruwe an, 
Ik wil göme dön na dynem willen. 

Maria sprak. 

Theophile, nu ligge stille! 
490 Ik wil gän to mynem kinde, 
Kan ik dy gnade vinden, 
Ik wil dyn truwe bode syn. 

Theopbiliu sprak. 
Dat dd, vil eddele keiserin! 

Maria sprak. 

Leve kint, ik bidde dy, 
495 Dat du willest twyden my. 
Dar is gekomen ein vil arme, 
L&t dyne gnade vorbarmen! 
De heft dre dage l^gen, 
Dat he ny heft en dreven 
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500 Nicht wen wenen unde gillen. 

Guime mjy dat ik ene mote stillen 
Unde lät my delgen syne tr^ne. 
Wente ik bin de rene, 
Dar de sunder to schryen 

505 Salve regina misericordie. 

Ik hete ein moder, also ik weit, 

Aller barmhertieheit, 

Vul tröstes unde yul gnade, 

Des STinders heil, des duvels schade, 

510 Ik bin gebeten morgenrot, 

Des bidde ik dy dorch dynen dot, 
Ik hete ein schryn der Salden, 
L&t my nu syner walden! 
Des bidde ik dy, kint unde here, 

515 Dorch dynes sulves ere. 
Vil leve kiöt, wes swichstu? 
Antwörde dyner moder nu! 
Denke, leve kint, do wy uns beide 
Van dem ö^rtryke scheiden, 

520 Dat du my do gevest de walt, 
He were junk edder alt, 
Dat ik mochte vor ene dingen . 
Unde ene to gnaden bringen. 
Wultu my de gnade benemen? 

525 Dat is my gd,r unbequeme. 

Du hefst my W unde ik 6k dy : 
Ik bidde, dat den sundere latest my 
Unde latest vorgfin dyn ungemote. 
Ik wil sein, wo ik vor ene böte 

530 Syner groten Bunde sw^re. 

Jesus sprak. 
Moder, wes biddest du so sere 
Vor dat stinkende &s. 
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D&T ny reinicheit inne was? 
He heft vorsaken dyner, 

585 Also heft he ök myner. 

Hedde he dyner nicht vortegen, 
£me hedde ik dat syn vorgeven, 
Dat he hedde gnade wunnen« 
My deden w8 myne wunden, 

54a Do. he dyner also vorsoch, 

Der saugen vracht, de my gedrdch. 

Maria sprak. 

Syn schryen vor mynen ogen, 
Des en kan ik nicht lenger dogen. 

Jesus sprak. 

Syn vlSsch stinket vor mynem andate^ 
545 Dat is gär uter mate. 

Danunme segge ik dy, moder myn, 
Ik wil al nngeb^den syn. 

Maria sprak. 

JesuSf vil leve kint, 

So soke ik, wör dyne vote sint, 
560 Sint du my nicht twyden wUt, 

Dat ik wdrde ein vredeschilt 

Des armen, de dar licht 

Unde groter ruwe plicht. 

Nu mane ik dy aller bitterheit, 
555 De ik ju dorch dynen willen leit. 

Denke kint, dat myn hant 

Mit kranken doken dy bewant, 

Do du an der kribben legest 

Unde grotes armodes plegest. 
560 Su, kint, dit sint de brüsten, 

De du to dynen lusten 
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Dicke hefst gesogen 

Unde iSfliken to dem munde getogen. 

Denke, kint, an mynen wiUeh, 
566 Dat ik dy 6r nSrde milr der spiUen. 

Dat was an den stmiden, 

Dat wy des nicht b^teren kmiden. 

Denke, sone, dat ik ylöch memdgen wech 

Beide over brogge nnde over stech. 
570 Ik tdch mide ylöch hyr nnde d&r 

In Egyptenlant imde anders w&r. 

Denk, wat ik leit an der stunt, 

Do dyn herte wart gewnnt 

Van des blinden joden spere grdt, 
575 Dat dat bldt dorch dyne syden vlöt 

Lere kint, dorch alle de bitterlicheit, 

De ik ju dorch dynen willen leit, 

Efte ik dy ja wat gudes dede, 

So twyde my dusser bede 
580 Unde lät my dnssen snnder bewaren 

Unde l&t ene an mynen hnlden varen. 

«Jesus sprak. 

Maria, lere moder myn, 
Stant up nnde Iftt dyn biddent syn! 
Ik geve ene an dyne hant 
585 Kanstu eme schicken syn pant 

Unde den br@f, d^n he heft geschreven, 
So late ik ene an djmen hnlden kten. 



sprak. 

Siant upf Theophile I 
Du hefst dre dage nnde m@ 
590 An groten niwen gewesen, 
Daromme schaltu wol genasen. 
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Ik hebbe dy gnade gewunnen: 
Du bist van allen sunden untbunden. 
Du bist gegeven an mjne hant, 
695 Ik wil dyne sele nnde dyn pant 
Losen mit mynen banden 
Van des davels banden. 

TheophüiiB sprak. 

Ach vroiiwe, wert my de brSf, 

De d&r is in der helle d6p 
600 Unde de ingesegel d&r mede. 

So love ik wol der rede. 

Eia, en tdme dy nicht! 

Ik sprfke^ so it my gewant is. 

Ik segge^ so it my is gewant^ 
605 Wente it is myn hogeste pant. 

liaxia 0prak. 

Ik beide dy^ Satanas^ 

Du unreine zage unde dwas^ 

Dat du körnest h^rvore 

Nedden üt der helle dore. 
610 Theophile sint syne sunden vorgeven^ 

De 8cbal «Tnchliken mit my leven, 

He is my bevolen to bewaren. 

Du schalt van hinnen varen 

Unde halen my den brdf^ 
615 Darumme ik dy to my rSp. 

Satanas sprak. 

Vrouwe, des syt berichte , 
Van synem breve en weit ik nicht. 
He keft sik my also vorpUcht 
Mit synes sulves breve^ 
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680 £me en wSrde leide edder leve, 
Nymant vor ene bede^ 
De uns anders unrechte dede. 

Maria sprak. 

Ik beide djy Satanas, 
Du unreine zage unde dwas^ 
625 Dat du Theophile lös last 

Solker lofte, de he dy heft gelovet, 
Wente he do was vordovet. 
Nu is he wedder sinnich geworden 
ünde steit an dem hemelscheii orden. 

Satanas sprak. 

680 Vrouwe, des sji bericht, 

Van synem breve en weit ik nicht. 

Ik hebbe sint so vele wunders gedreven, 

Ik en weit des nicht^ wor syn br6f is gebieten. 

Maria. 

Vare hen snelle 
635 In den afgrunt der helle! 

Vare de lenge up unde nedder, 
S6k my den br@f wedder! 

Satanas sprak. 

Vrouwe, ik segge ju wäre : 

Ik hebbe alle de helle dorchvaren, 
640 By mynen besten sinnen 

Des breves kau ik nicht vinden. 

Ik hebbe ene gevraget sere 

Mynen heren Lucifere, 

De heft also gesaget, 
645 Des sy sint so mennieh jftr bedaget, 

Dat he des breves nicht en saeh. 
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Vor w&r ik dat spr^ken mach: 

Wy en kunnen des breves nickt Tinden. 

Maria sprak. 

Ik wil dy noch binden 
660 Mit myner tucht unde gewalt, 

Dat du den brgf wol vinden schalt. 

Ik beide dy by mynem namen 

Unde by rechtem hörsame^ 

Dat du varest an dusser stunt 
«55 In der helle grünt 

Unde bringest my den br6f, 

D^n Theophile schrfef. 

He lyt Lucifere under synem jucke, 

Sprek, ik untbeide 6m, dat he sik bücke, 
660 Dat du den brSf mögest vinden. 

Satanas spTak. 

Vil eddele telerinne, 

Gif my 6n weinich vrist, 

Ik weit wol wör de bröf is, 

Unde lät van my dyn twmgen, 
665 Ik wil ene wedder bringen. — 

Here Lucifer, gif my rät ! 

Unse walt nu kleine macht hat, 

Nu godes moder is gekomen 

Unde hefl uns Theophilum genomen, 
670 De den brSf hadde geschreven, 

D^n ik dy hadde gegeven. 

De under dy lyt begraven, 

D^ wil se wedder haven. 

Se is vrouwe xmde wy syn knechte, 
675 Wy en mögen nicht wedder se vechten. 

Jo wy ere van Sr komen, 

Jo bfter is unse vromen. 
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Satana« sprak. 

Vrouwe, ik kan juwer nicht lenk sparen^ 

Kernet den brgf by juweu waren. 
680 Se syn legen edder papen, 

Se en dorven uns nicht mSr apen. 

Sint uns dusse is genomen^ 

So en derf uns nymant tökomen. 

Kumt uns ymant mere, 
685 Ik wil ene ververen alsp sere, 

Dat eme schal werden ein bejach; 

Dat he syne n; se wol huden mach. 

Maria sprak ^ 

Nu släp; Theophile I 
Du hefst dre dage unde m@ 
690 An grotem dwange gewesen, 
Darumme bist du wol genasen. 

So singet Theophilns : Alma mater deipara. 

ICaria sprak. 

Theophile, ik wil dy xyken 

Unde wil dy nicht vörstryken. 

Ik legge den bröf up dyn herte, 
696 Vordelget syn alle dyne smerte 

Mit sundeliken saken. 

Wen du nu werst untwaken^ 

So danke mynem kinde 

Unde alleme hemelschen gesinde, 
700 Dat dy gnade is gegeven. 

Werf umme ein ewige leven.! 

Theophihu, 

Loyet SC; vrouwen unde man! 
Alle unse tröst lyt d&r an. 
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Se iß aller gnade ein echryn, 
705 Dat is an my worden schyn. 

Ik hadde my vorreden so sere, 

Dat ik jummer mere 

Scholde des diivels syn gewesen. 

Se halp my, dat ik bin genasen. 
710 Ik wil ök alle tyt na erem love ringen 

Mit l^sen unde mit singen 

Unde wil Sr nummer mör vortyen 

Der Boten junkfrouwen maget Marien. 

Et sie est finis. 
Ach wat was ik vro» 
Do ik sach finito libro. 
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verbessern» Gewöhnliche Wörter und Sätze erklärte er falsch. 
Es mag ihm am Ende auch zu MuAe gewesen sein me dem 
Abschreiber, der am Schlüsse dieses Stückes ganz offen 
erUärt: 

Et sie est finis. 
Ach wat was ik vro, 
Do ik sack finito übrol 
Nach dem Brunsschen Abdrucke suchte nun Ettmüller 
den Text kritisch herzustellen. Dieser Text ersdden dann 
als 17: Band der BMiothek der gesammten deutschen iVo- 
tional-Literatur von der ältesten bis auf die neuere Zeit 
(Quedlinburg und Lpz., Gottfr. Basse^ 1849. 8?^ unter dem 
besonderen Titel: 

T%eopkUus, der Faust des Mittelalters. Schauspiel 
aus dem vierzehnten Jahrhunderte. In niederdeut- 
scher Sprache. Erläutert und herausgegeben von 
Ludwig Ettmüller. (XLIV. 50 SS.) 
E. hat bei seiner TexihersteUung und Erklärung sich nidä 
allein durch die Brunsschen Lesefehler, sondern auch durch 
die Schreibfehler des Abschreibers und die falschen Deu-^ 
tungen derselben von Bruns verführen lassen. Er hat jedoch 
die Nachlässigkeit des Abschreibers und seine wiäkürtkhe 
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Behandbmg des lkxte$ eingesehen und ist vieUeicht dadurch 
mii bewogen worden, die Verse regelrechter zu machen, 
also sehr häufig von der Handsdirfft abuneeidien. Diesen 
Versuch könnte man verzeihen. Unverzeihlich aber ist, dass 
E, ganz fremdartige Formen dem Texte einverleibt: bald 
niederländische ^dle für de oder dei — diene für de 
§11 — sie für se, sei — wal, wale für wol — wÄr 
Cwaer) für wör — bieden für beiden (gebieten) — ik 
biete für bete £. 117; bald hochdeutsche: bin /br ben 
E. 67. E. 627 — liget für liebt E. 549 — ligen für 
liggen JB. 185 ■ — lige für ligge E. 486 — pleget für 
plicbt E. 550 — g^t für geit E. 145. E. 326. E. 484 
— gön für gka E, 487 — näcb für na E, 711 — 
himele /Ör bemele E. 178 — geseft für gescbacb 
E. 477; /!?fiier dass er eine Schreibung einführt, die ganz 
ungesckichiUch und unhaltbar ist und endlich eine Quantität 
feststellt, die weder früher noch heut zu Tage sich naek^ 
weisen lässt.*) 



*) EUmüäer ist kein Niederdeutsclier , er ist gehören zu 
Gersdotf bei Zittau C6. Oet» 1802^, m einer Gegend, wo von 
Juge/nd auf d,as Geh^ für jede richtige ÄuaipracJie dermaßen 
verdorben wird, dtu* es oft später dem dort Geborenen schwer 
wird, das Richtige zu vernehmen und darzustellen. Er muss 
irgendwo das Niederdeutsche gehört hohen und hat sich dann 
aus missverstandener ÄusspracTie eine Schreibung gebildet. So 
wtU er z, B, a, e o gedehnt gesprochen hohen und versieht 
es mit einem Gravis: arme H, 494 < — des armen JS. 649 — 
forbarmen JS. 493 — kerken K 189 — orden JS. 622 — 
morgen K 270 — sorge £. 264. K 684 — sorgen K 269. 
J^. 418 — gesorget U. 266 — worden (geworden) E. 621 — 
werst (wirst) E. 690 — wert (wird) E. 693 — wart E. 14 — 
ik werde (würde') E. 36 ff. Er scheint mitunter seine Schreibung 
aus dem Mhd. und Nhd. abgeleitet zu haben: söchte E. 68 — 
rSke ^. 162 — islik J?. 312 — grimmelik E. 233 — sdlde 
E. 431. E. 609. 
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Da e$ her nkhi mein Zweck sem kann, eine Recen^- 
«tofi der EttmüUerschen Auegahe zu schreiben ^ so werde 
ick mich Moß in den Anmerkungen hie und da, wo es mir 
noänwendig scheint^ auf EttmüUer^s Textänderungen*) und 
Erläuterungen einlassen. 

Ich komme nun zu meinem Texte. Ich bin bei Her-^ 
»telhtng desselben der Handschrift so weit gefolgt als es 
mir irgend angemessen schien. Die EinfliUse des Hochr- 
deutschen habe ich zu beseitigen gesucht. Die Hs. hat 
myk für my 263 - dek für dy 97. 434. — 8ol für 
schol 158. 238. — ik hau 84. 266. 303. 410. 411. 
418. 421. 463. 486. 592. 639 — ik have 233. 242^ 
— hastu 75. 468 -- du best 199 (daneben du heft 70. 
461. 336. 526. 562. 589; — sage 73 — ik sage für 
segge 154. 265. 546. 604. 638. Femer habe ich sddechte 
Formen mit besseren vertausclit. Die Hs, hat ome, om 
für eme, öm — one^ on für ene, &n — or, oren für 
Ör, eren — od 24, ed 214. 302 und id 159. 166. 201 
für it — neyman 10 und nemat 683 für nyman ff. 

Der Schreiber ist überhaupt sehr nachlässig. Er hat 
sich, wie es scheint, öfter verschrieben, und dann, um nur 
nichts auszustreichen, auf eigene Hand fortgedichtet So 
erMären sich die großen Unregelmäßigkeiten im Versbau, 
die Einschiebsel und Lücken. 



*) Hier nwr beiläufig noch Einiges, JE, fügt üheraU die 
Vorvemeinung ne hinzu : setzt für wes swes, für wenne swenne ; 
macht eine eigene IL sing, praet, , nach Art des Ältsächs,y du 
spreke {hier noch dazu für sprikstl^ j2^. 221 — du gevie jE. 517 
— du Uge E. 655 — du plSge E, 556 für geveat, legest, 
plagest; häuft die Äccente ganz unnützer Weise yZ, B, wd un- 
tröstest du mi sd E, 474 und wendet sie nicht an, wo er sie 
anwenden soüte: forsSn C^ersehen) für YÖrsSn O^orsehen) E. 92 
u, s, tr. 
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. 3. eyn cloker man 

12. 13. E* dAr hmdde ik al enbinnen 

ndch eren^ so ik hope. 
17. Tana haye ik eyn ander ghekoren. 
E, dn ander hadde ik my gekoren« 

20. De plach my to hone komen — 
E, dat plach my to hone komen 

vmd erklärt : ,fda$ brachie mir Nachtheü an Wein und Weizen,*^ 
to hove, in meine Cktrie, meinen Demherretuiiz ; oder ob 
hof für behdf : zu metnei» Bedarf f 

21. an wine vnde an vete, 

22. darauf folgen in der He, zwei Ver^Oj die auch E.wegläut: 

Ik wü od alle waghen 

Vnde wü dem dar solke daghe 
28—25. bei E. aUo: ^ 

dat swftr is to dragen. — 

ik wü it allet wagen! 

it wart my nn alto swftr: 
25. vnde wart my alto swar. 
27. 28. eft jenich davel were 

by my hir np erden, 

gyn egben wolde ik werden. 
Daraus macht E, 

ik in groter swere: 

eft enich davel were 

by my byr np drden, 

eyn egen wolde ik worden. 
87. anläge, feindUiehe Naeheteüung. analAgo infeth»9f Ulga 

ineidiae Qre^ 8pr. 2, 94. 
40. de de hefit ghescapen lof vnde gras 

6* 
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41. de alle — heffi, 
44. den de düyel 

50. E. genügt der Beim vil cbrade nickt und er fügt noch 
hinzu np deser Straten 

55. heat für hast. 

56. de de hefi; gescapen lof vnde gras 

57. De alle ding 

58. E. bede grot irnde s&t und erklärt y,8and und Seuxt, d. «. 
angebautes und unangehautes Land.^ grot 9oÜ dae mnl, 
grut und mhd. grü;; seiih ober von dieeer Erklärung kann 
man nur sagen: e;pi fhunt nifat iimbe ein grdi^ oder het 
is maar gmt. 

61. np in eyt — E, nppen dt. 

66. schochte ek aldar — E, mynfln gesellen] ,yEr meint den 
verstorbenen Ejonig^ der mit ihm verbündet war,^ . Satan 
spricht hier aber niohi von seinem^ eondem seinen €fesellen 
und denkt an kernen £jMg. 

68. E. des sele 

81. war se reTnicheit 

82. Yore3^oheit 

86. wynköp, Weinkauf^ s, lykop II, 278. 

87. E. nein ik, 

88. E, dnnct dy snlyer nn golt enwicht? 

91. E, fügt ohne Noth hebbet sm geten* 

92. E, ddrs eren für dat se eren 
103. E. edder hören e. s. 

123. my] X nns 

136. So en deyl ik han y. 

140. E» So sprekest du also dn heret 

144. E, die my to dy feste. 

147. Theophile sprak: 

153. nicht dn hftr, s. I, 109.* 

157. Ik wil dat waghen wol, — 

E. fogen wal 
161. 162. lässt E, weg. 

167. karat --* em offenbarer Schreibfehler y aus dem E. nicht 
eben glücklich barftt m,acht» 

168. dat myn zele — E. lässi sele ufeg. 
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177. 178./cÄfe« hei E. 

182. E. Cdie ,guten Leute) tin 4ie to him«le geren schyn. 

183— E, forsftk dk aller dinge, 

185. die men in der kerken singe, 

spreke, denke nnde lese. 
183*. De myt gode an dem hemel synt, 
184. Vnde de me — 
187. Du scholtneyn CTFce vor dy legen — j&. dturch die falsche 

Lesart von Bruns verleitet: da ne sealt ndn ere vor dy 

legen, wozu noch eine Umge AMMtkung, 
190. nicht wegen — 197. anegattghen •*- 198. enfaagen. 

199. Du liest my wäre rede vorgesaghet, — eine verdorbene 
Stelle f vgl. I, 686. II, 888. 3ier vielleicht wärheden, 
dcte passte noch immer besser (tls wenn E, das wäre v^eg- 
lässt tmd rede als Adverbium erklärt: E, dn hefst my rede 
geseget „du hast mir ohne Umstände C^ekende, schneU) 
vorgesprochen.*^ 

200. mistroteren pleget. Aus dem Schreibfehler machte Brtins 
ein nostroteren und E.fand datm eine Erklärung, vgl. I, 686*. 

201. y,Es ist mir nun unglOcklieh ausgrfiUlen.*^ 

205. sunder leiden, ohne dass es mir leid ist, ohne es isu 
bereuen^ 

209. vlyen, rekiigen, schmücken. Noch jetzt sagt man in Me- 
dersachsen: de stnbe npfiyen, die Stube rein tm<{ nett 
machen, dat mäken harre sik mftl nppeflyet, d€ts Mädeken 
hatte sich mal aufgeputzt. Vgl. das mhd. vlewen Fundgr. 
I, 368. — E. die mach myne sele fiyen. 

210. vortigen. 

211. E. ändert ohne allen Grund dat sote wdrt in UBsote w6rt 
u/nd dann 

212. E. dat ik hebbe van dy hörtf 
223. E. ia it my 6k swftr; alSn 
225. Du sprek a. e. h. 

228*. Dat sage ik dy up myn truwioh^t '— lässt auch E. weg. 

229. Satanas sprak : 

232. Hienach schiebt E. zwei Verse ein: 

Ik vorsake godes gftr 

un syner moder, diene gebir. 
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234. Over myn lif sele vnde leven. 

236. ye. u& für nj, niemaU» JE. nie. 

236. wen ik on seyn — M swenne ik ene an sie. 

242*. He nam den bref to hant. 

Do sprak he: ik hare eyn gaä pant 
243. Vnde wil one 
248, £. dat love my, 
263. Wol zu lesen: dit ia ein g^den Tingeryn^ 

269. Alle deit id lif Yor deyt, 

270. Des mot de zele ynigelden, 
270*. De davel wü myner weiden. 

Diese 3 Verse läset E, weg. 
271—274. spricht hei E. der Satan. 

275. 276. läset JE. weg als MnsehMsel des Abschreibers. 

276. Dat is eyn jamerlik elende. 
280. De lele m6t ewickliken even 

Vnde in der helle gmnt sweven. 
286. JE. des mdt ik stön nnde wenen. 

stön in der Hs. scen mit einem i öder dem c. 

289. Ik wil id eventiire tnren — 

E. ik wü it, trawen, eyentoren! 

290. Unde wil se dm wol duren, und wiü sie ihm wel iheuer 
machen^ dJi. meitie ßeek soll ihm thetter genug zu stehen kommen. 

296. se senket se — so aueh bei E. 

297. nt rönnen, — E. üt rennen 

298. E, noch godes antlate bekennen. 

299. uns alle 

301. Yrede vnde syne gnade to reden — 
E, ajnen gdst nn syn^i frede 

nn gnade to mynem reden mede. 
306. na,. nooMer, E, hat dafür na. 
308. J^. dr ik de rede beginne 
310. 311. A^t& E. für Einschiebsel und lässt sie weg. 
314. Vnde god godes sone 

E. tinde got nn godes sone 
316. Dat schach tohant. 
^ 320. Dat sprak — 

Dat spr^ket, das he{ßtj bedeutet. 
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821. Vnde sach — 

825. an, nehl «. Wb, zu I. unier sein, sauge minsche, 

Anrede an die Gemeinde, 
884. Eya wes snndighesta dik — • 

M eia, wes sundigesta dy, 

886. J?. salege minsche? höre myl 
889. So du nn hebbest uns ghedan — 

£!, so da nie hevest uns gedän — Vgl, II, 582. 
848. bebnnden, $o auch bei JE. — 846. koanig. 
858. mögen hören: — ^. in syner p. 
865. Up dat da du — 

E, up dat da dy vor sonden wärest. 

867. amm^re, mnl, onmare, veräehtlieh. 
MaerUmt in der natwren hloefiM: 
Aldas soata ont£aen, sondare: 
Da best onscone ende ommare. 

Vgl. Sei leven van Jezus uitg. door G. J. Me^er 
845-7-847 und dae mhd. onmaBre. 
878. De is für He is. 

876. Da bist ok alle tijd an sinen henden: 

877. bände] benden 

880. Vtwendich vnde inwendich ynde nicht stille — 
E, ütwendich inwendich lüt nicht stille. 

888. E, verfuhrt durch Bruns: 

onde synes todes . rokest. 

roken, auf etwas JBHch9icht nehmen, bedacht sem, vgl. 

Beineke 2. Ä. 8. 210. 
384. vortyen, verzichten. 

887. fehlt bei E. 

897. Vnde alle synen gnaden — 
E. aller syner gnaden sAn, 

898. De he hir hefi; ghedan. 

899. gif, gebe, nämUch Gott! daß dänische give Gad, abgekürzt 
gidl oberdeuUeh geb, e. 8chmeller Wb. 2, 88. Stalder 
Idiot, I, 488. — E. macht aus dem^ gif sauge : gotsalige. 

408. o we, ik yil kloker man, — 
E. o we» ik fil ankldk maat 
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406--412. 

Dat ik bin bus ser ghedoYet, 

Dat ik bin so dum 

Des is myn mnnt worden stvm 

Ik bin also eyn gok 

Myne oren synt my worden dof 

Des wil ik my lange deren 

Dat ik nicht kan godee wort hören 

Ik han yomellet eynen kop 

Ik han dat lange levent 

Qar vmme eyn kort gegheyen 
ß, maehi daraus: 

dat ik ne kan godes wdrt nicht hören. 

ik bin also dn dumme gök, 

myn oren sint my worden ddf: 

dat wil my lange deren, • 

dat ik ne kan godes wdrt nicht hören« 

ik bin also In dumme gdk, 

ik hebbe forsellet enen kdp : 

ik hebbe dat lange leyen 

gftr umme dn körte geyen. 
Der Ähschreiber hat Hch hier eehr verhiestert* 
404. byster gftn, irre gehen* Teuthometa: 

,)Bijstren . dwelen . erren . basen . dolen . yerwOden. 

wilüopen . Errare . deyiare . cet.** 
41 4>. Id were beter dat ik nicht were boren 
424*. De is gheheten Maria — 

Daraus macht JE. zwei Veree: 

de is gebeten Marjft, 

alma mater deiparft, 
428. To or wil ek ju spaden — 

E, to ere wil ik, jo is^t 6k spade. 
432. aller sunde — 

497. trutinne, mM. triotinne, die Geliebte» truten auch den 
IfiederdeiUschen nicht fremd: ein Voeaö, von 1424 Aye, 
sy getruteti $» Sor» beiff, 7, 86. 
442. K Ik bin buten dem wege füme. 
445. M fügt zu de noch loyiißh. 
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447. Theophole sprak: 

454. E, geholpen . 

458. twyden, ». n, 704. 

459. dyn venne — 460 reime — 

E. O wy, Theophile, dyn fenne 

hebbet dy gftr lottich renne I 
mit der wharftmnigen Erkiäirwng (Seite 46J : f. Deine Sümpfe 
haben dir gcvr 8chujaehen Abflugs,'^ 

vene, mikd. venie, yeni^e, däe mM, venia, ^iebetn- 
gtmg, Beten tun BrloM der Sünden* Jm Leben des heil. 
Armo heißt ee 615. 

mit lüterer einer Tenie 

sfiht er munistlre mAtn^e, 

460. luttilc, He, Inttich, vihd. lütBel, wenig, Teuth* «LutUck. 
weynich. ady. in C. Cleine." 

467. Wes 8Col ek siner plegen? 
477—480. 

Da bist jo der goA ml 

De engele schone to di sprak 

Goteliken dat ghescach 
E, du bist jo der gnade ^ fak. 

de engel scone to dy eprak, 

godeliken dat gescft: 
481. E. Avd gratis plSnft. 
484. Schemen — 

487. grote twe (sie) 

488. noch dynen willen. 

489. nu liehe stille. 

*494. Ek bidde dy lere kint myn 

499. Dat he nu heft entswegen — 

E, dat he nie ne heft. entswegen. 

Wenn auch E, au$ Wlggert Sehevflem II, 42, 42. ent-" 
swygen beweUt (de raren entswSoh, de tos de rSp): zu 
»ehweigen beginnen^ verstummen^ so passt es doch nicht »u 
nicht wen wenen nnde gillen. 

500. gillen, «. »u H, 749. 

603. de reyne, vielleicht zu lesen de gene. 
504. Ditr de sonder an kere 
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504. 506. 

X dAr BÜ^ de snnder ane kere. 
des bidde ik dy, kint nnde here. 
516. Maria sprak yil 1. k. wes swichtaf 
525. E» dat were my — 
527. E, ik bidde, Ut den smider my. 
537. E, eme hedde dat syn smide foTgeren, 

540. Do he myner also Yorsok 

541. Ynde de Tracht de he my gedrach — 
E, tm de wrdcht de he my gedröch: 

DcM BoU nach E. heißen : ^und die Feindsektrftf die er 
mir trug* Dat ags» vrdht, /, hedetUet acensatiOf criminatio; 
lis, dissiditun; crimen, flagitiom.** 
544. stinket zieht E, m den folgenden Ver$ hmäber. 

548. E, so soke ik, fii lere kint, 

549. E. wftr dyne fote sint. 

551. yredeschilt, aehirmender Schild, Flos bei JBrun» 1325. 
dynes lyves wil ik w^sen ein vredeschüt. In einem Segen^ 
Fundgruben I, 343. 

dai; heilige himelchint, 
da;; si hiut min vrideschilt. 

552. de dar liget — 553. pleghet — 568. mannighen. 
574. Van dem blinden — 

578. Efte ek di do wat — 

585. schicken, verschaffen, wie im Äfhd» 

586. Vnde synen snlyen bref 
Den he dem davel scref 
Den he hef ghescreyen 

586. 587. fehlen bei E, 
596. henden — 597. benden — 
598. Ach yrowe, wo wart my de bref 
602. E. hat um eines besseren Beims vnÜen: 
eia ne tdm dy nicht desi 

606. Ik bidde di — 

607. zage, Hs, saghe, Feigling, Der Vorteurf der Feigheit war 
im Mittelalter der ehrenrührigste Sohimpf, Viele Belege 
Orimm BA, 644. 

dwas, Hs. twas, Thor. Vgl, zum Bemeke 2. A, 8, 195. 
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Teuthcniita : »AfP. doir. gheck. sot. dollart. nar. dwaiss. 

onvroit. onbescheyden. omrenoiiiien. mall. Fataiu. Btoltus. 

follns cet.^ 
608. — hir Yore 
613. — van ome varen 

618. He heft syk my myk also snlyes vorplicht — /Mt bei E, 
624. fehU hei E, 

626. — los latest 

627. Yordovet] Yordomet 

683*. Wnr he is Ynde war ik one leyt 

Wente ik dar nicht af en weit 
634. Vore hen snelle — 

E, Du Ingenere! Yare hin snelle. 
638. ja wäre] E, to wäre 
646. bedaget, «« Tage gekommen, eirtchieneny wie da» mJid» 

betaget. — sint, seitdem, 

658. ander synem jacke. 8o in der Ms,, dcmaeh aUo: f,unter 
seinem Joche^, das passt nur, wenn toir uns den Teufel 
mit einem Joche heiastet und gefesselt denken. Am Ende 
ist zu lesen : ander synem rocke, unter seinem Bocke, Es 
passt aber durchaus nicht EttmÜller's Lesart: he lyt hinder 
Lacifers racke, denn das wäre: hinter seinem EHeken, 
E, erklärt seine Lesart nicht, kann aher doch nur Bücken 
gemeint haben. Der Bücken heißt aber nd. ragge oder 
ragge und geht schwach, es müsste also he\ßen: hinder 
synem raggen. Es mag übrigens dem Dichter oder Ab- 
Schreiber schwer geworden sein, einen pcusenden Verwahr- 
sam des Britfes hei Satanas zu finden. An Jacke oder 
Jappe ist wol ga/r nicht zu denken, vgl, Weigand ßynon. 
Nr, 2218. S, 1084. 1085. 

669. Sp. ik enbeyde om — 

661. telerinne, Oehärerin, von telen, gignere, noch hollän- 
disch, so heißt im EoU, noch jetzt der Oenitivus teeler. 
Vgl, unser endelen. 

666. Sathanas sprak: 

679. by jawen waren, tn euren Besit». wäre, mhd> gewer, 
vgl, SchmeUer Wh. TV, 127. 
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681. apen, Bs. äffen» venpoittm' Teutkon. „Affen, schympen. 
spotten« schertEen. belachen etc.^ 

684. ß. knmt uns joman mere to, 

685. yerveren, Ha, vneren, ersehreeken, 

E, ik wü en foren also. 

686. bejach, J2». bracht, JFWn^. 

688. Maria sprak na scal Theophile — 
E. Nu scalle, Th@6phildl 

Von Vers 688 an bis zu Ende von anderer und seTUeeh- 
terer Hand geschrieben, 

689. De heft d. d. ynde mere — 

690. dwange] twenge. 

690". Dn bist aller sorge genesen 
692. Th. ik wü di riehen — 

JSr. ik wil dj ricken „ich wiU dich leicht binden,^ ryken, 
reich machen. 
698. Bchwerlieh wie die Hs. und E. vorstricken, eher vorstryken, 
das hoÜ, yerstrijken, aUoi yiund will dir nicht vorbeigehen^ 
dich im Stich lassen.** Die Stelle scJtevnt mir verdorben, 
vgl, die entsprechenden Verse n, 960. 961. 
694«, Dt leyde — 
696. Blit sonderliken saken — 

E* mit snnde nnde mit sake f,mit Sünde und Streit (lis)." 
Falschy vgl. II, 964. 
701*. Eine AnzaM verdorbener Verse: 
Theophile sprac in korter vrist 
Ik loye an dinen sonen den hilligen god 
Ynde wil one nnmmer mer vurtigen 
De soyten jnncfrowen maget Marien 
De my gnade wnmien hat 
Dat alle grot ynde sat 
Konden spreken dwingen ynde heten 
So konden se mit loye nnmmer mer boten 
So en konden se nnmmer wnl loyen 
Se sin alles loyes en boyen 
Dafür hat E. (695—702): „ITieophilus erwacht j findet 
seinen Brief, singt freudig Alma mater deipara eet. , dann 
spricht er^: 
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Ik wil er nnmmer mdr fortyen, 

der soten juncfrowen, maget Marien, 

die mj gnade wnxmen hftt. 

dat alle dink, grot unde s&t, 

konden spreken unde se groten, 

se ne konden mit love se nummer boten, 

se ne konden se nmnmer mSr foUoyen, 

se ne sy alles loyes enboven. 
704. Se is aller gnade wnl 

706. Ik hadde mj Yorreden solk mere — so die JET«., ich lese 
mit U, für solk mere: so sere. yorreden, verrieten, tUso: 
r,ich hatte mich so sehr verritteriy war dermaßen in die 
Irre geraihen.^ Dafü/r hcA I, 980: Ik hadde mj yorredet 
al to sere, zu sehr verschworen. 
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